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Montagausgabe

Keues in Kürze.
m der Berliner Hedwigskirche fand am Sonn

Trauerfeier füc König Ferdinand von
ſtatt in Fegenwart des geſamten

giplomatiſchen Korps and mehrerer Vertreter des
deutſchen

girhe war ein mit der rumäniſchen Königs-
ſtandarte bedeckter Katafalk aufgeſtellt. Laut
Meldungen aus Rumänien wurde die Leiche
Ferdinands am Sonntag in der Stadt Curtea
ſrges mit großem Pomp beigeſetzt.

Reichspräſident v. Hindenburg beſuchte geſtern
die Rennen in Doberan und dann die Stadt
Roſtock, wo er von der Stadtverwaltung, den
dojenten und den Studenten feierlich begrüßt
wurde.

In Königsberg fand am Sonntag unter Teil-
nahme der Spitzen der Behörden die feierliche
Peihe eines Gedenkſteins für die Gefallenen der
gönigsberger Univerſität ſtatt.

Der Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat auf
der Rückreiſe von Amerika unerwarteter Weiſe
einen Abſtecher nach London gemacht, der in eng-
lichen Bankkreiſen viel beſprochen wird. Näheres
ſt nicht bekannt.

Im Plauener Streſemann-Prozeß hat der ver
urteilte Rechtsanwalt Dr. Müller Reviſion ein-
gelegt.

J Lüneburg fand ein nordweſtdeutſcher
Junghandwerkertag ſtatt, auf dem u. a. Reichs-
wirtſhaftsminiſter Dr. Curtius ſprach. Am Nach-
mittag nahmen etwa 4000 Perſonen an einem
Feſtzug durch die Stadt teil.

t

Trotz entgegenſtehender Nachrichten werden
die Entlaſſungen deutſcher Arbeiter auf den
Gruben in Oſtoberſchleſten fortgeſetzt. Auf der
Dubenſko-Grube iſt erneut ſechzig Arbeitern ge-
kündigt worden, die ſchon fünf Jahre lang auf
der Grube beſchäftigt ſind.

Jn Warſchau wurde der Redakteur Ario des
Organs der ſämtlichen nationalen Minderheiten
Polens, der Monatszeitſchrift „Natio“, ohne An
gabe von Gründen verhaftet. Eine vorherige
Hausſuchung hatte nichts Belaſtendes ergeben.
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Die polniſche ſozialiſtiſche Partei hat wegen
der Schließung des Senats und Sejms eine
Manifeſt gegen die diktatoriſche „halbfaſziſtiſche“
Regierung Pilſudſkis, ihres einſtigen ſozialiſtiſchen
Parteigenoſſen, erlaſſen.

e

Nach Warſchauer Meldungen nimmt die anti-
bolſchewiſtiſche Bewegung in Weißrußland immer
mehr zu. Die Niederwerfung durch die politiſche
Polizei der Sowjetregierung werde durch die
Zuſammenarbeit der Bevölkerung mit den Auf-
ſtändiſchen erſchwert.

e

Jn Moskau erwartet man auf Grund einer
Unterredung Poincarés mit dem Pariſer ruſſi
ſchen Botſchafter den Abbruch der franzöſiſch
ruſſiſchen Schuldenverhandlungen.

e

Die ruſſiſch perſiſchen Garantiepaktverhand-
lungen ſind von Perſien abgebrochen worden, da
England gedroht hat, an Perſien keine Anleihen
mehr zu geben. An der türkiſch perſiſchen
Grenze ſind neue Kurdenaufſtände ausgebrochen,
die Perſer haben Truppen gegen die Aufſtändiſchen
entſandt.

a

Belgien hat nochmals eine Note über die
Reichswehrbehauptungen des belgiſchen Wehr-
miniſters an den deutſchen Geſandten in Brüſſel
übergeben, in der ſie die Behauptungen aufrecht
erhält und dabei bleibt, ihre Quellen nicht an-
geben zu können.

4.

Jn Anweſenheit des belgiſchen Königs, des
britiſchen Kriegsminiſters, des Admirals Goude-
nough und des Feldmarſchalls Plumer fand am
Sonntag auch in Ypern die feierliche Einweihung
eines Denkmals für 56 000 unbekannte britiſche
Soldaten ſtatt. Die belgiſche Regierung und die
Armee hatten Vertreter entſandt.

Jn London wurden aus dem Auto eines
Marineoffizieres wichtige Marinedokumente ge-
ſtehlen. Die engliſche Geheimpolizei hat umfang-
e Maßnahmen zu ihrer Wiedererlangung er-

riffen.

Merſeburg, öden 25. Juli 1927
e

Auf der geſtrigen Reichskonferenz des „Reichs-
banners“ in Magdeburg führte der Vorſitzende des
Reichsbanners, Oberpräſident Hörſing, u. a. etwa
folgendes aus:

Die wüſte Schimpfkanonade der letzten Tage
und die Hetze gegen mich haben mir Veranlaſſung
gegeben, mir folgende Fragen vorzulegen: Darf
ich zuſehen, daß die Deutſchnationalen, Völkiſchen
und Volksparteiler weiter politiſche Verſchlei-
erungen betreiben dadurch, daß ſie immer weiter
auf mir herumreiten? Kann ich als Vorſitzender
des Bundes hierzu ſchweigen, kann ich mich als
Reichsratsbevollmächtigter mundtot machen laſſen,
oder als Oberpräſident, ſoll ich als Bundesvor-
ſitzender des Reichsbanners zurücktreten? Darf ich
die Deutſchnationalen den Vorwurf machen laſſen,
daß ich die preußiſche Regierung gegen die Reichs
regierung aufgehetzt habe, darf ich zuſehen, wie
durch die Hetze gegen mich eine Reibung entſteht
zwiſchen den repul likaniſchen Länderregierungen
und den republikaniſchen Parteien? Alles dies
mu'“ ich verneinen.

Jch verkennen nicht den politiſchen Wert mei-
ner Stellung als Oberpräſident. Für die
Stärkung der republikaniſchenFront iſt jedoch ein geſchloſſenes,
diſziplinariſches Reichsbannerund
eine vom Vertrauen getragene Füh-
rung wertvoller und dafür darf kein
Opfer groß genug ſein. Ich habe mich aus dieſem
Grunde entſchloſſen, auf meinen Oberpräſidenten-
poſten zu verzichten. Jch habe nach Rückſprache
mit dem Miniſterpräſidenten und dem preußiſchen
Jnnenminiſter ſchriftlich gebeten, mich von
meinen Amtspflichten als Oberpräſident der
Provinz Sachſen zu entbinden. Jch will als po-

Hörſing tritt zurück.
litiſch freier Mann an der Spitze des Bundes
ſtehen; ohne Rückſicht auf ein Amt will ich wie
bisher handeln und arbeiten.
Den Kampf gegen die Feinde der Republik habe

ich für die vornehmſte Pflicht. gehalten. Die über-
parteiliche Grundlage des Reichsbanners iſt in
keinem Falle verlaſſen worden. Das Reichsban-
ner wird dafür eintreten, daß die Feinde der heu-
tigen Staatsform aus den Reichs und Landes-
regierungen verſchwinden und Republikaner an
ihre Stelle treten. Es marſchiert ſeinem klaren
Ziele zu und wird bei der nächſten Wahl mit allen
Kräften für den Sieg der Republik kämpfen, für
ein ſtarkes Reichsbanner, für die Stärkung der re
publikaniſchen Partei und für eine freie ſozial-
demokratiſche Republik.“

Der langen Rede kurzer Sinn: „Oberpräſi-
dent Hörſing iſt tot, es lebe Reichsbannergeneral
Hörſing!“ Jm übrigen fällt alles, was er gegen
die „Feinde der Republik“ uſw. geſprochen hat, auf
ihn ſelbſt zurück, denn im Schlußappell erklärt er
ſich und ſein Reichsbanner ſelber zum Feinde
der heutigen verfaſſungsmäßigen Republik und
ſagt in Beſtätigung alles deſſen, was ihm vor-
geworfen wird, daß er „mit allen Kräften für den
7 der ſozialdemokratiſchen Republik kämpfen
wird.“

Severing Hörſings Kachfolger?
Wie die „Montagpoſt“ berichtet, wird als

Nachfolger Hörſings auf den Magdeburger
Oberpräſidentenpoſten der frühere preußiſche
Jnnenminiſter Severing genannt.

Eine neue Hetzreöe Poincares.
Poincaré hielt am Sonntag in Orchies an-

läßlich der Feierlichkeiten für den Wiederaufbau
der Stadt eine bedeutſame politiſche Rede. Er
leitete die Rede mit der Anſpielung auf die Ver-
letzung der belgiſchen Neutralität durch Deutſch-
land und ſprach ſodann von der Ermordung von
Ziviliſten und Frauen und von der Brandſchatzung
der Stadt Orchies durch deutſches Militär.
„Jedesmal, wenn die kaiſerlichen Heere die
Menſchenrechte verletzt haben,“ ſo ſagte Poincaré
wörtlich, „haben ſie mit Vorliebe das Märchen
von den Freiſchärlern aufgetiſcht. Dieſes ab-
ſurden Vorwandes bedient ſich auch derzeit die
Unterſuchungskommiſſion des deutſchen Reichs-
tages, um eine Entſchuldigung für die verächt-
lichen Gewaltakte zu finden, die die deutſchen
Armeen Anfang des Krieges in Belgien verübt
haben. Wenn wir dieſe Behauptungen ohne
Erwiderung laſſen, ſo werden ſie als Wahrheit
angeſehen. Wenn wir ihnen gegenüber die Tat-
ſachen aufſpüren, ſo regt ſich die Preſſe der Deutſch
nationalen auf und beſchuldigt Frankreich, den
Frieden zu ſtören. Man möge aufhören, Falſches
zu verbreiten, und wir werden es ſodann unter
laſſen, derartige Nachrichten richtigzuſtellen.

Sobald die Deutſchen darauf verzichten, die
Welt irre zu führen, und aufhören, die Schuld
der Zentralmächte am Weltkriege und die von
ihren Truppen begangenen Ausſchreitungen
während der militäriſchen Aktionen abzu-
leugnen, werden die Franzoſen glücklich ſein,
dieſe Ereigniſſe als geſchichtlich abgetan zu
betrachten.“

Heuchleriſch führte er dann fort: „Wir alle
wünſchen die Zeit herbei, in der es uns durch das
Verhalten der Deutſchen möglich ſein wird, die
von 1914 bis 1918 erlittenen Leiden als der Ver
gangenheit angehörend zu betachten. Frankreich

u

Schwerer Bruch des Verſailles
Vertrages im Saargebiet.

Die Regierungskommiſſion des Saargebiets
verfügte die Exterritorialität nicht nur für die
Bahnſchutztruppen, ſondern für ſämtliche das
Saargebiet durchziehenden alliierten
Truppen und Einzelnilitär, ob-
gleich der Verſailler Vertrag jeg-
lichen Militärdienſt im Saargebiet
verbketet und ſomit aus logiſcher
Folgerung auch der Durchzug für
Militär irgend welcher Nationali-
tät durch das Saargebiet verboten iſt.

Jn einem Artikel klagt die „Saarbrücker Landes-
zeitung“ die Regierungskommiſſion des Bruches
des Verſailler Vertrages an, und läßt ſich über
die vergebliche Hoffnung der Saarbevölkerung
aus, daß der Völkerbund endlich in den ihm
unterſtellten Gebiete dem Völkerrecht zur Geltung.
verhelfe.

hat nicht aufgehört, ſeinen Verſöhnungswillen zu
bekunden. Es wird ſeine Anſtrengungen für den
Frieden loyal und ohne Hintergedanken fortſetzen.
Frankreich hat durch ſeinen Sieg ſeine natür-
lichen Grenzen wiedergefunden. Es wäre
ein unverzeihlicher Akt, wenn es ſich in ſeinen
Wiederaufbauarbeiten durch Pläne abenteuerlicher
Natur beeinträchtigen laſſen würde.“

Keue Reſerviſtenunruhen
in Frankreich.

Die Pariſer kommuniſtiſche „Humanité“ be-
richtet von neuen Gehorſamsverweigerungen und
Demonſtrationen eingezogener franzöſiſcher Re-
ſerviſten. So hätten im Lager von Siſ-
ſonne vierhundert Reſerviſten den Nachturlaub
eigenmächtig überſchritten und bei Strafandrohung
die Jnternationale angeſtimmt. Um einer all-
gemeinen Revolte vorzubeugen, hätten die Vor
geſetzten auf jede Strafmaßnahme verzichten
müſſen. Jm Lager von Satory hätten die
Reſerviſten des 5. Pionierregiments ſich als Pro-
teſt gegen ſchlechtes Eſſen geweigert, zum Exer-
zieren anzutreten. Darauf hätten ſie Wein und
Fiſchkonſerven als Zuſatz erhalten. Wie kürzlich
in Cherbourg, ſo manifeſtierten auch jetzt in
Toulon die Marinereſerviſten. Die Mann-
ſchaften weigerten ſich an Gasmaskenübungen
teilzunehmen. Jn Cherbourg erreichten die
Manifeſtanten, daß die Reſerveübungen auf
fünfundzwanzig Tage beſchränkt wurden.

Jm Militärlager bei Tours kam es am
Sonnabend zu Reſerviſtenkundgebungen, wobei
die Jnternationale geſungen wurde. Einige Re-
ſerviſten gingen ſogar ſo weit, Offiziere zu be-
ſchießen. Zwei Verhaftungen wurden vor-
genommen.

Die baöewütigen Engländer
in Saarbrücken.

Die engliſche Bahnſchutztruppe in Saarbrücken
hatte von der Stadtverwaltung die Benutzung der
ſtädtiſchen Badeanſtalt verlangt, was ihr unter
den der früheren deutſchen Garniſon gewährten
Bedingungen zugeſtanden wurde. Die Engländer
forderten aber die ungehinderte Benutzung der
Badeanſtalt zu jeder Tageszeit. Am Sonnabend
drang eine engliſche Abteilung von 68 Mann trotz
Widerſpruchs der Badewärter gewaltſam in die
Badeanſtalt ein. Eine andere vorſprechende Truppe
war wegen Nichtinnehaltung der feſtgeſetzten Bade-

Es wird nun
zwiſchen dem engliſchen Militär und der Saar-
brücker Stadtverwaltung über die Beilegung des

der
aber ſo recht deutlich zeigt, daß ſich das inter-
nationale Bahnſchutzkorps genau ſo als Herr und
im „beſetzten Gebiet“ fühlt, wie vorher die franzö

zeit nicht eingelaſſen worden,

unangenehmen Zuwiſchenfalles verhandelt,

ſiſchen Truppen

die ſicherſte
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Al Gonfino!
Von unſerem römiſchen Vertreter,

Ad muraenas! Jm alten Rom gab es für
Menſchen, die einen Herrn über ſich wußten
kaum einen gefürchteteren Ausruf als dieſe
beiden Worte. Der, dem er in die Ohren
gellte, wurde ſtehenden Fußes ergriffen und
den Muränen vorgeworfen, den in marmornen
Teichen gehaltenen, gefräßigen Lieblings
fiſchen der Mächtigen.

Jm heutigen Rom gibt es niemand, der nicht
einen Herrn über ſich wüßte, niemand, der nicht
die beiden Worte fürchten würde: „Al ceon-
kfüno!“ Noch bevor ſie ihm in die Ohren
gellen, kann einer ergriffen und in die Ver
bannung geſchickt ſein. Was den Befehl ſo
ſchreckbar macht, das iſt ſeine blitzartige Aus
führung. Man kann aus dem Bett geholt
werden, in das man ſich ahnungslos legte, eine
Stunde ſpäter auf der Polizei den Verban
nungsbefehl vorgeleſen bekommen und am
Abend ſchon das Schiff beſteigen,.

Das „eonkino“ wurde nach dem vierten und
letzten Attentat auf Muſſolini erfunden als

Maßnahme, um Ver-
dächtige heizeiten, bevor ſie ihre anti
faſciſtiſchen Pläne durchführen oder ihre re
gimefeindlichen Jdeen verbreiten konnten, un
ſchädlich zu machen.

„Alle Zeitungen der Oppoſition“, ſo rief
Muſſolini in ſeiner letzten großen Rede
aus, „ſind unterdrückt, alle antifaſeiſtiſchen
Parteien aufgelöſt worden, eine beſondere
Polizei der Legionen wurde geſchaffen, die
ausgezeichnet arbeitet. Ein Sondertribunal
wurde errichtet, das gleichfalls trefflich funk
tioniert und immer weniger Anlaß zu Be
anſtandungen geben wird, beſonders nach der
Maßnahme g. weihliche Element von den
Sitzungen u uſchließen, das oft in die ern
ſteſten Dinge ſeine unverbeſſerliche Frivoli
tät hineinbringt. Und dann wurde die Strafe
der Verbannung eingeführt, das „eonftno.
Muſſolini betont aber, daß man bei der gan

zen Bekämpfung der Oppoſition mit einem ge
wiſſen Verſtändnis vorgehen müſſe, nicht mit
Kanonen nach Spatzen zu ſchießen brauche, denn
was ſei das ſchon, dieſe Oppoſition Tinte
und Papier, nicht mehr. Niemals hätten ſich
die Herren aus den journaliſtiſchen Schützen
gräben herausgewagt, der Anblick von ein paar
Panzerwagen genüge, um alle verſchwinden zu
laſſen. Es ſei alſo auch gar nicht nötig, die
Zahl der Verbannten zu übertreiben „Wie
viel ſind es denn, dieſe eonfinati? Jm Aus
land hat man von zweihunderttauſend ge-
ſprochen, allein in Mailand ſeien 26 000 zu
ſammengetrieben worden. Wie dumm, wie er-
bärmlich!l Unterſchieden muß vor allem
zwiſchen politiſchen und gemeinen
Verbannten werden. Nun, ich denke, mit
den letzten wird keiner Mitleid haben, handelt
es ſich doch dabei um authentiſche Kanaillen,
Diebe, Frauenausbeuter, Rauſchgifthändler,
Wucherer und derartige Elemente, die raſch
aus dem Verkehr verſchwinden müſſen. Jm
ganzen 1527 eonfinatä.“

Zwiſchenrufe: Wenig, viel zu wenig!
„Es ſind ja erſt einige Monate, ſeit das eon

kino funktioniert!“
Dann kam der Diktator auf die intereſſantere

Kategorie der politiſchen „eonfinati“
zu ſprechen. Solche wurden bis zum Mai dieſes
Jahres 698 „auf die Jnſeln geſchickt“, von
denen, immer nach Muſſolini weitaus die
meiſten verſicherten, nie einer politiſchen Par-
tei angehört oder ſeit geraumer Zeit jede poli-
tiſche Tätigkeit eingeſtellt zu haben, nur 21 be
kannten ſich zu ihren politiſchen Anſchauungen.
Faſt alle haben ſich mit einem Gnadengeſuch an
Muſſolini gewandt, das in manchen Fällen er-
folgreich war, doch will Muſſolini von einer
allgemeinen Amneſtie nichts wiſſen, wenigſtens
bis 1932 nicht. Die gewöhnliche Verbannungs-
dauer beträgt fünf Jahre.

S

Terror? Nicht im entfernteſten, verſichert die
Regierung, vielmehr ſoziale Hygiene, natio-
nale Prophylaxe! Jſolierung der Angeſteck-
ten, damit nicht der ganze Volkskörper vergif-
tet werde!

Den Einwand, daß dieſe Deportierungen
ohne vorhergehenden Prozeß doch für einen
modernen Staat ungewöhnlich wären, beant-
wortet die faſciſtiſche Revolution, indem
ſie ironiſch darauf hinweiſt, daß die Anſchauung,
eine Revolution ſchaffe ſich ihre eigenen Rechte,
ja gerade von den Leuten im Munde geführt
wird, die dem Faſcismus nicht grün ſind. Und
weiter deutet Muſſolini nicht nur auf die
Schrecken der franzöſiſchen Revolution, ſon
dern, und dies mit Recht, auf das Blutregi-
ment im heutigen Rußland, mit dem ſich das
italieniſche wirklich nicht. meſſen kann. Tat-
ſächlich hat die faſciſtiſche Revolution noch kei-
nen einzigen Gegner vor die Gewehre geſtellt,
ſelbſt die Herren Bombenwerfer ließ der
Mann, dem ihr Anſchlag galt, von den vor
faſciſtiſchen Gerichten aburteilen, die keine
Todesſtrafe kannten, oder genauer gefagt: von
dem Sondertribunal nach den demokratiſchen
Geſetzen verurteilen. Rom konnte daher den
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Aafruf der dritten Internationale gegen den
Faſcismus mit der gelaſſenen Bemerkung ab
tun, von Leuten, die bereits Millionen abge
ſchlachtet haben und ein mächtiges Volk wie
das x in tiefſter Knechtſchaft halten,
er r Faſcismus keine Belehrung an

en
Trotzdem darf man nun nicht glauben, das

„eonfino“ ſei eine Art Zwangsſommerfriſche.
O nein, es iſt, ſo verſichert die faſeiſtiſche Preſſe,
eine recht unangenehme Gegend
Die meiſten Verbannten kommen auf die Lipa
riſchen Jnſeln, jene kleinen vulkaniſchen Ei
lande ſüdlich vom Stromboli, in der Bucht von
Meſſina, wo von der Schönheit des Südens
wenig zu ſpüren iſt, wohl aber viel von Waſſer
mangel und ſengender Glut. Daß ſie mit Geld
in dieſer Oede ohnehin nichts anfangen könn
ten, das iſt das einzige, was ſie über die Höhe
der ſtaatlichen Unterſtützung, die ſie für ihren
Lebensunterhalt empfangen, nämlich zehn Lire
im Tag, tröſten kann. Eines aber hat der
ſtrenge Richter vergeſſen, als er von ihrer
„gewiß nicht glänzenden, aber auch
nicht übertrieben ſchlechten Lage“ſprach: die viel ſchmerzlichere Oede des
Stumpffinns, dem geiſtig vochſtehende
Männer auszuliefern doch weit ſchwerer wiegt
als zehn Jahre normales Gefängnis für einen
Handarbeiter. a 4

Al eonfino! Dieſer Tage ſchlug nun der
Blitz unerwartet in eine Gruppe von Bürgern,
die weder mit Kokain handelten noch umſtürz-
leriſche Plakate anklebten, die der Polizei nicht
als Zuhälter, ſondern vielmehr in der oberſten
Geſellſchaft als Würdenträger und reiche
Steuerzahler bekannt waren, mehr: die ſo
gar Faſciſten waren! Der Con-finoblitz ſchlug in die Gruppe der
Hausbeſitzer.

Was war geſchehen? Die Regierung hatte
nach dem Pyrrhusſieg in der Liraſchlacht, der
eine unerträgliche Teuerung über das Land
heraufbeſchwor, eine Jndexſchlacht angeſetzt, ſie
wollte die Herabſetzung der Preiſe mit allen
Mitteln erzwingen, drückte daher auf die Löhne
umd die Mieten. Fortan ſollen alle Haus
beſttzer nur noch das Vierfache der Frie-
densmiete fordern dürfen und müſſen alle
Mieten um 10 bis 15 Prozent ermäßigen.
Natürlich ſetzten die Hausbeſitzer der Regie
rung genau wie die Kaufleute einen paſſiven
Widerſtand entgegen, indem ſie ſich mit aller
hand Kniffen um die Ermäßigung herumdrück-
ten oder kurzerhand dem Mieter kündigten.
Dieſer Kampf, der von den Beſitzenden mit
einer für das faſciſtiſche Jtalien unerhört ver
biſſenen Leidenſchaft geführt wird, dauert nun
ſchon Monate, ohne daß die Regierung
den geringſten Erfolg zu melden
hätte. Leicht erklärlich ſind doch auch die
Kaufleute und Hausbeſitzer Faſciſten! Eine
Krähe hackt der anderen, ſo dachten ſie
da gellte durch Turin plötzlich der Ruf: Al con
kino! Und er traf drei Männer, die ſo
etwas als einflußreiche Faſciſten gewiß nicht
erwarteten, darunter einen ſtadtbekannten
Commendatore, der in ſein zahlreichen
Häuſern, die er ſich mit Hilfe der Kautions-
ſummen bauen konnte, die der Mieter beim
Einzug zu zahlen hat, Hunderte von Familien
beherbergt, Aber die berühmten zehn Prozent,
die wollte er nicht zugeſtehen. Verhaftet. Auf
zwei Jahre auf die Jnſeln! Abgeriſſen das
Faſciſtenzeichen!

Der Vorgang beleuchtet grell die beiſpiel-
loſe, die unfaßbare Macht des faſeiſtiſchen
Staates. Welch ein anderer dürfte es wagen,
ſo mit ſeinen eigenen Parteigängern umzu-
ſpringen? Wer möchte noch leugnen, daß
Muſſolini wirklich ein Duce iſt, ein uneigen-
nütziger Führer? Gustav W. Bberlein,

Deutſche Anfrage wegen Piecks Verhaftung

Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Wien:
Die deutſche Geſandtſchaft in Wien hat ſich im
Auftrage der deutſchen Regierung an das Wiener
Auswärtige Amt mit dem Erſuchen um Auf-

e

Der rn gar der Reichspoſt hat am
Sonnabend nach eingehender Beratung folgende
Neuregelung der Poſtgebühren endgültig ange
nommen (unwichtigete Nebengebühren ſind nach-
ſtehend nicht mit aufgenommen):

Briefe im bis 20 Gramm 8 Rypf.,
über 20—250 Gr. 15 Rpf., über 250 500 Gr.
20 Rpf., im Fernverkehr bis 20 Gr. 15 Rpf.,

Gr. 30 Rpf., über 250--500 Gr.
p-

Poſtkarten im Ortsverkehr 5 Rpf., im
Fernverkehrs Rypf.

Druckſachen (ein Unterſchied zwiſchen Voll und
Teildruckſachen wird nicht mehr gemacht) in Form
einfacher Karten auch mit r e Antwort
karte 3 e bis 50 Gr. 5 Rpf., über 50—100 Gr.
8 t über 100--250 Gr. 15 Rpf., über 250 bis
500 Gr. 30 Rpf., über 500 Gr. bis 1 Kilogramm
40 Rpf. Meiſtgewicht ein Kilogramm.

PoſtwurfſendungenDruckſachen 3 Rpf., Miſch
ſendungenDruckſachen und Warenproben 626 Rpf.

Geſchäftspapiere, Warenproben und Miſch
ſendungen der erſten Gewichtsſtufe 15 Rpf., Päck-
chen bis 1 Kilogramm 4 Rypf.

Pakete. 1. Zone bis 75 Kilometer, Ge
bühr bis 5 Kilogramm 50 Rypf., für jedes weitere
Kilogramm 10 Rypf.

2. Zone über 75--150 Kilometer, bis 5 Kilo-
r 60 Rpf., für jedes weitere Kilogramm
2

3. Zone über 150--375 Kilometer, bis 5 Kilo-
e 80 Rpf., für jedes weitere Kilogramm

0 Rpf.4. o ne über 375--750 Kilometer, bis 5 Kilo

r 80 Rpf., für jedes weitere Kilogramm
35 Rpf.

5. Zone über 750 Kilometer, bis 5 Kilo80 Rpf., für jedes weitere Kilogramm
40 Rpf.

Horn Qle gegen ermäßigte Gebühr und
Einſchreibepakete fallen weg.

Wertſendungen für je 500 RM. der Wert
angabe Verſicherungsgebühr 10 Rpf., Nachnahme-
gebühren, Vorzeigegebühren 20 Rpf.

Poſtanweiſungen bis 10 RM. 20 Rypf., über
10--25 RM. 30 Rpf., über 25--100 RM. 40 Rypf.,
über 100--250 RM. 60 Rpf., über 250-—500 RM.
80 Rpf., über 500--750 RM. 1 RM., über 750 bis
1000 RM. 1,20 RM.

wandt. Die öſterreichiſche Regierung antwortete,
die Annahme, Pieck ſei nur wegen Ueberſchreitung
der Paßvorſchriften verhaftet worden, treffe nicht
zu. Es ſeien bei ihm Schriftſtücke vorgefunden
worden, welche die Vermutung aufkommen laſſen,
daß er ſich an den jüngſten Unruhen in Wien be-
teiligt habe. Bevor die beim Landesgericht gegen
Pieck anhängige Unterſuchung abgeſchloſſen ſei,
könne die öſterreichiſche Regierung nicht ein-
greifen.

l rnDD S TmTTZQQ—

Ein ſozialiſtiſches waffenlager

in Wien.
Wie aus Wien gemeldet wird, fand in dem

ſozialdemokratiſchen Bezirksſekretarinat Wien-
Neubau eine Hausſuchung ſtatt, die außer zahl
reichen Jagdgewehren ſowie Munition, die aus
einer geplünderten Waffenhandlung
ſtammten, eine größere Anzahl anderer Schieß-
waffen nebſt ſcharfen und Platzpatronen zu Tage
förderte.

Jn einem ſozialdemokratiſchen
(nicht in einem kommuniſtiſchen) offiziellen
Parteiſekretariat Waffen? und Waffen, die aus
einer Ladenplünderung ſtammen? Und da be-
hauptet jetzt die geſamte öſterreichiſche und deutſche

Linke, die Tätigkeit der öſterreichiſchen ſozia
klärung über die Verhaftung des preußiſchen
kommuniſtiſchen Landtagsabgeordneten Pieck ge-

liſtiſchen Partei habe lediglich darin beſtanden,
daß ſie Ruhe und Ordnung in Wien aufrecht-

Die neuen Poſtgebühren.
Vom Verwaltungsrat enögültig angenommen.

Eilzuſtellungsgebühren
durch den Abſender für
im Ortzuſtellbezirk 40 R
80 Rpf. für Pakete (einſchl. der Paketkarten im
h bezirk 60 Rpf., im Landzuſtellbezirk1,20 Gebühr für dringende Pakete 1 RM.

Zeitungsgebühr für monatlich einmaliges Er-
cheinen von Zeitungen im durchſchnittlichen
Nummergewicht bis 30 Gr. einen halben Renten-
pfennig, über 30--50 Gr. 2 Arf über 50--100 Gr.
4 Rpf., für monatlich zweimaliges Erſcheinen von

eitungen im durchſchnittlichen Nummer ewicht
bis 30 Gr. 3 Rpf., über 30— 50 Gr. 4 Rpf., über
50--100 Gr. 8 e

Jm Poſtſcheckverkehr iſt die Ueberweiſungs
gebühr fallen gelaſſen, ebenſo iſt von einer Er
höhung der Auszahlungsgebühr abgeſehen wor
den. Bei Einzahlungen auf Zahlkarten bis
10 RM. verbleibt es bei dem bisherigen Ge
bührenſatz von 10 Pf Einzahlurgen von 10 bis
25 RM. ſollen 15 Pf. koſten von 25 bis 100 RM.
20 Pf., von 100 bis 250 RM. gleich 25 Pf., in den
folgenden Stufen bis 1250 RM. bleiben die Ge
bührenſätze unverändert. Ferner iſt ſü die Be
förderung der Poſtſcheckbriefe eine Gebühr vor
geſehen, die bei Benutzung der beſonderen gelben
Briefumſchläge 5 Pf. beträgt. Die von der Ver
waltung vorgeſchlagene Gebühr von 5 Pf. für
Wir fertigen des Kontozuſchlages iſt abgelehnt
worden

Die Wortgebühr für gewöhnliche Jnlandstele
ramme im Ortsverkehr wird 8 Pf., im

Fernverkehr 15 P betragen. Die bis-
herige Stundungsgebühr für Aufgabe eines Tele-
gramms durch Fernſprecher, die bisherige Gebühr
für Mitnahm eines Telegramms durch die Zu
ſteller von 190 Pf. und die Gebühr für Stundung
von Telegrahengebühr kommen in Wegfall.

Die in der Vorlage vorgeſehene Einrichtung
beim Verkauf durch Wertzeichengeber (Auto
maten) eine 8-Pf.-Karte für 10 Pf. abzugeben,
iſt beſeitigt worden. Es ſollen Vorkehrungen
getroffen werden, um auch durch Automaten die
8Pf. Marken zum Nennwert abzugeben.

Die neuen Gebühren treten am 1. Auguſt,
diejenigen für Pakete und Zeitungen am
1. Oktober in Kraft. Damit iſt die Gebühren-

bei Vorauszahlujede Briefſendung auſ

t. im Landzuſtellbezirk

L e e e a
vorlage erledigt.

helmer und feuerten bkindlings in die Stah
gruppen hinein. Dabei wurde ein völli w
beteiligter junger Mann durch einen s
den Mund in die Halsſchlagader getötet dir
Kommuniſten, von den erbitterten Stah e
leuten verfolgt, deckten ihren Rückzug hein
weitere Piſtolenſchüſſe. Eine ganze Reihe en
helmer wurde verletzt. Drei Kommuniſten w h.
als Hauptanſtifter zu dem Ueberfall verhaftet

Das Waſhington Denkmal
in Buenos Nires in die Luſt

geſprengt.
Wie aus der argentiniſchenBuenos Aires gemeldet wird, iſt déruvtin

Denkmal Wafhingtons von unbekannten W

in die Luft geſprengt worden. Auch vor
Filiale eines amerikaniſchen Konzerns w
eine Bombe zur Exploſion gebracht. Die Poh
nimmt an, daß dieſe Attentate von Anhän i
der beiden in den Vereinigten Staaten
Tode verurteilten italieniſchen Anarchig
Sacco und Vanzetti angeſtiftet worden ſind

x

Aus Paris wird gemeldet: Etwa 2000 Komm
niſten, die bei der Kundgebung zugunſten d
Begnadigung Sacco und Vanzetti im Cirque de
Paris nicht mehr Platz fanden, verſuchten ro
dem Gefängnis Santé für die Begnadigung v
verhafteten franzöſiſchen Kommuniſten zu denn
ſtrieren. Die Polizei zerſtreute die Demon,
ſtranten.

Der Bericht über die Oſtbefeſtigunge
bei der Botſchafterkonferenz.

Der Bericht des franzöſiſchen und des belgi,
ſchen Militärſachverſtändigen über die Dur
führung der Zerſtörungen der Unterſtände an
der Oſtgrenze Deutſchlands iſt der Botſchafter
konferenz zugegangen. Nach dem Pariſer „Temps
beſagt der Bericht, daß die Sachverſtändigen in
Königsberg, Küſtrin und Glogau von Behörden
korrekt empfangen, und daß die vorgeſehenen Zet,
ſtörungen durchgeführt worden ſeien. Die Sach
verſtändigen hätten ſich auch davon überzeugt, daß
keine unterirdiſchen Verbindungsgänge zwiſchen
den einzelnen Anlagen beſtänden. Ueber ihre Feſt
ſtellungen unterzeichneten ſie am 13. Juli gemein-

erhielt, und im übrigen ſeien die Sozialdemo

kraten Gegner jeder Gewaltpolitik. Dieſe Ver-
logenheit ſtimmt ganz überein mit der ihrer
Freunde, den Franzoſen, die auch immer feier-
liche Reden halten und Gewalt anwenden, wo ſie
nur können.

e

Die Wiener Polizei hat an Hand von Photo-
graphien der Preſſevertreter feſtgeſtellt, daß bei
den Unruhen von den ſtädtiſchen Arbeitern mit
Pechfackeln ausgerüſtete Rüſtwagen der ſtädtiſchen
Elektrizitätswagen, ſtädtiſche Laſtautos und
Straßenkehrmaſchinen verwendet wurden. Mit
den Pechfackeln iſt vermutlich auch der Juſtizpalaſt
angezündet worden. Die ſtädtiſchen Arbeiter ſind
in ganz überwiegender Mehrzahl bei der Sozial
demokratie, nicht bei den Kommunſten organſiert.

Die Regierung Seipel hat dem Bundesheer
ihren Dank für ihr Verhalten in den Unruhe-
tagen ausgeſprochen.

Kommuniſtiſcher Feuerüberfall
auf Stahlhelmer.

Ein Toter, zahlreiche Schwerverletzte.

Bei der Fahnenweihe der Ortsgruppe des
Stahlhelms in Nicultſchütz (Schleſ.) kam es am
Sonntag zu blutigen Kommuniſtenausſchreitungen.
Als ſich der Feſtzug aufgelöſt hatte, drängten ſich
zahlreiche Kommuniſten um die einzelnen Stahl-

ſam mit General v. Pawelſz ein Protokoll.

Die Jahresbilanz der Reichospoſt.
Die ſoeben fertiggeſtellte Schlußbilanz der

Reichspoſt für die Zeit vom 1. April 1926 hiz
31. März 1927 zeigt eine Mindereinnahnme
von 128 Millionen Mark gegenüber
dem Voranſchlag; der Ausfall iſt durq
Verzicht aus Ausgaben eingedeckt. Statt des er
hofften Gewinns von 208 Millionen iſt nur ein
Gewinn von 125 Millionen erzielt; die Vorräte
haben um 25 Millionen abgenommen, Von de
125 Millionen ſollen 70 Millionen an das Reiſ
abgeführt werden. Das Reichspoſtminiſterim
weiſt zu der Bilanz darauf hin, daß aus ihr die
ſchwierige Finanzlage der Poſt und die Unnmög
lichkeit hervorgehe, die zu erwartenden Mehr
ausgaben ohne Gebührenerhöhung zu decken.

Aus China verlautet, daß die Zurückziehung
der amerikaniſchen Chinatruppen bevorſtehe, an
geblich wegen Ueberhandnehmens von Krank
heiten, in Wirklichkeit wegen häufiger Unbot-
mäßigkeiten der Mannſchaften gegen die Offi-
ziere.
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AushunfeiundDetektudror e
Gegründet 1886 Gr. Steinstr. 31 Fernruf 22144
Auskünfte über Vermögens-, Familien und Privat-
verhältnisse auf alle Orte diskret und zuverlässig.

Beobachtungen und Ermittelungen aller Art,

Die reiche Heirat.
Originalroman von Hermann Wagner.

Urheberrechtlich geſchützt dem Lit. Bür. M. Lincke, Dresden21

(6. Fortſetzung,)

„Das gibt in der Tat zu denken,“ ſagte Frau
von Hatten, die immer mehr einſah, daß Jutta
diesmal etwas Bemerkenswertes aus Klein-
welka mitgebracht hatte. „Wo hält ſie ſich denn
die zwei Stunden auf?“

„Ja. Aber nicht allein. Mit einem Mann.
Denker Sie mit einem Mann!“

Diesmal verfärbte ſich Frau von Hatten und
Juttas ſcharfen Luchsaugen entging das nicht.
Sie lächelte ſpöttiſch und machte in der Abſicht,
ſie zu foltern, eine Pauſe.

„Mit einem Mann?“ fragte Frau von
Hatten, als Jutta keine Anſtalten traf, ihre Er
klärungen zu erweitern.

„Natürlich.“ meinte Jutia in dem unſchuldig-
ſten Tone, der ihr zur Verfügung ſtand, „jetzt
meinen Sie, daß Papa der Mann iſt, mit dem
Lucie

proteſtierte Frau von Hatten
ſehr heftig.

„Doch das glauben Sie. Aber es iſt nicht
wahr. Jch bin den beiden nachgeſchlichen. Jch habe
ganz genau geſehen, wer es geweſen iſt!“

„Wer?“
„Raten Sie?“
„Euer Jnſpektor?“
Jutta ſchüttelte ſich. „Nee, einen ſo ſchlechten

Geſchmack dürfen Sie der Lucie ſchon nicht zu
trauen. Es war ein ganz anderer. Erraten Sie's
nicht

„Doch nicht etwa gar dein Bruder?“ entfuhr
es Frau von Hatten in ungläubigem Tone.

„Jal! Mein Bruder! Die Schlafmütze! Denken
Sie!“

Es war nun eine richtige Anklage, die Jutta
gegen ihren Bruder losließ, den Duckmäuſer, der
immer ſo tat, als intereſſiere ihn nur die graueſte
Vergangenheit, während er es ſehr wohl ver
ſtand, auch der lebendigen Gegenwart reizvolle
Seiten abzugewinnen. Oder hatte man nur ein
einziges Mal ein Anzeichen an ihm entdeckt, daß
er auch nur Kenntnis davon beſaß, daß neben
dem männlichen Geſchlecht auch ein weibliches
auf der Welt exiſtiere?

„Nicht daß ich wüßte,“ ſagte Frau von Hatten.
„Können Sie ſich überhaupt vorſtellen,“ fragte

Jutta, „daß es eine Frau oder ein Mädchen geben
kann. daß dieſen langweiligen und trockenen Men
ſchen mag

„Nur ſehr ſchwer,“ bekannte Frau von Hatten
offen.

„Und doch mag ihn eine, eine ſehr hübſche
ſogar. Oder iſt Lucie nicht hübſch?“

„Sie iſt nicht häßlich
„Sie iſt ſehr hübſch,“ legte ſich Jutta für ihre

Erzieherin ins Zeug, „und deshalb begreife ich
nicht, wie ſie ſich von Bernhard küſſen laſſen
kann!“

„Das hat ſie getan
„Sie hat noch mehr getan,“ meinte Jutta

faſt traurig, „ſie hat Bernhard wieder geküßt,
viele, viele Male!“

„Ah!“
Jutta ſeufzte nur und flüſterte: „Es muß doch

ſehr ſchön ſein
„Was
„Zu küſſen
„Erlaube,“ empörte ſich Frau von Hatten, „du

denkſt doch nicht etwa auch ſchon daran 7“
„Doch“ gab Jutta zu, „aber es iſt ja niemand

da, der mir den Gefallen tut, höchſtens
Papo

Damit ſchüttelte ſie die Melancholie, die ſie
einen Augenblick umhüllen wollte, auch ſchon ab,

indem ſie plötzlich lebhaft hochfuhr. „Faſt hätte
ich es ja vergeſſen, daß ich Jhnen etwas mit
gebracht habe,“ rief ſie aus. „Nämlich eine Neuig-
keit. Aber Sie müſſen mir verſprechen, mich nicht
zu verraten Abgemacht?“

„Abgemacht,“ verſprach Frau von Hatten.
„Was iſt es denn

Jutta beugte ſich zu ihr hinüber und dämpfte
ihre Stimme. „Stellen Sie ſich vor,“ flüſterte ſie,
„Papa iſt verliebt!“

Bekanntlich iſt es immer der Ton, der die
Muſik macht, und der Ton, der Frau von Hatten
aus dieſen Worten in die Ohren ſchlug, war von
einer Art, daß ſich ihre Wangen jäh rot färbten.
Niemand hätte von dieſer Röte freudiger Notiz
nehmen können als Jutta, war es für ſie doch die
Röte des Ertapptſeins. Und jemand bei einer
Heimlichkeit ertappen, das tat ſie gern.

Aber damit begnügte ſich Jutta nicht. „Gott,“
ſtaunte ſie und machte dabei die unſchuldigſten
Augen von der Welt, „wie rot Sie mit einem
Mal geworden ſind!“

„Jch?“
„Ja. Sie! Wie rot! Jhr ganzes Geſicht brennt

ja! Ach, ich glaube, Sie wiſſen es beſſer als
ich, daß Papa verliebt iſt!“

Der Verſuch, eine ſolche Zumutung mit ernſter
Würde zurückzuweiſen, mißlang völlig. „Jch muß
dich wirklich ſehr bitten, Kleine

„Ach, tun Sie doch nicht ſo!“ unterbrach ſie
Jutta ungeduldig. „Jch weiß es ja doch! Papa
iſt in Sie verliebt. und Sie in Papa! Das
Komiſche iſt nur, daß keins von Euch beiden das
von dem Anderen weiß!“

„Daß wer von dem Anderen nicht weiß?“
ſtammelte Frau von Hatten.

„Nun?“ ſetzte Jutia der hübſchen Witwe die
Piſtole auf die Bruſt. „Haben Sie es vielleicht
gewußt, daß Papo ſterblich in Sie verliebt iſt?“

„Nein,“ lautete die faſſungslos gegebene Ant
wort.

„Und weiß Papa vielleicht, daß Sie in ihn
verliebt ſind

„Jch muß dich jetzt herzlich bitten
„Gott, wenn Sie doch ſehen könnten, wie rot

Sie ſind,“ unterdrückte Jutta jeden Proteſt im
Keime. „Verſtellen Sie ſich doch nicht, nich
führen Sie ja doch nicht hinters Licht! Jch weiß
es von Jhnen jetzt ebenſo genau wie von Papa
der den ganzen Tag wie im Traum herumläuft,
und dem man es auf hundert Schritte anſieht
wo ihm der Schuh drückt Wiſſen Sie, Papt
hat in den letzten Wochen öfter geſeufzt al
früher in ſeinem ganzen Leben!“

„Vielleicht hat er Sorgen,“ ſuchte Frau vor
Hatten auszuweichen.

„Sorgen? Jch wüßte nicht, welche. Papa i
doch reich, geſund, hübſch und jung

„Reich, freilich,“ gab Frau von Hatten zu, und
in ihrer Stimme klang eine geheime Jronie mit
aber hübſch und jung

„Jſt er etwa nicht hübſch?“ empörte ſich Jutta
„Jſt er nicht geradezu das Jdeal eines Mannes?

„Zugegeben.“ beſänftigte ſie Frau von Hatten.
„Aber er iſt doch in einem Alter, das

für Sie gerade das richtige iſt, er
klärte Jutta kategoriſch.

Jetzt hatte ſie die hübſche Witwe endlich ſo
weit in der Gewalt, daß ſie lächeln konnte. „Du
willſt mich alſo unbedingt mit ihm verheiraten?“

„Das will ich. Sie geben mir doch keinen
Korb?“

„Dir nicht. Aber bis jetzt habe ich leider noch
keinen Antrag.“

„Der kommt verſicherte Jutta, der kommt in
den allernächſten Tagen. Der Feind ſteht ſchon
vor den Toren. Jſt es da nicht gut, wenn wir
gewappnet ſind und zuſammenhalten

„Gegen den Feind
„Ja
„Um ihn abzuwehren?“
„Nein, um ihn ſicher einzufangen, Denn ich
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tut und Umgebung.

Am Jakobstag.
kobstag (25. Juli) hat in der Ernte

Bedeutung. Jm gewiſſen Sinne

An

Der Ja

ſt et
en

Mag
r gebracht wird, damit ſie nicht beim Schneiden

dieſen Trunk auch das Kranzbier, das als
n von der Herrſchaft gegeben wird, wenn der
7 aus Aehren geflochtene Kranz überreicht
v Meiſt iſt dieſer Kranz mit bunken Bändern
ſflochten, und die Forſcher wollen in ihm den
Fx eines alten Opfers erkennen, das der Gott
m mit der Bitte um gutes Erntewetter dar-
gebracht wurde.

Die Erntezeit erfordert viel Arbeit und
cchweiß. Es darf aber auch nicht an gutem
cſen und Trinken fehlen. Das iſt alter Brauch.

der Ernte wird die Portion nicht nur reich
ger zugemeſſen, ſondern auch beſſer gegeben.
Man bäckt dazu Kuchen und ſchickt manchen be
ſonderen Trunk hinaus, damit die Schnitter bei
cher Laune bleiben.

Erntezeit iſt Feſtzeit. Jakobstag iſt ſozuſagen
gichtefeſt der Ernte. Da weiß man, ob es eine
ute oder ſchwache Ernte geben wird. Das Korn

ſt reif für die Senſe, die Kartoffeln haben an
geſetzt die Frühkartoffeln können ſchon heraus-
nommen werden. Jm Garten gibt es Beeren,

ind die Sommerbirnen ſind auch reif. Jm Vorbei-
fahren ſtreifen die Aehren durch die Sauerkirſchen
mm den Wegen, die von ungezählten Staren um-
zwitſchert ſind.

Jakobstag auf dem Felde iſt frohes Arbeits
ereignis. Nicht, als ob man über dem Feiern
die Arbeit vergäße. Scherz und Neckerei dient nur
dezu, ſich zur Arbeit anzutreiben. Wie man früh
nancherorts bei Glockengeläut auszieht, ſo rufen
abends die Glocken heim, damit ein Segen über
der Ernte ſei.

Später wrd noch einmal der Erntekranz ge
wunden. Dann aber zum Erntedankfeſt!

Mein Sandöhaufen.
An meinem Stammtiſch muß ich Rede und

Intwort ſtehen auf die Frage, wohin die Ferien-
xiſe geht. Jch mache ein geheimnisvolles Geſicht.
Shließlich geſtehe ich, daß ich überhaupt nicht
vetteiſe. Natürlich habe ich ausreichende Gründe
tierſir, die aber nur mich allein angehen. Und
ühethaupt: muß man denn durchaus verreiſen?
Es it eine viel größere Kunſt, fröhlich daheim
zu bleiben, wenn es nun einmal nicht anders
geht. Vielleicht, daß ich auf einen Tag oder zwei
meiner längſt aus dem Blickfeld entſchwundenen
Kinderheimat zuſteuere, um ſie noch einmal, ein
letztes Mal zu ſehen.

Aber das darf ich mir leiſten, daß ich wenig-
ſtens im Bilde verfolge, wo die hübſchen Sand-
haufen und ſchönſten Planſchbecken der Welt ſind.
Meiner Phantaſie kann niemand Zügel anlegen.
Mit Genuß ſehe ich Photographien aus den See-
bädern der großen Welt. Die illuſtrierten Bei-
lagen ſind darin wirklich vorzüglich. Jch be
wundere das Seebad der Venezianer, den Lido,
auch das Luxusbad bei Athen, die Bäder der
Amerikaner, der Holländer, Engländer, auch unſere
deutſchen. Es muß ein Genuß ſein, die ſchönſten
Frauen täglich ſehen zu können, wenn ſie mit und
ohne Sonnenſchirm herumlaufen, eine Augenweide
ſondergleichen; fremde Sprachen zu hören, Waſſer
ſpiele zu beobachten und dem luſtigen Geplauder
zu folgen, das heimliche Neigung anſpinnt.

Unſere Kinder ſind zufrieden mit ihrem
Sandhaufen. Der Sandhaufen der großen Leute
iſt dementſprechend nicht nur viel größer, ſon
dern auch viel üppiger und gefährlicher. Die
Kleinen verlieren manchmal Schippen und
Spaten. Verlieren die Großen nicht oft noch mehr
bei dem Flirt auf ihrem Spielplatz?

Niemand wird mir verwehren, auf dem
Mantel der Phantaſie hinüberzugleiten in jenes
Zauberreich des lockenden Spiels, aber ich bin
einer von denen, die ſich daran genügen laſſen
und ihre Freude auch daran finden, zuzuſehen,
wie die Kleinen an ihrem Sandhaufen zwiſchen
den vier Pfählen ſpielen.

Jch bitte mir meine Genügſamkeit nicht zu
wißgönnen. Jch will auch meinen Spielplatz
haben.

Grabſtätten ſind ſauber zu halten!
Für den Gemeindekirchenrat St. Maximi liegt Ver

anlaſſung vor, erneut darauf hinzuweiſen, daß jeder
Inhaber von Familien, Rabatten und Reihengräbern
laut Friedhofsordnung verpflichtet iſt, die Grabſtellen
peinlichſt ſauber zu halten. Beſonders ſind das Un
kraut und die alten Kränze uſw. nur in die bereit-
ſtehenden Abraumkäſten zu bringen. Bei nicht ſach-
gemäßer Pflege kann gegebenenfalls die Ordnung und
Jnſtandhaltung der Gräber durch die Friedhofs-
verwaltung auf Koſten der Jnhaber verfügt werden.

Landort oder Staöt?
Jn der Zeit der Heu und Getreideernte nimmt

unſere vorwärtsſtrebende Stadt noch durchaus den Cha
rakter eines Landſtädtchens an. Ueberall ſieht man
Halme, und nicht nur vereinzelt, auf den Straßen
liegen. Beſonders ſchlimm liegen die Verhältniſſe in
den Straßen, wo Bäume ſtehen. Fuder könnte man
ſammeln, wenn man die Halme, die an den Bäumen
hängen bleiben, zuſammenlegen würde. Z. B. die
Vilhelmſtraße, eine der beſten Straßen Merſeburgs,
ieht zur Zeit der Ernte bös aus.

So erfreulich auch der Anblick eines vollbeladenen
Heuwagens iſt, und ſo wenig wie nur möglich man den
z Andwirten ihre ohnehin ſaure Arbeit noch erſchweren
ſollte. eine Stadt von der Größe und Bedeutung

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Keuregelung der Schulpflicht.
Dem preußiſchen Staatsrat iſt zur Beratung

der „Entwurf eines Geſetzes über die Schulpflicht
in Preußen (Schulpflichtgeſetz)* zugegangen. Der
Entwurf will die in Preußen von alter her be
ſtehende Verſchiedenheit der Beſtimmungen über
Geltung, Beginn und Ende der Schulpflicht und
über die Verſäumnisſtrafen beſeitigen und die
Schulpflicht für das ganze Staatsgebiet einheit
lich regeln. Er trägt damit nicht nur einem ſchon
ſeit Jahrzehnten vorhandenen Bedürfnis, ſondern
auch oft geäußerten Wünſchen weiter Kreiſe der
Bevölkerung Rechnung. Es wurde ſchon ſeit lan-
gem als unerträglich empfunden, daß zum Bei-
r die Schulpflicht in manchen Landesteilen nach
den dort geltenden Vorſchriften mit dem Anfang,
in anderen Landesteilen mit der Vollendung
des ſechſten Lebensjahres begann, ferner, daß ſie
in manchen Landesteilen mit dem vollendeten
14. Lebensjahr zu mitten im Schuljahr
in anderen mit der Konfirmation endete. Da-
bei war die rechtliche Grundlage der Vorſchrif
ten vielfach veraltet. Der Entwurf erklärt für
ſchulpflichtig nicht nur alle
Kinder, ſondern abvweichend vom bisherigen
preußiſchen Recht auch diejenigen anderen
reichsangehörigen Kinder, die ſich dauernd in
Preußen aufhalten.
Danach ſoll künftig im ganzen Staatsgebie!e

die Schulpflicht beginnen mit dem 1. April für
alle Kinder, die bis zum 30. Juni desſelben Jah
res das 6. Lebensjahr vollenden.

Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli bis 30.
September das 6. Lebensjahr vollenden, ſollen
auf Antrag des Erziehungsberechtigten zu Be-
ginn des Schuljahres in die Schule aufgenommen
werden können, wenn ſie die für den Schulbeſuch
erforderliche i und geiſtige Reife be-ſitzen. Die Schulpf ich ſoll enden nach Ablauf
von 8 Jahren mit Schluß des Schuljahres. Für
Kinder, die bei Ablauf der achtjährigen Schul
pflichtzeit das Ziel der Volksſchule noch nicht er
reicht haben, iſt die Möglichkeit der Verlän-
gerung der Schulpflicht auf die Dauer
eines Fa vorgeſehen, andererſeits für Kinder,
die das Ziel der Volksſchule nahezu erreicht ha
ben, die
Möglichkeit einer vorzeitigen Entlaſſung, wennbeſonders ſchwierige häusliche oder wirtſchaft

liche oder beſondere, in der Perſon des Kindes
liegenden Verhältniſſe es erfordern.

Die Dauer der Schulpflicht im Rahmen des Art.
145 der Reichsverfaſſung über die „mindeſtens“
8 Schuljahre hinaus geſetzlich allgemein um ein

weiteres Jahr zu verlängern, wie von vielen
Seiten aus inneren und äußeren Gründen an-
geregt worden iſt, erſcheint gegenwärtig finan
ziell nicht durchführbar.

Für blinde und taubſtumme Kinder
ſoll es bei den Vorſchriften des Geſetzes vom
7. Auguſt 1911 bleiben.

Die Beſtimmungen des Entwurfes, die ſich
mit der

Schulverſäumnis
bringen gegenüber dem bisher gel

tenden Recht nichts weſentlich Neues, ſchaffen
aber im Anſchluß an das Geſetz über die Beſtra-
fung der wenn vom 14. Juni 1924,burih das die Schulaufſichtsbehörde zum Erlaß

von äanze Staatsgebiet Klarheit über den Kreis der
ür die Erfüllung der Schulpflicht durch die Kin-

der verantwortlichen Perſonen, über den Tat-
beſtand der Schulverſäumnis, über die
Strafe und über das bei der Strafverfolgung zu
beobachtende Verfahren.

Das neue Geſetz ſoll am l. April 1928 in Kraft
treten, am gleichen Tage ſollen alle ihm ent
gegenſtehenden Beſtimmungen aufgehoben ſein.

Erziehungsbeihilfen
für beſonders Begabte.

Der preußiſche Miniſter für Volksbildung hat
neue Grundſätze für Gewährung von Erzie-

r unter Aufhebung aller bisherigen
eſtimmuüngen aufgeſtellt und ſie den Provinzial

ſchulkollegien und Regierungen mitgeteilt, die
t in ſehr abgekürzter Form nachſtehend wieder-
geben.

Die n ſind nach den vomReichsminiſter des Jnnern aufgeſtellten Grund
ſätzen nur für „außergewöhnliche Begabungen
beſtimmt, „deren Förderung im allgemeinen
Staatsintereſſe liegt“. Sie dürfen daher nur ein
zelnen hervorragend begabten Schülern (Schüle-
rinnen) gegeben werden, deren Perſönlichkeit
und Leiſtungen die Aufwendung öffentlicher Mit
tel rechtfertigen Sie er ein Mittel zu plan
mäßiger Begabtenausleſe ſein. Andererſeits dür-
fen nach der Reichsverfaſſung die Beihilfen nur
Minderbemittelten gegeben werden. Vorzugsweiſe
ſollen Schüler der oberen Klaſſen bedacht werden,
weil bei ihnen erſt ein ſicheres Urteil über ihre
Begabung abgegeben werden kann.

Zur Aufhebung der Rangorönung in der Schule.
Von H.

Am 1. März d. J. erſchien ein Erlaß des
Herrn Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung, durch den die Rangordnung an den
höheren Schulen von Oſtern 1927 an aufgehoben
wurde. Nun iſt dieſer Erlaß auch auf die mittle-
ren und Volksſchulen ausgedehnt. Es wird alſo
auch hier in Zukunft keine Platznummer mehr
geben. Das werden viele Eltern bedauern. Sie
ſehen in der Platznummer den Maßſtab, mit dem
die Schule die Leiſtungen ihres Kindes mißt. Sie
erkennen in leichteſter und einfachſter Weiſe, ob
ihr Kind fortgeſchritten iſt oder nachgelaſſen hat.
So wird dieſe Maßnahme des Unterrichtsminiſters
vielfach als unnütze oder gar ſchädliche Neuerung
verurteilt und wohl noch mehrfach umkämpft wer-
den. Viele Eltern werden befürchten, daß ihrem
Kinde in Zukunft
ein kräftiger Antrieb zum Vorwärtsſtreben fehlt,
daß Ehrgeiz und Eifer nachlaſſen, die Leiſtungen
zurückgehen. Auch mancher Lehrer wird es be-
dauern, daß ihm durch die Abſchaffung der Rang-
ordnung ein Mittel genommen iſt, einem befähig-
ten, aber läſſigen Schüler durch einen niedrigen
Klaſſenplatz zu Fleiß und Sorgfalt anzuſpornen
oder die Schüler der oberſten Bänke zu einem
regen Wetteifer und daher oft hervorragenden
Leiſtungen zu bringen.

Der Miniſter hat vorausgeſehen, daß ſein Er
laß bei der Elternſchaft geteilte Aufnahme finden
würde. Deshalb heißt es am Schluſſe:

„Die Anſtaltsleiter mögen da, wo die Eltern
noch gewohnheitsmäßig an der Rangordnung
feſthalten, dieſe über die Gründe, die zur Auf-
hebung dieſer Einrichtung geführt haben, in ge-
eigneter Weiſe aufklären.“
Die für das Unterrichtsminiſterium maßgeben-

den Gründe ſind im Erlaß kurz angeführt. Sie
werden wegen ihrer Knappheit nicht ohne weite-
res verſtändlich ſein. Einige Bemerkungen dazu
ſind daher nötig. Es heißt da z. B.:

„Die Rangordnung gibt den Eltern kein
klares Bild von Leiſtung, Fleiß und Ver-
ſetzungsfähigkeit des Schülers. Der durch ſie
angeregte Ehrgeiz iſt erzieheriſch ebenſo bedenk-
lich wie die Uebertragung des Wettkampf-
gedankens auf das geiſtige Gebiet.“
Mit dieſen Sätzen wird

an den Grundfeſten der Rangordnung gerüttelt.
Ob mit Recht? Wir nehmen die Zenſurenbücher
einer Klaſſe zur Hand und unterſuchen einmal,
wer den Durchſchnitt der Klaſſe darſtellt, wer alſo
die mittleren Plätze einnimmt. Welche Ver-
ſchiedenheiten entdecken wir. Da iſt der typiſche
Schüler der Mitte. Sein Zeugnis iſt durchweg
genügend. Durch eiſernen Fleiß uud viel häus
liche Hilfe hat er ſeinen Platz erreicht. Jn der

Gellert.
Schularbeit ſelbſt bedeutet er wenig, er iſt lang
ſam und unſelbſtändig. Daneben ſitzt ein anderer
mit ſchneller Auffaſſungsgabe; er iſt redegewandt
und ſchreibt einen flüſſigen Stil, aber ſeine Recht

W iſt mehr als mangelhaft. Ein Dritter
iſt ſehr begabt und tüchtig in Mathematik und
Phyſik, aber ſprachlich iſt er völlig unfähig und
leiſtet daher in Deutſch und der Fremdfprache
wenig. Bei dem Vierten iſt es umgekehrt. Der
Fünfte wieder iſt in der Schule aufmerkſam und
lebhaft, aber ſein häuslicher Fleiß iſt ſehr gering.
Alſo alle ſind grundverſchieden, aber

in der Durchſchnittszenſur gleich
Wie wenig kann alſo die Platznummer, die ſich
doch aus der Durchſchnittsberechnung ergibt, die
Fülle der Begabungsrichtungen ausdrücken, dieJntunfts- und Berufsausſichten des Schülers an

geben. Denn wer dächte nicht auch daran, wie
wohl mancher von dieſen einſeitig begabten
Schülern, der das Glück hat, einen ſeinen Anlagen
entſprechenden Beruf zu finden, darin an erſter,
oft führender Stelle ſtehen kann, während ſein
Platznachbar, den das Leben den entgegengeſetzten
Weg führt. kümmerlich ſein Daſein friſtet. Aehn-
liche Verſchiedenheiten finden wir auch in den
oberen oder unteren Platzgruppen. Wie wäre es
ſonſt möglich, daß ſo mancher Klaſſenerſter im
ſpäteren Leben verſagt, während hervorragende
Forſcher und Wiſſenſchaftler wie Linné oder
Helmholtz aus der unterſten Schulbank hervor
gegangen ſind? Die Rangordnung kann ja

nur den Durchſchnitts-, den Verhältniswert,
aber nicht den Eigenwert angeben, auf dem die
Zukunft des Schülers beruht!

Und wie ſteht es mit der Anregung des Wett-
eifers und des Ehrgeizes? Liegen hier auch nicht
Gefahren vor? Lehnt nicht die Deutſche Turner
ſchaft ſelbſt auf rein körperlichem Gebiete das ein
ſeitige Streben nach Spitzenleiſtungen ab? Der
Lehrer erlebt es beim Berechnen der Platznum-
mern, daß 4, 5 oder noch mehr Schüler die gleiche
Durchſchnittszenſur bekommen. Er muß ſie nach
einander einordnen. Selbſt bei ſorgfältigſter und
vorſichtigſter Ueberlegung kann er nicht ver-
hindern, daß Schüler und Eltern Benachteiligung,
vielleicht ſogar Ungerechtigkeit vermuten, daß
Verſtimmung und Unluſt die Folge ſind, daß bei
nervöſen ſehr ehrgeizigen Kindern' ſelbſt geſund-
heitliche Schäden eintreten.

So betrachtet, büßt die Rangordnung viel von
ihrer bisherigen Wertung ein. Etwas anderes
iſt es allerdings, ob nicht diejenigen Schüler, die
ſich bisher durch das Streben nach einem guten
Platze haben anfeuern laſſen, in Zukunft ſtark
nachlaſſen werden. Hier kann nur verſtärkte Wach-
ſamkeit der Eltern und engſte Fühlungnahme mit
der Schule dringend angeraten werden.

c

Merſeburgs hat aber die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß
die Sauberkeit der Straßen nicht vernachläſſigt wird.

Vielleicht, wenn man den Ernteverkehr nicht in be
ſondere Straßen weiſen kann, empfiehlt ſich ein Zurück
ſchneiden der Zweige an ſolchen Bäumen, die von dem
Ernteverkehr berührt werden. Auch dem Landwirt
wäre damit geholfen. Denn nicht oft geſchieht es, dad
ganze Garben von den Wagen heruntergeriſſen werden.

Auf jeden Fall iſt Abhilfe dringend erforderlich,
wenn man nicht das ganze Straßenbild verunzieren
will. Das Uebel wiederholt ſich jedes Jahr. f.

Kirchenſteuern für 1927.
Jm Kirchenſteuerjahr 1927 fallen die in den

letzten Uebergangsjahren üblich geweſenen Ein-
ſtufungen nach Pauſchalſätzen fort. Die Finanz-
ämter liefern den Gemeindekirchenräten auch für

die Lohn- und Gehaltsempfänger wieder genaue
Anterlagen über die Höhe der 1926 wirklich ge-
zahlten Reichseinkommenſteuer dieſer Gemeinde-
glieder, welche nun die Unterlage für die Kirchen-
teuer 1927 bilden muß. Das hat einerſeits den

orteil größerer ſteuerlicher Gerechtigkeit ande-
rerſeits werden die Unterſchiede in der Höhe bei
Beamten, Angeſtellten und Arbeitern größer
werden. Weil dieſer Umſtand vielleicht zunächſt
Beunruhigung und allerlei Fragen hervorrufen
könnte, werden die meiſten Kirchengemeinden
en h e ein Flugblatt zuſtellen,das im Verlage des Ev.-Soz. Preßverbandes er-ſchienen iſt. Haus Evangeliſche Konſiſtorium hat

die Verwertung dieſes Steuer-Flugblattes den
Kirchgemeinden empfohlen.

ermächtigt wurde, für das

öhe der
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Jnm Eiſenbahnabteil vierter Klaſſe ſitzt eine
Frau, ihren Säugling auf dem Schoß. Wie die
meiſten Kinder, hat der Kleine einen Gummi-
nuckel, auf den er tüchtig daraufloslutſcht. Plötz
lich ſchreit er auf, der Gummilutſch fällt zu Boden.

„Hier, liebe Frau!“, ſagt treuherzig ein gegen
überſitzender Arbeiter, hebt den Sauger auf,
wiſcht ihn an ſeiner Hoſe ab und ſteckt ihn dem
kleinen Schreihals wieder in den Mund.

Nach kurzer Zeit fliegt der Sauger abermals
auf den Boden. Wieder bückt ſich der Arbeiter
und will den Sauger an ſeiner Hoſe reinigen,
aber die Mutter nimmt ihm höflich lächelnd
den Gummilutſch aus der Hand, ſteckt ihn ohne
weitere Umſtände dem Kinde in den Mund und
ſagt freundlich: „Nein, lieber Herr, Sie machen
ſich ja nur die Hoſe ſchmutzig!“

Volkshygiene

Erlebnis im Schloßgarten.
„Der Lehrgang zur Förderung der Jugend-pflege und Zugend ewegung, der in rieſens Ta

en im „Schloßgartenſalon die Führer und
anzgruppenführer zu Meinungsaustauſch und

zur Anregung hat, durfte neulichein Erlebnis in Merſeburg in ſeinen Annalen
verzeichnen, das ewiß noch lange Zeit viele
Teilnehmer an Merſeburg erinnern wird. Ver-
ſtändnislos ſtand die Jugendſchar, die gewiß ſonſt
alles zu verſtehen bemüht iſt die lebhaften
Sitzungen, bei denen Meinungen und politiſche
Anſichten hart aufeinander losplatzen, aber immer
wieder im Punkte Jugendpflege ſich finden, legen
Zeugnis ab von em gegenſeitigen Verſtehen-
wollen dem Auftritt gegenüber. Erſt das befreiende Lachen löſte den Alp.

Sitzt da der Tag iſt ſo ſchön der Kreisder ger rer nes Morgens vor dem
„Schloßgartenſalon“ und hört andä tig den Aus
führungen eines Gelehrten zu. Eifrig kritzeln
die Bleifedern über das Papier. Die Sonne
lacht, die Vögel ſingen, leiſe rauſchen die Bäume.
Herzerfriſchend iſt die Luft. Die Natur zeigt
ſich im ſchönſten Lichte.

Plötzlich eine jähe Unterbrechung. Der Do
zent verliert den Faden. Alles ſchaut ſich um
und erhebt ſich von den Plätzen.

Ein Schupobeamter naht, fragt höflich den
Leiter des Lehrganges, ob nicht ein wenig Platz
W werden könne. Eine Dame habe ſich be
chwert, daß ihr der Weg verſperrt wäre, ſie ge

traue ſich nicht an den „Leuten“ vorüber.
Der Leiter hat zunächſt im erſten Augenblick

die Sprache verloren ob des ſeltſamen An
ſinnens. Jedem anderen wäre es ebenſo ergan
gen. Dann gegt er ſeine Meinung kund. Bevor
er ſchließt, hat der Fall praktiſch bereits ſeine
Erledigung gefunden. Die Dame jſt ſchleunigſt
verſchwunden.

Ob ihr zum Bewußtſein gekommen war, was
ſie mit ihrem Anſinnen angerichtet hatte? Hat
der loßgarten nicht viele Wege, die ebenſo
angenehm ſind, zu wandeln, wie ausgerechnet
t dicht am „Schloßgartenſalon“ vorüber

führt? wotttzrtzGartenfeſt im wilmowskigarten.

Jn den prächtigen Anlagen des Wilmowoski
garten- Vereins herrſchte am Sonntag ein fröh
liches Leben. Die Jugend vergnügte ſich beim
Spiel, während die Erwachſenen dem Preiskegeln
und Preisſchießen huldigten. Aus dem Zelt er
tönten die luſtigen Klänge eines Orcheſters.

Der Abhang nach dem Kloſter zu war von
Gäſten dicht beſetzt, die dem prächtigen Schau
ſpiel von oben zuſahen. Die fahnengeſchmückten
Gärten und das rege Leben, das bald an den
Verkehr zum Kinderfeſt grenzte, bot dem Auge ein
farbenfrohes Bild. Lieblich zog der Rauch der
Roſtbratwürſte in die Höhe, ſo daß es viele der
Zuſchauer oben nicht megr aushielten und zum
Feſtplatz eilten.

Ein großes Feuerwerk mit Lampions beendete
das ſchöne Feſt.

Die Jagö im Auguſt.
Wie dem Landmann im Auguſt die Ernte

ſeiner Saat, ſo reift in dieſem Monat dem Waid
mann die Ernte ſeiner Hege. Allerdings werden
die Ausſichten auf eine gute Jagd, trotz vielleicht
guter Hege, nicht überall gar zu roſige ſein. Die
Unwetter, die in den verſchiedenſten Gegenden ge
hauſt haben, dürften ſo manchem Wildſtand arg
geſchadet und manche Hoffnung zunichte gemacht
haben. Deshalb dürften auch die Jagdausſichten
je nach der Gegend ſehr verſchieden ſein, ſchreibt
der „St. Hubertus Der Heger“, Jll. Wochen
ſchrift, Cöthen in Anhalt. Jm allgemeinen iſt
die Witterung, abgeſehen von den oben erwähnten
örtlichen Unwetterkataſtrophen, jeglichem Jung
wilde ziemlich günſtig geweſen.

Der Edelhirſch iſt in die Feiſtzeit ge
treten, ſein Geweih iſt meiſt voll entwickelt und
fertig gefegt. Er iſt nunmehr ſehr heimlich und
die Pürſch auf ihn ſtellt ſich als wahre Kunſt dar,
die einen tüchtigen, erfahrenen Schützen verlangt,
der nebenbei über große Ausdauer verfügen muß.

Auch der Damſchaufler hat ſein neues
Geweih fertig aufgeſetzt, ſeine Schonzeit geht in
dieſem Monat ebenfalls zu Ende.

Der Rehbock ſteht in voller Brunft. Alle
Vorſicht iſt vergeſſen und auch der minder gute
Jäger kommt auf ihn jetzt leicht zu Schuß, da er
leicht auf das Blatt ſpringt. Der waidgerechte
Jäger wird ſelbſtredend dieſe Liebestollheit nicht
zu weit ausnutzen und immer die richtige Aus
wahl treffen.

Auf die Sauen üben die friſchen Kartoffeln
und der reifende Hafer eine unwiderſtehliche An
ziehung aus. Und wenn nicht ſo oft vorbei
geſchoſſen würde und der Aerger darüber ſchon
manchen dieſe Art Jagd verleidet hätte, dann
gäbe es ſchon längſt kein Schwarzwild mehr.

Der Haſe forgt immer noch für weitere Nach
kommenſchaft. Der Jäger muß dafür ſorgen, daß

e



ſtreunende Hunde und Katzen ihn beim Fortpflanzungsgeſchäft nicht ſtören D m b J d l „„Zützen. (Gewerbevereinsd r R Se haben in den meiſten er er à urger ugen p eger e rgang. Prechen abgehen Monta
eutſchen Staaten noch S it, in ei t r ieſibeginnt die Schußzeit h r e Wage Am Freitag nachmittag ſprach Herr Dr. KrugWeißenfelſer Guttemplerwehrloge dargebotenes werksmeiſter, Handels und ewerſ et

des Monats. W n Drittel Münſter noch einmal, vor allem, um viele an Laienſpiel: „Die zertanzten Schuhe“, zu dem wurde die Umwandlung des Sch e benden Wenn nicht alle Zeichen trügen, gerichtete Fragen beantworten zu können. Er viele Zuſchauer us der Stadt getr n für andel, Gewerbe und Hand utzverbam,
ürften dann in dieſem Jahre ſchon ſtarke und wandte ſich zunächſt gegen das ſinnliſe Ueber s r Stadt gekommen waren. G b o wert in einen4 gut ausgewachſene Völker anzutreffen ſein. handnehmen der Heimatſpiete, die Vater Hemprich ſprach am Sonnabend in Hewerbeverein beſchloſſen mit dem Zwece die Ferne

h Für Entenjagd iſt jetzt gute Zeit. Die Heute ſo oft nur aus „verkehrstechniſchen“ Grün der Morgenfeier, die durch ein Präludium von Wahrung der Berufsbelange. Mit den v
9 Jungenten ſind zumeiſt ſchußreif und liefern gute den „gemacht“ werden. Volkslied, Volkstanz und Bach eingeleitet wurde, über arbeiten zur Schaffung des beabſichtigten
9 Beute. Und ſo eine gedämpft Laienſpiel hielt der Vortragende im Gegenſatz zu g werbevereins iſt begonnen worden, ſe gichtli9 ſo e pfte Jungente mit viel d Mei r Führer und Nüchternheit. in Ef ichkoi o dajungem Kohl iſt ein wirklich u en anderen Meinungen für „am Anfang ihres in Kürze an die Oeffentlichkeit treten wie Proh le ein wirklich nicht zu verachtender 9 r W dar 377 Erſatz dafür Den Sonnabendvortrag hielt Herr Mittelſchul- wird Ant in

onnte er allerdings auch nicht beantworten. Dr. lehrer Thielſen über Kunſtbetrachtung Püt, diDasſelbe läßt ſich von den jungen Wild Krug verkannte andererſeits aber natürlich nicht an Hand einer Reihe prächtiger Lichtbilder, die Rundöfunkprogramm. le be
tauben ſagen, die jetzt gern auf abgeernteten die veredelnde Wirkung von Lied, Tanz und Spiel teilwei i S rerbarngt auf d Menſchen Il e weiſe noch eine wertvolle Ergänzung zu den Mitteldeutſcher Sender. Monta- 25 fernleituneFeldern einfallen und dort beſchlichen de uf dem Menſchen vor allem auf den jungen J f che werden e 8 Ausführungen von Hans Weiſen bildeten. Nach Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25 u Danakönnen. Sie liefern ei galt Menſchen, der dadurch zur Ordnung, Körperbeherr- u 29 15.25, 16, en einen zarten, vorzüglichen i i mittags ſprach Herr Thielſen, wieder unterſtüßt 17,15, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Unte mitB ſchung, zur ordentlichen, reinen Sprache und zur gs p hielſen, ſtütz Unter genraten. infüt im di d ügli der ü tung und Belehrung. 10,05 Uhr: V di e zu benuJunges Haar und d nfügung in die Gemeinſchaft erzogen wird. durch vorzügliche Bilder, über die Dresdener und Wetterdienſt 10,20 Uhr: Vet erkehrsſun d teit sun et u Federraubwild iſt Sprechchöre hielt der Vortragende für die Kunſt, als Vorbereitung für die Studienfahrt Dagerprogra mm 1925 Uhr War nntgabe lich währ

rz zu halten. Nicht ſelten bietet gerade die deutſche Sprache für ungeeignet im Gegenſatz am Schluß des Lehrgangs. Dann noch einmal, Hringt. 11.45 Uhr: Wetterd enſt d Zeitung un Gas da
Hühnerjagd Gelegenheit zu einem glücklichen zur romaniſchen Sprache leider zum letzten Male, Geſellſchaftsſpiele. (Dekiſch und Ef kignio t Wo a De ein. A
r Herbzug der Vögel beginnt und ka T e Wie Am Abend ſprach Vater Hemprich zur Feldangen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. et An
Ende des onats die Hüttenj 2 n Lichtbildervortrag in die Schönheiten des Dammes Eröffnung des Volkstanzkreistreffens Lötſenverige er 30 bie s un l un Wegen
günſtigen Tagen Ausſicht auf Erfolg bieten und der anderen Kunſtſtarten der Stad. in. über die kulturelle Bedeutung des Volkstanzes konzert der Dresdener Rundfunthauska ſitt de Kusſchl

S Die Teilnehmer beider Vorträge fanden ſich Guſ tapelle. An en einAuf Schwamm und Beerenſucher iſt] dann wieder zu den als Mittel eines bewußten Kampfes gegen den gent: Guſtav Agunte. 18,30 bis 18,55 Uhr: den Sehſenein wachſames Auge zu richten, da dieſer harm- verflachten Geſellſchaftstanz, gegen Vergnügungs ſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel und i en.
loſe Deckmant Schli Zimmer und Vrettſpielübungen ſucht und unnatürliches Trieblebe nere Wahr Mann: Engliſch für Anfänger. 19 bis 1930 e en emantel nur zu oft von Schlingenſtellern ches n. Jnnere Wahr S r eb 4 zuſammen. Die Erkenntnis der Bedeutung dieſer igkeit, Reinhei önhei ſt Dr. Karl Großmann, Direktor des Stadtmuſe R inſichtlichenutzt wird, um ihr dunkles Gewerbe auszuüben. Spiele für die Jugendpflegearbeit bricht ſich er haftig t eingeit und Schönheitsgefühl ſind Dresden: „Gottfried Semper und ſein d jämern de

freulicher Weiſe immer mehr Bahn, Dann fand den Volkstanz. Volkstanz 19,30 bis 20 Uhr: Dr. phil. Eurt Treitſchte du gen ein S
S eine Beſichtigung des Dom s und ſeiner iſt genau ſo verpflichtende Arbeit am Volk wie den: „Die Karte des Deutſchen Reiches 1:10000 Als Kaufponntag auf der Saale. Kunſtſchätze ſtatſ. Wie r n m ſein r Be Vive e auf gen Settinen Annabe SeitN i Nach dem Abendlied ſetzte Dipl.-Jng. Hans igung und Tändelei. Zur Kultur des Tanzes un erwieſenthal im Erxzgebirge. 20 U M Berüche e W v rn Nor Weiſen ſeinen Vortrag über die neue Wohnung kommt untrennbar auch die Kultur des Wettervorausſage, Zeitangabe und geſchäftig Je e

Buden de 9 27 bietet ſich den fort, wies vor allem auf die Finanzierungsmög Tänzers, gerade letzteres wird oft noch wenig Mitteilungen. 2015 Uhr. Eine Stünde a rn r ſonntäglichen. Spaziergänger lichkeiten hin und ſprach noch eingehender über die eachtet. Dauthendey. (Geſt. 1918 auf Java.) Zum Vertracéfe
ein buntbewegtes Bild. Alle Arten von Jnnenausſtattung der Wohnung, Raumwirkung, u u dächtnis ſeines 60. Geburtstages am 25. J I weiterzutte
Booten, vom Motorboot bis zu den einfachſten Möbelumgeſtaltung und Verſchiedene Tanzgruppen führten dann Tänze 1927. Mitwirkende: Aniv.-Prof. Dr. Horſt Enöbelumgeſt ng gertFaltbooten, t l vor, am harmoniſchſten wohl die Hallenſer. Auch Kannas (Kowno), Werner v. Blumenthal Regooten, tummeln ſich auf dem Waſſer. Von Terrori de durch Möb zjugendfriſchen, gebräunten Geſtalten gelenkt erroriſierung der Hausfrau durch Möbel r e e dte S 47 Recht. Erich n r da mieklel
len di e j und Wandſchmuck. Jn der regen Ausſprache zeigte Janietz und Editha Storch tanzten einen vericht und Sportfunk. 22,80 bis r: Tancent hen gbirh der Sport ſich immer wieder, wie gleichgnttig die Maſſe alt Fariſer Hoikatanz mit poltendeier Anmut und muth xbung in

den Meiſter Alles gielt auf Höchſtleiſtun macht Hieſen Fragen gegenüberſteht, und wie ſchwer es Frazie, im Zuſchauer ein Ahnen von der Voll MNitteldentſcher Sonder, Dienstag den à J dieſes e
eiſtungen ab. z iſi bei kommenheit und Schönheit eines Tanzes und Juli 1927. Wirtſchaft. 10,05, 1020 1025, 11 rſt dieAm Sonntag fielen außer dem übblichen Dem Jnzelven fällt, einmal bei ſich ſelbſt. bei der Tänzer weckend. Dann hub zum Schluß noch Uhr Wirtſchaftsnachrichten. Verkehrsfunk 8 bisregen Verkehr beſonders 10 Weißenfelſer ſeiner eigenen Wohnung anzufangen. Als grund ein allge meines Tanzen 3 leider oft in Wie Bekanntgabe des Tagegeg un ſtel

Boote, Vier- und Zweiſitzer, auf, die die Saale a ger r a en e d S e denn Fülle, zum Tanzen gehört d a é brmak n dünſtig un
abwärts fuhren. „Bauk eben auch Zuſchauenkönnen. ünd Vorausſage Deutſch un paranto) uI öpferin“ ie net i zaſſerſtandsmeldungen. 12,00 Ahr: Mittag I reicht.Selbſtverſtändlich ſind auch die Ruderer Frau als Schöpferin“ oder „Die neue Wohnung So endete der Tag mit Luſt und Geſang und i eidenoch nicht ſtehe die 27 vergieher) von Arno Tant. Den Tag beſchloß ein von der ſchloß mit Frohſinn und Tanz. n e e Naghge
re mit Ferne Freund oder noch nene e nene e e e e e e e e e en nene e e e e nene e e nene nene en r 13,15 r Acht tekun
eſſer einer Freun i richt. 16,30 bis 17,30 Uhr Nachmittagskonzertzerſchneiden und nd S n des wohlgelungenen Feſtes bildete ein an Die Bevölkerung von Merſeburg wird ebenſo wie Leip iger Rundfunkorcheſters. Skrigen r der

t J 7 Ünt altungsabend. in anderen Städten Barum zujubeln und allabendlich Duske, Melodien aus Spielopern. 173ſchatten heraufziehen, d g regender Unterh g F n pielopern. 173z durch ſehnſüchtige ieder die ausgezeichneten Darbietungen der BarumSchau hijs 18,00 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinn Eilenbmit Gitarren- oder Mandolinenbegleilung das C mit Bewunderung in ſich aufnehmen. gen auf dem Büchermarkt. 18,05 bis 18,30 uht Bettelei tFroſchkonzert zu unterbrechen. Sommerfeſt öes B.-C. Preußen. Die Eröffnungsvorſtellung findet am Jranenfunt Frau Dr. med. Ruth. WeiſeGar pefindliche
Die Mitglieder des BC. Preußen hatten ſich Mittwoch, dem 27. Juli, abends 8 Uhr, ſtatt. dig nene r e geg in n

i ch Hochſommer.“ 18,30 bis 18,55 Uhr: Deutſche Welle CorgauMerſeburger Erfolge 27 Sanntag e e r Vereine Vorträge Verſammlungen uſw Berlin. G. von Eyſeren und C. M. Alfieri: Spe lung kam
b Bund unterhaltſamen Sommerfeſt verſammelt, das einen 9 niſch für Anfänger. 19,00 bis 19,30 Ahr: Var Ueberzeugeim un esſchießen in München. wohlgelungenen Verlauf nahm. Zahlreiche Gäſte Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Der Großfilm „Unſere jragsreihe: Wanderungen dur unſere Heimat du warDie Merſeburger Schützen die in beträcht fanden ſich in dem beliebten Ausflugslokal ein. Emden“, der die kühnen Fahrten des deutſchen Kreuzers 8. Vortrag. “Ilſe Simonſon: Von ſſau nat Gelegenhe

licher Zahl an dem Bundesſchießen in Mün Während des Konzertes fanden für die Kinder ſeogrome veranſchaulicht. Ferner ein gutes Bei Fzien, eine Donaufahrt.“ r e r Ah dent abe
chen teilgenommen haben, ſind mit beachtlichen Wancherlei T m das Üniontheater. „Buſter Keaton, der Matroſe“; außer ort er de Heiden Peerneg Weſen m m n
Preiſen und erfreut über die großartigen Ein ſHießen und Preiskegeln fand allgemeinen An dem Der Farmer aus Texas“ mit Mady Chriſtians Wert der Freundſchaft.“ 20,15 Uhr: Lied en grö
drücke des Bundesſchießens wieder heimgekehrt. klang. u. a. äbend. Mitwirkende: Aenne Colombra Sgin Jahre 19
So hat ſich u. a. Herr Eilenberger Gartenfeſt des Merſebur er Kammerlichtſpiele. Der erſte deutſche EddyPolo- und Albert Linke (Tennor). 21,15 Uhr: Voll die bei deinen wertvollen ſilbernen Becher im gſot f etkl bs. J z n Teilen, „Die Eule“, ferner „Jntrigen tümliches mee „Jm ret 4 niert iſt
Kleinkaliherſchießen erſchoſſen. Außerdem ſind otorſportklubs. einer Tänzerin. Leipziger Rundfunkorcheſters. 22,15 Uhr: Preſr wentes
nicht weniger als 8sſilberne Münchener Der Merſeburger Motorſportklub hielt am wegen frage d Bericht und Sportfunk. 22,30 bis 24,00 Tanz ting erſch

2 r gemäße Lebensweiſe e. V., Merſeburg. 31. Jult, muſike daill n nach Merſeburg gefallen. Die rn t c ſein guten nachmittags 3 Uhr, Strandfeſt im Luftbad. t
iegreichen ützen ſi i ab. Viele Mitglieder hatten es vorgezogen, be 2r n e u r c77 r dem verhältnismäßig guten Wetter mit ihren Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot. Leipziger Börse vom 25. Juli gang
ſch neider Eile n ber ger wei Me Motorrädern groter Ausflüge zu unternehmen. Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, den Mitgeteilt von der ung be
daillen), W irth d Kurt s e mmerhin ließ die Stimmung der Zurückgeblie 26. Juli, abends 8 Uhr, Verſammlung in der „Guten Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle. VBadeanſt

und Kurkhaus. enen und der Gäſte nichts zu wünſchen übrig. Quelle“. Vortrag von Stahlhelmführer Ploe h über ad DVerſchiedene Preiſe werden ferner noch in Das a r und die anſprechenden Preiſe das Abſtimmungsgebiet Oberſchleſien. Frauen F. Leipz. Hypoth.-B Die Lanwenigen Tagen nach Merſeburg fallen, nach lockten. Die Kinder beluſtigten ſich mit Motorrad gruppe. Donnerstag, den 28. Juli, Nähabend. See jute 22900 220,00 o Bier hiedeck I ,00 ehe männiſch
dem die Ergebniſſe in München genau ge- r g e d Auf- wenn e Donnerstag, 28. Jult, Chemn. A. Spinne 3533 an ſten imi abe unterzogen, die einen auf dem Soztus- endſpaziergang nach dem Feldſchlößchen. T kt Chromo Najork ,50 94, ansfe o drivatbwer ſp. z l ſitze ſpazieren zu fahren. Die kleinen Rund j 588 Uhr „Herzog Cyrimeg ſo ng keſpun Etzoid GKießling 95,00 94, 00 MeeraneKammg. 4212. rate

Die Merſeburger Schützen von allen drei Falkenst. Gardin, 123,00 122,00 Norddtsch. Wolle 176,50 177,00 lichenMerſeb Schu ahrten fanden natürlich lebhaften Anklang. GautzsehkKamme T09,00 170,00 Pittier Werkzeug 171 50 165,00 qusgenuerſe urger chützenvereinen haben unſere Her ahrer konnte gar nicht genug Fahrten ver- Amtl GermaniaMasch. 54,50 54,50 Polyphon 160,75 160,00 rStadt würdig vertreten. anſtalten. Konzert u. abends Tanz verſchönten Nachdruck nur tigt Thäringiſchen e Zim werm. 1e60 leer. 18000 i
das Feſt. Landeswetterwarte Weimar.) 2950 30,50 Put Walther t

e X nene e e e er heftige Sturm, der am Sonnabend un 5 r e, wird nun lange Landkr. Kulkwitz Io, ſtöhr Kammgarn 154,80 184, en konFrre die Straßen Merſeburgs durchbrauſte, Hindenbu de r anöſchmuck m e ba armer Luftmaſſen re v n. iis o 23 Thüre Wolle t er
ier mit einem kühnen Griff einen Hut entführte, 1 verdrängt, ſo daß wir am Montag nach der o. Kammgarn [194,50/194, 50 Wotanwerke 52,00 5000 artoff

dort mit Gewalt an den Dächern rüttelte, an Die Erfurter Regierung, Abteilung für morgendlichen Aufklärung mit einzelnen Leipziger Schlachtviehmarkt vom 25. Jull Er ſcha:
verſchiedenen Stellen Schaden angerichtet. Zweige Ki Schul lt den Schul Störungen zu rechnen haben. Da das Tief wei Auftrieb: 552 Rinder (65 Ochſen, 180 Bullen, 219 Kühe, „verheit iegelſtei e fo irchen u. Schu weſen, empfieh en Schulen ter öſtli b iſt i 88 Färſen), 407 Kälber, 746 Schafe, 2039 Schweine zu Eherinwurden geknickt, Ziegelſteine heruntergeworfen g. die Anſchaffung von Hindenburgbildern r öſtlich abgezogen iſt und jetzt über der Ge ler Außerdem von Fleiſchern direkt zugeſuhet Dernt
und auf den Feldern mancher Halm, der bisher qus dem Verlage von Gersbach S Sohn gend des Finniſchen Meerbuſens liegt, iſt dem 70 Kinder Kälber, Schafe, 206 Schweine. Preiſe Langer
vom Regen verſchont geblieben war, zu Boden Perlin. Die Bilder ſeien als Wandſchmuck für ſüdeuropäiſchen Hoch Gelegenheit gegeben, für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark. An t7

gelegt. Schul t ſeine Wirkung auch nach Mitteleuropa auszu heute vorh. heute vorh. heute vorh. die ErAuf dem Reumarkt riß der Sturm bei Fleiſcher- Schulen geeignet. dehnen. Mit dem erwarteten Temperatur Ohhſentſs2-ss Kühe a30-ag30 a Schafe2 59.62 wieder.
meiſter Roſt ein Fenſter aus den Angeln und R irkus B im Anmarſch anſtieg wächſt auch wieder die Neigung zu Ge 5ah 29
warf es klirrend auf die Straße. Glücklicher eſenFirkus Barum im Fnmarſch. wiltern. do. 443-45 Färſen1 62-65 do. 526-
weiſe wurde dabei niemand verletzt. Wie bereits angekündigt wurde, wird der 4Maſten h r n g. e n ander DeRieſenZirkus Barum für kurze Zeit ſeine mächtige bewölkt, vorwiegend trocken, Lemperaturen an ullen 61 e 367.66 wirdltſtadt in Merſeburg aufſchlagen und uns damit den ſteigend. do. 20-5760.-57 do. 275-7880-83) S e terGartenfeſt des v f C erſ eines Sbheerneheent deutlich vor Augen f 4 t d r 757 S r dJ. führen. Barums Großzirkus iſt der modernen Zeit Die SeidelSänger kommen. Die überall gern Kühe 153-57 do. 545-5758-671 O s den

Unter zahlreicher Beteiligung veranſtaltete der Rekordleiſtung entſprechend ein Sammelpunkt für geſehenen Leipziger Seidel-Sänger beſuchen nach do. 244-5244-52 Schafe Il (753-5668-60 en d
der Verein für Leibesübungen am Sonntag in Artiſtentum in höchſter Vollendung, der internationale langer Pauſe wieder einmal unſere Stadt. Am Beſte Maſtkälber über höchſte Notiz. ung
ſeinem Vereinsheim ſein Gartenfeſt. Jm Treffpunkt für Völkerſchaften aller Welten und Län Freitag, 29. Juli, veranſtalten ſie im „Caſino“ Geſchäftsgang. In allen Gattungen langſam. Ueber zahl
ſchattigen Garten konzertierte mit Schneid eine en z wer Die e e on ein Gaſtſpiel. Den vielen Freunden, die die ſtand: 100 Rinder, 12 Schafe, 8 Schwerne. m

r d eimiſcher wie exotiſcher Tiere. r no a inaiger“ u SchneBergkapelle. Preisſchießen für die Erwachſenen eigenes wird Barum zeigen. Das ſind die Vahetts der Leipziger auch in Merſeburg haben, wird die Sigenum, Drug an Verlag Merſeburger Drus- bei
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Ferngasverſorgung
die der Provinz Sachſen.

gichtlinien der Provinzialverwaltung.
Die Provinzialverwaltung der Provinz Sach-
hat in einer Denkſchrift Richtlinien aufge

n die für die Provinz und die Kommunal
e inde bei der Freigabe von Straßen zur Gas
derung maßgebend ſein ſollen.
ferhanach darf dem Unternehmer in den Verträ-

mit den Gemeinden und mit den Beſitzern
gen Nhenutzenden Straßen kein Ausſchließ-
deitsrecht ſür die Durchleitung von Roh

ewährt werden. Hinſichtlich der Verſorgung
u s darf dem Unternehmer von den Gemein-
m ein Ausſchließlichkeitsrecht höchſtens für 30
We eingeräumt werden. Bei vorwiegend land
Jelſchaftlichen Bezirken kann die Friſt 40 Jahre
Aitragen. Als Ablaufstermin des zuerſt genann-

Ausſchließlichkeitsrechtes iſt für die Provinz
du ſen einheitlich der 1. Januar 1958 feſtzuſet
Ln Zu dieſem Zeitpunkt und darnach fortlau-
nd nach jeweils 5 Jahren muß den Gemeinden
Jinſichtlich der Verteilungsnetze und den Eigen-
Amern der Straßen hinſichtlich der Rohrleitun-
n ein Ankaufsrecht eingeräumt werden.

Als Kaufpreis iſt zu vereinbaren der derzeitige
Sachwert, höchſtens jedoch der Toniwiert ohne
Ferücichtigung des Ertragswertes.
die Gaserzeugungsſtätten ſind zu verpflichten,

Wunſch der Gemeinden auch nach Ablauf derKltragsdauer Gas zu einem angemeſſenen Preis
weiterzuliefern.

Das Getreide ſteht gut.
Rielleben. Mitte Juli ſtanden in der Um-

gebung in normalen Jahren die Kornmandeln,
ſieſes Jahr wird nach der Wintergerſte vielfach

erſt die Sommergerſte gemäht werden und
alles s bis 14 Tage ſpäter reifen. Alle Getreide-
arten ſtehen in der Umgebung von Halle
günſtig und haben eine beträchtliche Länge er-
reicht. Infolge des vielen Regens liegt das
Getreide vielfach. Dadurch läßt es ſich mit der
Maſchine ſchwer mähen.

der reiche Erbe als Landſtreicher.
Eilenburg. Das Amtsgericht verhandelte wegen

Veitelei und Landſtreichens gegen den in Haft
efindlichen Karl von D., den ein Landjäger auf
freier Straße zwiſchen Schmiedeberg und Groß-
Corgau feſtgenommen hatte. Jn der Verhand-
lung kamen Staatsanwaltſchaft und Gericht zur
Ueberzeugung von der Unſchuld des Angeklagten,
du zwar durch Verkauf ſeiner Sachen und durch
helegenheitsarbeit ſeinen Lebensunterhalt ver-
dient, aber nie gebettelt hatte. Anderſeits konnte
das Gericht während der Haftzeit feſtſtellen. daß
det aus Oeſterreich ſtammende Angeklagte Erbe
einer größeren Geldſumme iſt. die ihm ſein im
Jahte 1917 verſtorbener Vater hinterlaſſen und
e bei der Oeſterreichiſchen Nationalbank depo-
niert iſt. Auch war er im Beſitze eines Teſta-
mentes, deſſen Beſtimmungen ihm jedoch zu ge-
ring erſcheinen, ſo daß er es anfechten will.

Schwefelbad Langenſalza.
Langenſalza. Die S.adtverordnetenverſamm-

lung beſchloß die Errichtung einer öffentechen
Vadeanſtalt in Verbindung mit einm Schwefel-
dad. Der Koſtenaufwand beträgt 200 000 RM.
die Langenſalzaer Schwefelquelle, die nach fach-
männiſchem Urteil zu den ſtärkuen und ergiebig-
ſten im ganzen Reiche zählt, befand ſich bisher in
Privatbeſitz und war ſeit Jahren der wirtſchaft
lichen Nachkriegsverhältniſſe wegen nicht mehr
ausgenutzt worden.

der „Ring des Polyfkrates“.
Wintersdorf. Als ein hieſiger Lehrer ſich an

den kommenden Erträgniſſen ſeiner Kartoffel-
ernte erfreuen wollte, bemerkte er an einer jungen
Kartoffelpflanze eine merkwürdige Verdickung.
Er ſchaute näher zu und entdeckte, daß die Pflanze
„verheiratet“ war, denn ſie trug einen richtigen
Ehering aus Gold. Man ſtellte feſt, daß der Vor
gänger des Lehrers vor fünf Jahren ſeinen Ehe-
ring im Garten verloren hatte. Jetzt gebar ihn
die Erde auf dieſe merkwürdige Art und Weiſe
wieder.

Waloöbranöſchutz.

Deſſau. Vom Anhaltiſchen Staatsminiſterium
wird uns mitgeteilt: Um die im Vorjahr einge-
richtete Niederlage von Hochwaſſergeräten in
Deſſau auch für die Bekämpfung von Waldbrän-
den dienſtbar zu machen, hal die Staatsregie-
rung die vorhandenen Beſtände durch eine An-
zahl Minimax-Waldbrandlöſcher, Rauchſchutz-
masken, Handbeile, Radehacken mit breiter
Schneide uſw. ergänzen laſſen. Als Hilfskräfte
dei der Waldbrandbekämpfung werden ebenſo
wie bei Hochwaſſergefahr Ordnungspolizei, Tech-
niſche Nothilfe, Freiwillige Feuerwehr und Sani-
tätskolorynen vom Roten Kreuz ſowie nötigen
falls die Reichswehr eingeſetzt werden.

Rätſelhafte Skelettfunde.
Bernburg. Bei den Arbeiten am Eiſenbahn-

damm Bernburg--Güſten wurden dieſer Tage,
als längs des Dammes bei der Fabrik Hey ein
Graben gezogen werden ſollte, zwei Skelette ge
funden, das einer Frau und eines Kindes. Wie
dieſe Skelette dorthin gekommen ſind, iſt bis jetzt
völlig unerklärbar. Die Feſtſtellung, ob es ſich
um ein Verbrechen oder einen Unglücksfall han-
delt. ſind im Gange.

Das Elternhaus in Brand geſteckt.
Nordhauſen. Zu neun Monaten Gefängnis

verurteilt wurde wegen Brandſtiftung der Ar-
beiter Paul Römer aus Niederſachswerfen. Er
war anläßlich eines Streites ſo in Wut geraten,
daß er, um ſich an ſeinem Vater zu rächen, das
Gehöft ſeiner Eltern in Brand ſetzte. Der An-
geklagte war geſtändig.

Ehrenſenator der Techniſchen Sochſchule.
Magdeburg. Die Techniſche Hochſchule in

Braunſchweig hat dem Elbſtrombaudirektor
Dr. Jng. e. h. Zander auf einſtimmigen Be-
ſchluß des Konzils die Würde eines Ehrenſena-
tors verliehen.

Schweres Autounglück am ungeſchützten
Bahnübergang.

Hettſt e dt. Als das Verkehrsauto der
Harzer Kraftfahrzeuglinie Eisleben--Siersleben-
Hettſtedt in der Nähe des Eduardſchachtes den
Bahnübergang paſſierte, kam ein mit Arbeitern
zum Schacht fahrender Zug der Gewerkſchaftsbahn
gefahren. Der Chauffeur hatte das Läuten des
Zuges überhört. Die Maſchine ſtreifte die Vorder-
räder des Autos und ſchleuderte es in den
Chauſſeegraben. Fünf Perſonen ſind verletzt. teils
ſchwer. Eine Frau, die an den Hüften, am Hals
und am Unterſchenkel verletzt iſt, und ein weiterer
Verletzter wurden ſofort mittels Transportwagens
in das Knappſchaſtskrankenhaus gebracht. Der
Chauffeur trug nur leichte Verletzungen davon.
Das Auto iſt ſchwer beſchädigt. Aerztliche Hilfe
und die Sanitätskolonnen waren alsbald er-
ſchienen und leiſteten tatkräftige Hilfe. Wen die
Schuld trifft, muß erſt die Unterſuchung ergeben.

Beſtrafter Leichtſinn.

Thale. (Drei Freibadelu“ e vom
Kochwaſſer fortgeriſſen.) Von der
Strömung fortgeriſſen wurden drei nendliche
Arbeiter, die verbotswidrig in der Bode ein Bad
nehmen wollten. Obwohl ſie wiſſen mußten, daß
das Waſſer in der Bode in der Nähe
der Teufelsbrücke an dieſer Stelle ziem-
lich tief iſt, wagten ſie ſich in die Strömung.
Sie konnten ſich alle drei auf eine große Klippe
reiten. Nach ſtundenlangem Warten machten ſie
ſich durch Hilferufe bemerkbar. Gegen ſe ys Uhr
abends erſchien ein Polizeibea n. mit zwei
Feuerwehrleuten, um die Burſchen wieder ans
Land zu bringen. Zweien gelang es, unter großer
Kraftanſtrengung das Ufer zu er en. Dem
Dritten wurde eine lange Leine zugeworfen, mit
der er an das Ufer gezogen wurde.

Eiſenbahnunfall.

Neuhaldensleben. Am 21. d. M. nachmittags
kurz vor 13 Uhr fuhr der Perſonenzug 4 zwiſchen
Neuhaldensleben und Flora Papenberg auf ein
vom Bauzug für das Anſchlugßgleis der Landes-
heilanſtalt herabgefallenes Schienenende und ent-
gleiſte mit Maſchine und Packwagen. Fahrgäſte
und Perſonal kamen mit dem Schrecken davon.
Nennenswerte Verletzungen ſind nicht vorge-
kommen. Der Materialſchaden iſt unbedeutend.
Das Gleis war 17 Uhr wieder betriebsfähig. Der
Zugverkehr- iſt planmäßig durchgeführt worden.

2DZZDJ
Hochwaſſernot in der Altmark.

Wittenberge. Das Mittelelbegebiet iſt
durch die heftigen Regenfälle und Wolkenbrüche
der letzten Tage und Wochen von einer neuen
Hochwaſſerkataſtrophe heimgeſucht worden. Die
Karthane und Stepnitz haben berei's 17000 Mor-
gen Wieſengelände überſchwemmt und ſchwere
Verluſte an Heu herbeigeführt. Jn der letzten
Nacht wurden die Wege zwiſchen verſchiedenen
Dörfern überſchwemmt, ſo daß die Bewohner den
Verkehr nur auf Kähnen aufrechterhalten können.
Jn der Altmark hat das Milde-Rieſe-Aland-Becken
über 109 000 Morgen überſchwemmt. Die Kreis-
ſtadt Oſterburg iſt rings von einer großen Waſſer-
fläche umgeben. Vielfach muß das Vieh abge-
ſchlachtet werden, da es von dem vergorenen
Waſſer ſäuft und ſich die vernichtende Leberegel-
ſeuche zuzieht.

Hoym. (Hochwaſſer.) Unſer friedliches
Gewäſſer, die Selke, iſt zu einem wilden Strome
angeſchwollen und hat die angrenzenden Felder
unter Waſſer geſetzt. Jm Laufe des Sonnabend
vormittags iſt der Fluß in fortwährendem Stei-
gen begriffen, und voll Beſorgnis ſehen die Be
ſitzer, wie die Frucht ihrer mühevollen Arbeit
langſam aber ſicher dem naſſen Element zum
Opfer fällt Die Badeanſtalt iſt gänz-
lich unter dem Waſſer verſchwunden, nur die
Bude des Badewärters ragt als einziges Ueber-
bleibſel hervor.

Ermsleben (Harz). (Hoch waſſer.) Am
vergangenen Sonntag ſind im oberen Selketal
wolkenbruchartige Regen herniedergegangen,
z. B. bei Günthersberge. Die Selke führte des-
halb Hochwaſſer und iſt aus ihren Ufern ge-
treten, ſo daß die tieferliegenden Straßen und
Gärten überflutet wurden. Hier wurde beſon-
ders die Weberſtraße durch die Waſſermaſſen
unpaſſierbar. Auch der Damm iſt überflutet.
Die Selke treibt allerlei Gegenſtände talwärts,
z. B. Balken, Aeſte, Scheitholz, zerbrochene
Gartentüren. Seit Dienstag iſt ein Zurück-
gehen des Waſſers zu beobachten.

Frankenhauſen. (Eine Waſſerhoſe)
wurde über den weſtlichen Höhen des Kyffhäuſer-
Gebirges geſichtet. Zahlreiche auf den Feldern
arbeitende Landleute beobachteten das Natur-
ſchauſpiel.

Eine Frau tot aufgefunden.
Unter ſeltſamen Umſtänden.

Stendal. Jn ihrer Wohnung wurde die Ehe-
frau Emma Ganſewig 8 Uhr morgens tot auf-
gefunden. Die Küche ſchwamm von Blut, die
Leiche war über und über mit Blut beſudelt.
Zerbrochene Flaſchen und ſonſtiges Geſchirr lag
wirr durcheinander. Die Leiche hatte im Munde
einen Glasſplitter. offenbar von einer zer-
ſchlagenen Flaſche herrührend. Der Ehemann
will gleich nach 6 Uhr, während ſeine Frau noch

Merſeburger Lageblatt Kreisblatt
im Bette lag, die Wohnung verlaſſen haben, um
die Hühner in ſeinem Garten zu füttern, und will
gegen 8 Uhr früh zurückgekehrt ſein. Haus-
bewohner haben gegen 6.45 Uhr Schreie der Frau
Ganſewig gehört, und daß ſie nach ihrem Mann
gerufen hat. Nach den Umſtänden iſt nicht von
der Hand zu weiſen, daß es ſich um einen Unfall
handelt, weil die Frau früher einmal eine
Operation durchgemacht hat und an den Nach-
folgen litt.
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Jn der gleichen Nacht gegen 2 Uhr erſchoß ſich
in der hieſigen Kaſerne der 21 Jahre alte Reiter
der 4. Eskadron Albert R. Vor der Tat hat er
ſich in friſche Wäſche und ſeine Extrauniform ge-
kleidet. Der Grund iſt nicht feſtzuſtellen, da R.
nichts hinterlaſſen, auch zu keinem ſeiner Kame-
raden etwas geäußert hat. Er muß ſeinen Ent-
ſchluß ganz plötzlich gefaßt haben, als er ſpät in,
die Kaſerne zurückkehrte.

Zu Tode gequetſcht.
Braunſchweig. Ein ſchwerer Unfall ereignete

ſich auf dem Hofe einer Blechwarenfabrik an der
Hamburger Straße. Der 49 Jahre alte Expedient
Köchy, Nordſtraße 37 b, wollte einen mit Blech-
doſen beladenen Wagen an die Rampe ſchieben.
Er wurde dabei zwiſchen den Wagen und die
Rampe eingeklemmt und erlitt eine ſchwere Bruſt
quetſchung, verbunden mit dem Bruch mehrerer
Rippen. Jm Landeskrankenhaus iſt er geſtorben.

Verwegene Gelöſchrankknacker.
„Kein Wort, oder du biſt des Todes!“

Jen a. Jn einer der letzten Nächte machte der
Buchbindermeiſter Martini in der Neugaſſe die
Wahrnehmung, daß in ſeinem Kontor Licht
brannte. Dort hatten zwei Männer den Geld-
ſchrank umgeſtürzt und bemöäühten ſich nach allen
Regeln der Kunſt, ihn zu öffnen. Als die Ein
brecher bemerkten. daß ſie geſtört wurden, griff
einer zum Revolver und bedrohte den Geſchäfts
inhaber mit den Worten: „Kein Wort, oder du
biſt des Todes!“ Dennoch hielten ſie es für ge
raten, von der Ausführung ihres Unternehmens
Abſtand zu nehmen. Während Martini in Schach
gehalten wurde, packten die Einbrecher ihre Werk
zeuge zuſammen und entkamen. Man vermutet,
daß es ſich um reifende Einbrecher handelt.

Eine Mühe niedergebrannt.

Gemeinde übergegangenen Knöfelſchen Mühlen-
werke in Hochheim brach Feuer aus, das den
Bau einäſcherte. Die Maſchinen wurden vollſtän-
dig zerſtört. Große Vorräte an Getreide und
Mehl wurden ein Raub der Flammen, ebenſo das
Mobiliar des neuen Pächters. Der Erfurter Be
rufsfeuerwehr gelang es, den Brand auf ſeinen
Herd zu beſchränken.

Hochſtapler „Graf Bernſtorff“.
Eiſenach. Seit Wochen war er der anerkannte

Liebling der Stammgäſte eines hieſigen Cafés.
Seine junge, ſchlanke Geſtalt, ſeine ſchwarzen,
lockigen Haare und der wiegende Gang gaben
ihm den „gräflichen“ Anſtrich. Dieſem mit ſo viel
Reizen verſchwenderiſch ausgeſtatteten Jüngling
konnte kein Mädchenherz widerſtehen. Jn den
beſten bürgerlichen Familien war er gern geſehene
Perſönlichkeit. Allenthalben erzählte er, daß er
der Neffe des Grafen Bernſtorff, des früheren
Botſchafters in Waſhington, ſei, und daß man es
in ſeiner Perſon mit einem früheren Flugzeug-
bauer zu tun habe. Leider habe er aber ſeine
Luftkarriere unterbrechen müſſen, da er ſich mit
ſeiner ganzen „gräflichen“ Familie überworfen
habe. Gute Freunde und Gönner ſeien aber ſchon
bereit, ihn zum Kauf eines Flugzeuges 23 000 M.
zu geben. Auf dieſe Weiſe ſchmälerte er die Geld-
beutel ſeiner Mitbürger. Auch fremde Sachwerte
wurden ihm ſo anvertraut. Eines Tages kam die
Kriminalpolizei. Er mußte geſtehen, daß er
21 Jahre alt, nicht adlig und von Beruf Muſiker
iſt. Er iſt wegen Diebſtahl vorbeſtraft und wird
wegen Unterſchlagung, die ihm vier Monate Ge-
fängnis einbrachte, geſucht. Wie weit ſich ſeine
Eiſenacher Hochſtapeleien erſtrecken, iſt noch nicht
genau feſtgeſtellt.

Todesfahrt eines Ehepaares.
Leipzig. An der Straßenkreuzung Altenbach-

Wurzen fuhr ein Motorrad mit Beiwagen in ein
Laſtauto. Der Motorradfahrer und ſeine Frau
wurden beide auf die Straße geſchleudert und
waren ſofort tot. Der Wagen wurde ſchwer be-
ſchädigt. Die Namen der Toten konnten noch
nicht feſtgeſtellt werden. Das Ehepaar wollte nach
Leipzig fahren.

Keue Verſuche mit dem Kiemenſchiff.
Dresden. Hier fanden auf der Elbe bei Loſch-

witz in Gegenwart von Fachleuten neuerdings
ausgedehnte Fahrten mit dem Boernerſchen
Schnellſchiffsmodell „Forelle“ ſtatt. Dieſe Probe-
fahrten brachten abermals außerordentlich er-
mutigende Reſultate, ſo daß ſich der Erfinder ent-
ſchloß, ſofort ein zweites Verſuchsſchiff zu kon
ſtruieren, mit deſſen Bau in den nächſten Tagen
begonnen wird, und bei dem die Erkenntniſſe der
jüngſten Verſuche Verwendung finden ſollen.

Anhalt von der Schweineſeuche ſchwer betroffen.

Deſſau. Jn Anhalt, welches im Vergleich zu
ſeiner viehhaltenden Gehöftszahl von allen deut-
ſchen Ländern zurzeit die prozentual meiſten Fälle
von Schweineſeuche nachweiſt, iſt jetzt erfreulicher-
weiſe ein leichtes Abnehmen der Seuchenfälle feſt-
zuſtellen. Bei der letzten amtlichen Erhebung
unterlagen der Sperre noch:
3 Gemeinden und 7 Gehöfte. im Kreis Köthen
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7 Gemeinden und 9 Gehöfte und im Kreis Bern
burg eine Gemeinde und ein Gehöft. Kreis
Ballenſtedt iſt ſeuchenfrei Alle anderen Vieh-
ſeuchen ſind in Anhalt erloſchen.

Mutter und Tochter in den Tod.
Jena. Ein Familiendrama hat ſich in

Waldeck bei Bürgel abgeſpielt. Dort fand man
in einem Teiche die Leichen der 76jährigen Witwe
Weiſe und ihrer 54jährigen Tochter, die ſich ge
meinſam ertränkt hatten. Die Tochter war
geiſtesſchwach. Jn einem hinterlaſſenen Vriefe
wird dieſer Umſtand als Grund zu der Ver-
zweiflungstat angegeben.

Krippehna. (Rohe Tierquälerei.) EinAkt gemeiner Roheit wurde von dem Wirtſchafts
gehilfen Dietz ausgeführt. Der Betreffende miß-
handelte einer kleinlichen Urſache halber die
Pferde auf dem Felde mit der Schärfe der Hacke.
Die empörende Fall iſt zur Anzeige gebracht
worden.

Sittendorf. (Einbruch.) Jn der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag wurde bei dem
Landwirt Otto Becker hier eingebrochen. Die
Diebe entwendeten einen Korb voll Wäſche, einen
Anzug. ſechs Stück ſilberne, mit 800 geſtempelte
Löffel und zwei Speckſeiten. Der herbeigerufene
Polizeihund verfolgte die Spur bis zur Kelbraer
Feldſcheune.

Pretzſch (Elbe). (Bienenſchwärme.)Dem Bäckermeiſter Hicke iſt es gelungen, in der
Nähe ſeines Gartens drei Bienenſchwärme einzu
ſchlagen.

Pretzſch (Elbe) (Ortsgedenktag.)
22. Juli iſt in den Annalen der hieſigen Schloß-
geſchichte beſonders verzeichnet, weil der preußi-
ſche König Friedrich Wilhelm I. ſeine
Verwandte, die Königin Eberhardine von Sach-
ſen-Polen, im Jahre 1722 an dieſem Tage hier
auf ihrem Schloſſe beſuchte.

Pretzſch (Elbe). (Sommerfriſchlerver-
kehr.) Jn unſerer Stadt geſellen ſich von Jahr
zu Jahr zu den Kurgäſten immer mehr Sommer-
friſchler, die angelockt werden von der günſtigen
Lage des Ortes an der Elbe und am Rande der
Dübener Heide.

Thondorf. (Die Jugendwander-
gruppe) der hieſigen Volksſchule hat unter
der Führung des Lehrers Otto jun. ſchon einen
großen Teil unſerer Heimat zu Fuß und zu

Der

Fahrrrad durchwandert. Ziel der letzten Wan
Erſurt. Jn dem kürzlich in das Eigentum der derung waren Kyffhäuſer und Heimkehle.

Unterröblingen a. S. (Ein tiefer Erd-
einbrug,, Uat ſich auf einem Acker im Gebiet
des ehemaligen Salzigen Sots gebildet. Der
Bruch zeigt eine Oeffnung von etwa einem
Quadratmeter und erweitert ſich trichterförmig
nach unten über eine Tiefe von 15 Metern bis
zu einer Grundfläche von 26 Quadratmeter. Der
Landwirt Kraftzek bemerkte den Einbruch erſt
beim Mähen, als die Pferde mit der Mähma-
ſchine ſchon hart am Rande der Einhbruchſtelle ſich

befanden. umEdersleben. (Hockergrab.) Vor kurzer
Zeit wurde in einem Garten ein Hockergrab bloß-
gelegt. An den Verzierungen der Urnenſcherben
konnte durch Sangerhäuſer Sachverſtändige ein
Alter von 3000 bis 4000 Jahren feſtgeſtellt werden.

Eisleben. (Drillinge.) Die Frau des
Schumachermeiſters Herrmann wurde von Dril-
lingen (ein Junge und zwei Mädchen) entbunden.
Mutter und Kinder befinden ſich wohl.

Zerbſt. (Verdächtiger Todesfall.)
Unter verdächtigen Umſtänden ver rarb der Kut-
ſcher Wilhelm Rühle. Er wurde plötzlich von

im Kreis Deſſau

3 Gemeinden und 4 Gehöfte, im Kreis Zerbſt ſeine Gemahlin feiern.

Krämpfen befallen und nach dem Kreiskranken-
aus gebracht, wo der Tod alsbald eintrat. Die

Leiche iſt beſchlagnahmt worden, da man Fleiſch-
vergiftung oder Wundſtarrkrampf vermutet.

Raguhn. (Gefährlicher Kleiſter.) Der
20 Jahre alte Arbeiter Zander war in einer
hieſigen Fabrik damit beſchäftigt, e her

ezuſtellen. Als er einen Eimer mit KlebemaſſeJekeihoite, explodierte (7) dieſe plötzlich, wo
durch Zander ſchwere Brandwunden an Bruſt,
Armen und im Geſicht davontrug.

Froſe. (Jur großen Armee ab
berufen.) Nach längerem Leiden und Blind-
ſein in den letzten Monaten entſchlief der
85jährige Privatmann Guſtav Sips. Er war der
letzte hieſige Frontkämpfer der Feldzüge von 1866
und 1870/71. Als langjähriger Hauptmann des
hieſigen Kriegervereins hatte er ſich große Ver-
dienſte erworben.

Neuhaldensleben. Einen erfreulichen
machte eine Frau in Bregenſtedt. Beim

Kartoffelhacken ſah ſie einen kleinen blinkenden
Streifen. Verwundert hackte ſie nochmals zu und

fand ein Zehnmarkſtück. Es trägt die Jahreszahl
1879 und das Bildnis Kaiſer Wilhelms I.

Oker a. H. (Sammelbüchſe mit
Sprengladung.) Die Harzklub-Sammel-büchſe im Okertal am Kurfürſtenplatz, die, trotz-
dem ſie eingemauert iſt, bereits wiederholt er
brochen und beraubt wurde, wird jetzt erneut
wieder hergeſtellt. Außerdem ſoll um polizeti
liche Genehmigung nachgeſucht werden, die Sam-
melbüchſe mit einer Sprengladung zu verſehen,
die bei gewaltſamer Beſchädigung erplodiert.

Oberoderwitz. er Tod unterm Ernte-
wagen.) Beim Einfahren eines Tuders Klee
fiel ein Erntewagen um und begrub den 17 jähri-
gen land wirtſchaftlichen Arbeiter Wiur Kaiſer
unter ſich, der nur tot geborgen werden konnte,
da Hilfe nicht zur Stelle war.
Leißling. (Diamantene Hochzeit.)
feierte das Karl Darnſtädtſche Ehrnaar in kör-
perlicher und geiſtiger Friſche. Die feierliche
Einſegnung fand in der Kirche vor dem mit Blü-
men geſchmückten Altar unter ſtarker Veteiligung
der Gemeinde ſtatt. Nach der Einſegnung ver
las der Geiſtliche ein Glückwnn *ſchreiben des
Konſiſtoriums zu Magdeburg und übcerreichte die

Ehegedenkmünze ſowie ein Jubiläumsgeldge-
ſchenk der Regierung.
Salzwedel. (Die goldene Hochzeit)
können der Forſtmeiſter a. D. von Wedelſtädt und



T oPlatzweihe des Allgemeinen Turnvereins
Einen ſchönen Verlauf nahm die Platzweihe

des Allgemeinen Turnvereins am Scheitplatz. Mit
einem Aufmarſch der Mitglieder am Gedenkſtein
und der Bennecke-Eiche nahm die Feier ihren An
fang. Jn herzlichen Worten begrüßte der Vor-
ſitzende, Herr Mehler, die Gäſte, dankte den
Turnbrüdern, die ſich beſonders um den Platzbau
verdient gemacht haben, ſowie den ſtädtiſchen Be-
hörden und der Baufirma Graul für ihre Unter-
ſtützung. Er gedachte in ehrenden Worten des
verſtorbenen Ehrenvorſitzenden Vater Bennecke,
zu deſſen Andenken eine Eiche gepflanzt worden
iſt, ſowie der im Weltkrieg gefallenen Turn
brüder des Vereins.

Jn einem innigen Vorſpruch, geſprochen von
der Turnerin Frl. Linke, wurde dem Gedenk-
ſtein die Weihe gegeben. Hierauf beſtieg Gau-
vertreter Meyer die Rednertribüne und nahm
die Weihe des Platzes vor. Jn markigen
Worten wies er auf die Ziele der Deutſchen
Turnerſchaft hin.

Anſchließend begannen unter Muſikbegleitung
die Freiübungen und das Geräteturnen. Manche
ſchöne Leiſtung konnte beobachtet werden. Be
ſondere Aufmerkſamkeit erweckte das

Fauſtballſpiel zwiſchen K. T. V. Halle (Meiſter
klaſſe) und der I. Mannſchaft des A. T. V.

War auch in der erſten Halbzeit der A. T. V.
im Vorteil mit 20: 14, ſo mußte er ſich in der
zweiten Halbzeit dem beſſeren Können der Meiſter-
klaſſe mit 34 zu 38 beugen. Beide Mannſchaften
führten den Gäſten ein ſchönes Werbeſpiel
vor.

Jm 100-Meter-Lauf war die beſte Leiſtung
12,3 Sek. von Th. Hein z, im 3000-Meter-Lauf
von R. Morgner in 9,24 Sek. und im 75-Meter-
Lauf der Turnerinnen von Frl. Linke in 11,4
Sekunden.

Volkstänze der Turnerinnen vervollſtändigten
das turneriſche Programm. Mancherlei ſonſtige
Beluſtigungen trugen zur Unterhaltung bei.
Konzert füllte die Pauſen. Ein Fackelreigen gab
der Feier einen würdigen Abſchluß.

Der DFB. für öden reinen Amateur-
gedöanken.

Außerordentlicher Bundeskag in München.

Als der Deutſche Fußball-Bund einen
außerordenktlichen Bundeskag nach München
einberief, mußle es ſich ſchon um ſchwerwie-
gende Dinge handeln. Dies war auch in der Tat
der Fall. Die Sitzung beſchäftigte ſich aus-
ſchließlich mit der Frage der Amatkeurfrage.
Es kam zu Beſchlüſſen, die ſich unzweideutig

für den reinen Amakeurgedanken
entſchieden. Die Praxis muß allerdings erſt
lehren, ob die neuen Amateur- Schutzmaßregeln
und die Sperrfriſtbeſtimmungen den gewünſch-
ken Erfolg zeitigen. An der von 9 Uhr vor
mittags bis in den ſpäten Nachmiltag hinein
dauernden Tagung beteiligten ſich außer dem
Bundesvorſtand Linnemann, Hädicke-
Halle, Blaſchke, Schmidt, Dr. Keyl und
Hinhe, die Vorſtände aller Landesverbände.
Vor dem Einkrikt in die Tagesordnung gab der
Vorſitzende die Skimmenzahl der einzelnen
Verbände wie folgt bekannt: Süddeutſchland
27, Weſſdeutſchland 24, Mikkteldeutſch-
land 14, Norddeutkſchland 9, Südoſtdeufſch-
land und Berlin je 5, Balkenverband 4. Rechks
anwalt Schmidt (Hannover) referierke über den
Enkwurf des neuen Amatkeurſchuthzverkrages.
Daran ſchloß ſich eine eingehende Debakte. Nach
anfänglichem Widerſtand von Nord- und
Mitteldeutſchland wurde der Enkwurf ſchließ-
lich widerſpruchslos angenommen und die
ſofortige Gültkigkeit beſchloſſen.

Sportfeſt des Kreiskriegerverbandes
Der Kreis Kriegerverband hielt geſtern

auf dem KTV.-Platz ſein diesjähriges Sportfeſt
ab, welches einen recht guten Verlauf nahm.
Die dem Verband angeſchloſſenen Vereine
waren zahlreich vertreten und erbrachten den
Beweis, daß ſie auch auf dem grünen Raſen
ihren Mann ſtehen.

Faſt alle Gruppen der Leichtathletik waren
bedacht worden und zumeiſt gelang es erſt im
Endſpurt den Konkurrenten abzuſchütteln. Aus
des Fülle des Programms verdient beſonders
der 1500 Meter Lauf hervorgehoben zu
werden. 35 Läufer meldeten ſich dem Starter.
Bölicke (Marine-Verein) und Olſt (Artl.-Ver-
ein) lieferten ſich ein totes Rennen, was über
dieſe lange Strecke wohl mit zu einer Selten-
heit gehört. Jn der 4 mal 100-Meter-Staffel
war die Jugendgruppe des Vereins ehem. 27er
nicht zu ſchlagen. Das Tauziehen führte in der
Schlußrunde die Pioniere mit den 27ern zu-
ſammen. Erſtere hatten ſich in den Vorrunden
bereits mehrmals tüchtig anſtrengen müſſen, ſo
daß ſie den Sieg dem Verein ehem. 27er über-
laſſen mußten.

Der Dreikampf beſtehend aus: 100
Meter, Weitſprung und Kugelſtoßen ergab
folgende Siegerliſte:

1. Fritz Pöge (27er) 60 Punkte; 2. W. Kuntze
(27er) 59 Punkte; 3. Erwin Schulze (V. Halle-
Eröllwitz) 59 Punkte; 4. Kurt Vogel (Marine-
Verein) 57 Punkte; 5. Fritz Preußer (Artl.
Verein) 56 Punkte; 6. Gertrud Wolf (Artl.Der 55 Punkte; 7. Karl Müller (27er)
55 Punkte; 9. Anna Schwager (36er); 10. Frie-
55 Punkte; 9. Anna Schmager (36er); 10. Frie
drich Ernſt (1860). Die Siegerverkündigung
und Preisverteilung fand im Anſchluß an ein
Handhballſpiel BlauWeiß gegen Verein ehem.
27er ſtatt.

Deutſchland gegen Schweden 192: 144.
Ueberlegener Sieg der Deutſchen im Schwimmländerkampf in Stockholm.

Der jetzt beendete erſte Länderkampf im
Schwimmen zwiſchen Deutſchland und Schweden
hat wiederum gezeigt, daß der deutſche Schwimm
ſport in Europa keinen Gegner zu ſcheuen braucht.
Wenn auch Schweden in Arne Borg, Ungarn in
Barany Einzelkönner von ganz großem Format
beſitzen, die Geſamtdurchbildung der Wettkämpfer
ſteht wohl nirgends auf ſo hoher Stufe wie im
Deutſchen Schwimmverband. Die Sonntags
Wettkämpfe in Stockholm gingen bei teilweiſe
ſtrömendem Regen vor ſich. Nichtsdeſtoweniger
gab es gerade im Waſſerballſpiel, der inter-
eſſanteſten Konkurrenz des Tages, ausgezeichnete
Leiſtungen zu ſehen. Beſonders überraſchte das
über Erwarten gute Zuſammenſpiel der deutſchen
Mannſchaft, die mit Ausnahme von Gunſt-
Hannover aus Leuten beſtand, die bisher noch nie
repräſentativ geſpielt haben. Die Schweden
mußten ſich mit einem knappen Siege von 5:3
(2:1) begnügen.

Die 42100-Meter-Damen-Freiſtilſtaffel, in der
wieder Lotte Lehmann mitwirkte, war eine ſichere
Sache für die deutſchen Schwimmerinnen, die von
Anfang an in Führung lagen. Die 1500-Meter-
Strecke der Herren war dem Schweden Arne Borg

natürlich nicht zu nehmen. Dieſer ſchwamm ver
halten bis 1450 Meter mit Neitzel neben ſich, um
durch dieſe Taktik zu verſuchen, ſeinem Landsmann
Björk evtl. den zweiten Platz zu ſichern. Neitzel
war Björk jedoch überlegen. Jm Herren-Turm-
ſpringen zeigte der Schwede Oeberg, dem kein
Sprung mißlang, die beſte Leiſtung vor den
beiden Deutſchen Kohle und Riebſchläger. Das
Geſamtreſultat des Länderkampfes ſtellt ſich au
192 zu 144 Punkten der Schweden.

Nachſtehend die Einzelergebniſſe des letzten
Tages: 4 X 100 Meter Damen Freiſtilſtaffel:
1. Deutſchland (Erkens, Schmidt, A. Rehborn,
Lehmann) 5:23,5; 2. Schweden (Eliaſſon, Töpel,
Berg, Everlund) 5:35,1. 1500-Meter-Herren-
Freiſtil: 1. Arne Borg (Schweden) 22:45,8;
2. Neitzel (Deutſchland) 22:55,3; 3. Björk (Schwe-
den) 23:04,4. Berges nicht angetreten. Herken
Turmſpringen: 1. Oeberg (Schweden), Platzz. 7,
99,2 Punktè; 2. Kohle (Deutſchland), Platzz. 11,
92,2 Punkte; 3. Riebſchläger (Deutſchland),
Platzz. 12, 93,48 Punkte; 4. Horn (Schweden),
Platzz. 20, 79,8 Punkte. Waſſerball: Schweden
gegen Deutſchland 5:3 2:1).

Verbanöstag der Hanöballer.
Halle bleibt Sitz einer Verbandsbehörde. Fahr tentſchädigung für 12 Spieler und 1 Begleiter.

Ein begrüßenswerter Antrag des Saale gaues. Halle nächſter Tagungsort.

Die geſtern in „Mars-la-Tour“ abgehaltene
Tagung der Handballer im VMBV. hatte einen
recht ſchwachen Beſuch aufzuweiſen. Von 28 Gauen
im Verbandsgebiet waren nur 11 Gaue vertreten.
Ein ganz verſchwindender Prozentſatz. Trotzdem
nahm die Tagung einen Verlauf, der erſprießlich
er fere mitteldeutſche Handballbewegung ſein

ürfte.
Wenn auch nach der üblichen Begrüßung durch

den Obmann des Verbandsausſchuſſes, Herrn Dr.
Kaiſer, durch Herrn Scherf als Vertreter des
Saalegauvorſtandes, durch Herrn Dr. Rhaydt
als Vertreter des Verbandsvorſtandes und nach
Verleſung des Jahresberichtes durch Oſtſachſen,
eine lange Debatte über die damalige Amts-
niederlegung des alten Dresdener Ausſchuſſes er
et wurde, die aber nicht den gewünſchten
Widerhall bei den meiſten Vertretern fand, ſo
konnte man ſchließlich doch nach Entlaſtung des
„proviſoriſchen“ Ausſchuſſes zu den

Neuwahlen
übergehen.

Zwei Vorſchläge kamen aus der Verſammlung:
Halle und Dresden. Trotz langer Ausfüh-
rung für die Wahl Dresdens wurde Halle
mit 7:5 Stimmen gewählt. Herr Dr.
Kaiſer wurde damit wiedergewählt und mit ihm
ſeine Mitarbeiter Berger und Neuſebel. Wir be
grüßen die Wahl dieſer Herren und vor allem,
daß Halle wiederum Sitz einer Verbands-
behörde iſt.

Nach kurzer Mittagspauſe wurde die Tagung
fortgeſetzt, mehrere Anträge lagen vor. Der erſte
loutete, daß in Zukunft die Altmeiſter des
VMVV. und der DESV. berechtigt ſind, an der
Austragung der neuen Meiſterſchaften teilzuneh-
men, auch wenn ſie nicht Meiſter in dieſer Spiel-
ſerie geworden ſind. Trotz warnender Stimmen
gegen dieſen Antrag, beharrt Oſtſachſen auf ſeinen
Antrag, der jedoch abgelehnt wird.

Der zweite Antrag behandelte die Fahrt-
entſchädigung- bei den Spielen um die
Mitteld. Meiſterſchaft für Damen und Herren.
Es ſollen in Zukunft für Damen genau wie für
Herren

12 Spieler und 1 Begleiter die Fahrtunkoſten
erhalten,

ſtatt wie bisher nur 11 Spieler. Auch hierüber
entſpinnt ſich eine längere Debatte, die ſchließlich
mit der Abſtimmung endet und folgende Ergeb-
niſſe zeitigt: Der Antrag wurde für Damen und
Herren einſtimmig angenommen. Ein

wrü

8. Akaöemiſches Olympia in Königsberg.

Salz ſchlägt Körnig Univerſität Halle Drikler
Vor Krewer und Sawall.

Unter ſtarker Anteilnahme der Königs-
berger Sportgemeinde wurden am Sonntag
die Wettkämpfe der Akademiker beendet. Das
Hauptintereſſe der in einer Stärke von etwa
15 000 Perſonen erſchienenen Zuſchauer richtete
ſich auf die leichtathletiſchen Wettbewerbe, die
im 100-Meter-Laufen eine Senſation zeitigten.
Der Erefelder Salz, Mitglied der hervorragen-
den Sprinterſtaffel der Erefelder Preußen,
ſchlug im Endkampf über 100 Meter den
deutſchen Meiſter Körnig um eine Zehntel-
ſekunde. Salz holte ſich auch dann noch die 200
Meter gegen den Berliner Malitz. Jn der 4 mal
400-Meter-Staffel belegte die Univerſität Halle
mit 3:34,6 Min. den dritten Platz hinter Uni-
verſität Breslau mit 3:30,9 Min. und Uni-
verſität Berlin mit 3:31 Min. Ueber das ge-
naue Abſchneiden der halliſchen Teilnehmer
veröffentlichen wir dieſer Tage einen Bericht
unſeres nach Königsberg entſandten Sonder-
berichterſtaters K.

Victor Linart zum vierten Male Welt
meiſter.

Der letzte Akt der großen rheiniſchen Rad-
ſportwog, dic Meiſterſchaft der Welt im
100 Kilcneter Dauerfahren hinter Maotor-
führurg, hatte ganz Elberfeld und Umgebung
auf die Beine gebracht. Wohl an 25 000 Per-
ſonen umſäumten die Radrennbahn im Elber-
felder Stadion. Leider nahm die Weltmeiſter-
ſchaft nicht den erwarteten ſpannenden Verlauf.
Bei der großen Geſchwindigkeit, die die Bahn
zuläßt, kam es nur ſelten zu aufregenden

ereignet.
gattiwagen gegen tmußte mit ſchwerem Schädelbruch ins Kranken-

Dringlichkeitsantrag, der dasſelbe für Schlag und
ne angewendet wiſſen will, wird mit einer
Stimmenthaltung angenommen mit der Ein-
ſchränkung, daß er erſt im kommenden Spiel-
jahr in Wirkung tritt.

Ein Antrag auf Abhaltung von örtlichen Aus-
bildungskurſen findet Beifall und Annahme. Es
wird dem Ausſchuß jedoch überlaſſen, wann und
wie die Kurſe ſtattfinden.

Ein weiterer Antrag geht daraufhin, daß bei
r den HandballmannſchaftenSB.Wimpel überreicht werden. Es wird ein

ſtimmig angenommen.
Es wird beantragt, daß der Jahres

bericht gedruckt werden ſoll und acht Tage
vor der Tagung den Gauen zuzuſtellen iſt. Mit
fünf Enthaltungen wird auch dieſer Antrag an-
genommen.

Einige weitere Anträge fanden ebenfalls An
nahme. Eine längere Debatte brachte noch die

Frage der re e in Ent-ſcheidungsſpielen zu. Das Weitere wird
dem Ausſchuß überlaſſen.

Der Saalegau ſtellte den Antrag, daß den
Vereinen, die an den Spielen um die Meiſter
ſchaft der DSBV. teilnehmen, ein Sechſtel der
betreffenden Einnahmen übermittelt wird.
Dieſer Antrag wird einſtimmig angenommen.
Als Ort für den nächſtjährigen Verbandstag

wird abermals Halle vorgeſchlagen und ange-
nommen. Mehr als drei Stunden nahm die Be
ſprechung der Anträge in Anſpruch. Sämtliche
Beſchlüſſe werden nun den zuſtändigen Stellen
unterbreitet und bedürfen noch der Genehmi-
gung des Verbandsvorſtandes bzw. der DSB.
Ueber verſchiedene Unzuträglichkeiten zwiſchen
dem Gau Oſtſachſen und dem Verbandsausſchuß
zieht ſich eine lange Debatte hin. Unnötige Reden
tragen immer mehr zur Verſchleppung der Tagung
bei. Endlich gegen 6 Uhr ſchließt Herr Dr. Kaiſer
nach einigen belangloſen Anfragen die Tagung.

Möge das kommende Geſchäftsjahr eine
a Förderung des mitteldeutſchen Handballes

ringen.
GauHandöballtagung.

Wir weiſen nochmals auf die am Dienstag,
dem 26. Juli 1927, abends 8 UAhr, im Reſt. Mars-
laTour ſtattfindende Tagung der Handballer des
Saalegaues hin. Jn Anbetracht der Wichtigkeit
des Punktes der Tagesordnung: Klaſſeneinteilung
dürfte ein Beſuch zu empfehlen ſein.

Kämpfen. Am meiſten ſorgte noch der fran-
zöſiſche Meiſter Brunier für Stimmung.
Als der Beſte des Achterfeldes erwies ſich
wieder einmal mehr der Belgier Linart, der
ſeinen drei bisherigen Erfolgen in der Meiſter
ſchaft der Welt für Steher aus den Jahren
1921, 1924 und 1926 einen vierten hinzu-
fügte. Hinter dem franzöſiſchen Schrittmacher
Pasquier ſen. legte der Belgier an der Spitze
des Rennens eine gleichmäßig ſchnelle Fahrt
an den Tag und beherrſchte ſeine Gegner in
der Zeit von 1:08:43 jederzeit ſicher.

8. Gabelbachrennen bei Jlmenau.
Heuſſer-Schmalkalden (Steyr) gewinnt zum

dritten Male.
Regen und Wind waren auch der diesmaligen

Fahrt des Gaues JIA Thüringen im ADAC.
treu 7 Faſt während der ganzen Ver-anſtaltung, die zum 8. Male durchgeführt wurde,
ging ein feiner Sprühregen hernieder, der die

iesmal auf 4 Kilometer verlängerte Rennſtrecke
teilweiſe recht ſchwierig geſtaltete. Trotzdemumſäumte eine zahlreiche dal heuetnenge die

Rennſtrecke. Während im Rennen alles glatt ab-
ging, hatte ſich beim Training ein

ſchwerer Unfall
Todt-Gera geriet mit ſeinem Bu-

einen Telegraphenmaſt und

haus eingeliefert werden. Wenig ſpäter verun-
glückte eine dort als Zuſchauerin weilende Mo-
torradfahrerin tödlich.

Die Organiſation des Rennens klappte bis auf
die Bedienung der Preſſe ausgezeichnet. Der
Erlangung der genauen Ergebniſſe ſtellten ſich er-
hebliche Schwierigkeiten entgegen. 75 Motorrad-
und 41 Wagenfgahrer ſtellten ſich am Sonntag
vormittag dem Starter. Der als Favorit
ſtartete Spezigliſt des Gabelbachrennnens, Huld-
reich Heuſſer-Kleinſchmalkalden (Steyr) fuhr auch

diesmal wieder mit 2:32.2 (Stundenmittet
Kilometer) die ſchnellſte Zeit des Tages und
ſich damit in den Beſitz des von der Stadt ſt

eſtifteten Wanderpreiſes. Bei den g.
radfahrern war Gehrung Stuttgart mit a.
der Schnellſte. Bei den Jnduſtriefahrern 86
1500 Kubikzentimetern konnte der 5
von Einem auf Bugattti nur tmit 3:06,8 hinter LogeBerlin auf Aga mit a

belegen. 66H. KeßmeierRüſſelsheim
Bundes Straßenmeſ

Mit Start und Ziel in ElbSicher an ne der
Meiſterſchaft von Deutſchland im Einer Stren über 204,3 Kilometer zur S

insgeUhr dem en

nau

li Meyer gehedefekt, wodurch er um die Früchte ſener u
kam. Während in der vorderen Gruppe der ſit
ſelsheimer Keßmeieer einen leichten Spurt
über Ebeling und Quandt davontrug, mußte ſich
der Leipziger damit begnügen, die zweite Gruppe
im Spurt anzuführen.

Schwimmländerkampf SüddeutſchlandOeſterrei

Der Schwimmländerkampf
deutſchland-- Oeſterreich in
endete unentſchieden 42:42.

e

Turner als Lebensretter.

Es gibt wohl keine ſchönere und höher ei
ſchätzende Tat im menſchlichen Leben, als t

tmenſchen unter Hintanſetzung des eigenen K.
bens aus e gekrhr zu erretten. Hauptſächlig
iſt es der naſſe Tod, der alljährlich Tauſende vor
Mitbürgern aus unſerer Mitte reißt. Jmmer wie
der ergeh tdaher der Ruf: Lernt ſchwimmen
Auch die Deutſche Turnerſchaft hat es ſich
ur Aufgabe geſtellt, aus jedem Turner einenSchwimmer und jeden Schwimmer zu einem Ret

ter zu machen. Jn welchem Maße dies bis jett
gelungen iſt, zeigt die Tatſache, daß nicht wenige
als 15 Turner und 1 Turnerin im vergangenen
Jahre ihr Leben für ein fremdes Menſchenleben
einſetzten. Leider iſt dabei auch ein Turnſchüler
bei der erfolgreichen Rettung ſeines achtjährigen
Schweſterchens ums Leben gekommen.

Polizei Fußballmeiſterſchaft.

Das Zwiſchenrundenſpiel um die Deutſche
PolizeiFußballmeiſterſchaft ſah in Darmſtadt
die Mannſchaften der Berliner und Heſſiſchen
Schutzpolizei im Kampf. Bei regulärem Spiel
ſchluß war der Stand 2:2. Jn der Verlänge-
rung zeigten die Heſſen das beſſere Stehver
mögen. Sie ſiegten ſchließlich mit 7:2 Toren.

Hindenburg bei den Rennen in Doberan
Auf Deutſchlands älteſter Bahn in Dober n

begann Sonntag das traditionelle dreitägige
Julimeeting. Der Eröffnungstag erhielt e
beſondere Note durch die Anweſenheit des
Reichspräſidenten von Hindenburg. Eskartiert
von den ländlichen Reitervereinen fuhr der
greiſe Feldmarſchall im Wagen vor, von allen
Seiten ſtürmiſch begrüßt. Herzog Adolf Frie
drich von Mecklenburg, der Vorſitzende des
Doberaner Rennvereins, machte die Honneurs,
In der Ehrenloge bemerkte man ferner den
Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg
und den Prinzregenten der Niederlande. Für
das Hindenburg-Jagdrennen über 4000 Meter
wurden ſechs Vollblüter geſattelt, doch mußte
Jakor wegen Lahmheit wieder zurückgezogen
werden. Ersdulité führte den größten Teil de
Weges vor Verdacht und Mundſchenk. Am
vorletzten Sprung verlor Crédulité durch
Schrägſpringen viel Boden, wodurch Verdacht
an die Spitze gelangte und knapp gewann
Der ſiegreiche Reiter, Herr Quaſt, nahm aus
der Hand des Reichspräſidenten ſeinen ge
wonnenen Ehrenpreis in Empfang.

Unſere Vorausfagen:
Hoppegarten: 1. Schneeball Boniburz;

2. Mumm--Preußenſtolz; 3. Poſtenkette-Feen
königin; 4. Fockenbach--Tullus Hoſtilius; 5. Pom
pejus--Malateſta; 6. Rohrſpatz--Avolo; 7. Semper
idem--Der Kohinoor.

Compiegne: 1. Friponnet Monsqueton,
2. Duc de Bouillon--Couscous; 3. Bourrache-
Magicien II; 4. Zombi--Stall Gugenheim; 6. Duc
de Bouillon--La Membrolle II.

Sachſenflug 1927.
Zu dem von der Sachſengruppe des Deutſche

Luftfahrtverbandes e. V. mit Genehmigung de
Deutſchen Luftrates anläßlich der Leipziget
Herbſtmeſſe veranſtalteten „Sachſenflug 1927
haben ſich bis zum erſten Meldeſchluß (30. Juni
1927) 20 Bewerber gemeldet.

25KilometerLaufen und Gehen in Berlin.
Zahlreiche gute Langſtreckenläufer benutzten

das mit Start und Ziel auf der Rüttarena aus
getragene 25-Kilometer-Laufen, das durch den
Südoſten der Stadt führte, als erſte Vorprobe
zu dem am 7. Auguſt in Breslau ſtattfindenden
Marathonlauf, ſo u. a. GerhardtSiegen, Schneider
Hirſchberg, ReichmannSiegen und Burkart
Elbing, die in dieſer Reihenfolge am Ziel ein
trafen. Bei den Gehern gewann der Erfurter
Hähnel in ſehr ſicherer Manier vor Vorn-Berlin.
Jm Kampf um den dritten Platz behielt Siewert
über Schwab die Oberhand.

Weißdorn ſo, als nächſtes Rennen den an
29. Juli in Gocdwood zu laufenden Theſterfield
Cup, über 2000 m beſtreiten. Der Oppenheimſche
Fünfjährige wurde diesmal vom Handikappel
nicht ſo ſcharf angefaßt und ſteht mit 57 be

Embargo und Ponsrecht günſtig im Rennen.
kg an derAſinorum befinden ſich mit je 624

Spitze der Skala.
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lanös Anteil am
holländiſchen Außenhandel.

Deutſchland an erſter Stelle.

der erſten Hälfte des res im holländia Anßen handel der ſich in der Wareneinfuhr auf
390 Gulden (i. V. 1222 246 428 Gulden) und

r Warenausfuhr auf 921 4ig o55 Gulden V
604 947 Gulden) belief, Deutſchland wieder als

Se ugsland weitaus an erſter Stelle, während es als
I hgeblet Großöritannien aus ſeiner führenden P
ſition verdrängt hat.

Kredöitpläne der Reichsbank.
Nach einer aus unbekannter Quelle ſtammenden

Meldung der „Saturday Evening Poſt“ hat Reichs
dankpräſident Dr. Sch acht während ſeines kürzlichen
hieſigen Aufenthaltes ein wichtiges Finanzabkommen
mit amerikaniſchen Großbanken über die Erſchließung
eines Rediskontkredites getroffen. Zu dieſem Zwecke
habe ſich ein Konſortium gebildet, dem zehn bis zwölf
der bedeutendſten Finanzhäuſer der Vereinigten
Staaten angehören. Für den Anfang ſei ein Kredit
in Höhe von 25 Mill. Doll. in Ausſicht genommen.

Rach einer anderen Verſion werden Neuyorker
Banken der Reichsbank das Recht einräumen, auf ihre
Auslandsguthaben zu traſſieren. Laut NewYork
Times wird das Bankenkonſortium für den deutſchen
Reichsbankkredit von der Jnternational Acceptance
Bank geführt.

Soweit die amerikaniſchen Meldungen. Da Dr.
Schacht von ſeiner Amerikareiſe noch nicht zurück
gelehrt iſt, läßt ſich eine Nachprüfung dieſer Meldungen
vorläufig nicht durchführen. Bei den zuſtändigen
Brliner Stellen ift von ſolchen Kreditplänen, wie ſie
die amerikaniſchen Blätter der Reichsbank unterſtellen,
nichts bekannt.

deutſch

Weitere Steigerung
der Spareinlagen.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ einer
ueberſicht der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ entnimmt,
hat bei den öffentlichen oder unter Staatsaufſicht
ſtehenden Sparkaſſen auch im erſten Vierteljahr 1927
die aufſteigende Entwicklung der Einlagenbeſtände im
Sparverkehr ſowie in der Geſchäftstätigkeit im bank-
mäßigen Sparkaſſenverkehr angehalten. Jm Gebiet
des Freiſtaates Preußen hat ſich der Geſamtſparein
lagenverkehr im Januar um 180,2 Mill. RM. gleich
9 Proz., im Februar um 120,0 Mill. RM. gleich 5,5
Hrozent, im März um 90,2 Mill. RM. gleich 3 Proz.
vermehrt und betrug im Berichtsvierteljghre 302,0 Mill.
Jeichzmark gleich 10,4 Proz. Der abſolute Zuwachs
wart um 175,8 Mill. RM. oder um 81,3 Prozent
höher als der des gleichen Viertel-
jahtes von 1925 und um 130,7 Mill. RM.
et um 50 Proz. höher als der des

urnſchüler
ſt jährigen

Deutſche

armſtadt
Heſſiſchen

Spiel
Perlänge-

Stehver
2 Toren,

doberan gahte s 1926, während der relative Zuwachs hinter

Doberan dem der beiden Jahre, in denen er ſich auf 53,3 Proz.
reitägige (1. Vierteljahr 1925) und 23,8 Proz. (1. Vierteljahr
ielt en 1926) belief, zurückblieb.

heit des eTariferleichterungen für Eiſen
uhr deron gen und Stahlwaren.

olf Frie Wie wir ſchon berichteten, iſt von der Stän
nde des Y digen Tarifkommiſſion der Deutſchen Reichsbahn
onneurs. geſellſchaft die Einführung beachtenswerter Tarif-
rner den erleichterungen allgemeiner Art beſchloſſen wor-
Elenburg den, die nach ihrer tarifariſchen Durchführung auf
nde. Für die Frachtberechnung von Eiſen und Stahlwaren
0 Meter J einen beſonders günſtigen Einfluß ausüben wer
h mußte en. In der letzten Sitzung ſind über den Rahmen
gezogen dieſer Erleichterungen hinaus noch weitere Einzel-
veil gy tarifänderungen beſchloſſen worden.

nk. n 1. Nach der Ausführungsbeſtimmung I zu S 76
durch EVO. wird einem Antrag des Abſenders auf Er-

Verdacht bringung des Ablieferungsnachweiſes nur dann
gewann V entſprochen, wenn die hierfür feſtgeſetzte Gebühr
m aus M vom Abſender vorausbezahlt wird. Für die Folge
nen ge M ſoll die Erbringung des Ablieferungsnachweiſes

von der vorherigen Vorausbezahlung der Gebühr
nicht abhängig gemacht werden. Die Ausführungs
beſtinmung wird dementſprechend geändert. Die

zoniburg, Gebühren für Anträge auf Erbringung des Ab-
te-Feen lieferungsnachweiſes werden für die Folge ein

Po heitlich auf 0,50 RM. für die Frachtbriefſendung
Sempet M feſtgeſetzt. (Bisher 0,20 RM. für jede Stückgut

indung und 0,40 RM. für jede Wagenladung.)
rsqueton, 2. Nach einer bisherigen Beſtimmung des
urrache- J Gütertarifs, die unverändert bleibt, wird bei

6. c Vereinigung von ſperrigen und nichtſperrigen
Gütern zu einem Frachtſtück das ganze Frachtſtück
als nichtſperrig behandelt. Es iſt hierzu folgender
Zuſatz beſchloſſen worden „Werden jedoch ſperrige

Deutſchen Güter mit nichtſperrigen Gütern derart zu einem
zung Frachtſtück vereinigt, daß das ſperrige Gut voll
Leine kändig in dem von dem nichtſperrigen Gute be
So Juni anſpruchten Raum untergebracht iſt, ſo wird das

ganze Frachtſtück als nichtſperrig behandelt.“
3. Durch Erweiterung des Verzeichniſſes der

erlin. perrigen Stückgüter ſollen für die Folge nach-
benugten ſtehende Gegenſtände als ſperrig angeſehen wer
en den: „Tiſche aus Eiſengeſtell und Holzplatte, aus

n den I enommen zerlegte oder zufammengeklappte.“
Forprele Die Ueberſchriften zu der Sammelpoſition
indenden Eiſen und Stahl, Eiſen- und Stahlwaren“ der
neide Klaſſen O und D ſollen wie folgt gefaßt werden:
Vurfati Eiſen und Stahl, Eiſen und Stahlwaren ohne
iel ein Ueberzüge, oder ſoweit nicht bei einzelnen Ziffern
Erfurter weitergehende Ausnahmen beſonders zugelaſſen

ind nur mit folgenden Ueberzügen: Roſtſchutz
„Berlin.r ſtrich Aſphaltierung, Teerung und Oelung.“

Meu hieran iſt: Roſtſchutzanſtrich, ſtatt früher
Anſtrich.)

den an 5. Es ſollen in der Ziffer 8 der Klaſſe C
ſterfied M der Ziffer 7 der Klaſſe D ſowie in der Güter
heimſche einteilung für die ermäßigten Stückgutklaſſen
dte Sorit den Eiſengütern der Ladungsklaſſe B „Guß-,
d Pon Preß, Schweiß und Schrumpfftücke“
an der orte: „Schweiß und Schrumpfſtücke“ gekrichen und dieſe Stelle durch folgenden Zuſatz

Londoner Reklameausſtellung.
(Von unſerem Londoner Vertreter.)

gaſt du etwas zu verkaufen?
Nur kein ſchüchtern' Leiſetreten!
Stell' dich vor den großen Haufen!
Trommeln, Zimbeln und Trompeten!
Reiß' den Rachen auf und brülle,
Daß ſich deine Kaſſe fülle!

Das iſt ſo ungefähr die Ueberſetzung eines
u der in der geſtern eröffneten Londoner
Reklameausſtellung in der Olympighalle über einem
Kiosk thront und in prägnanter, wenn auch
einſt übertriebener Form der Jdee der Aus
tellung Ausdruck gibt.

Die Engländer behaupten gern, daß ſie nicht zuprahlen verſtehen und ihr d gewohnheitsmäßig

unter den Scheffel ſtellen. Das iſt eine Selbſt
täuſchung. Wenn Onkel Sam der anerkannte
Meiſter in der Handhabung der dicken Trommel iſt,
ſo iſt doch John Bull auch kein Stümper, ſondern
rn mit erheblichem Geräuſch gleich hinter
dem Verwandten aus Amerika. Jn dieſer Feſt
ſtellung liegt kein Vorwurf. Reklame tut not. Sie
nimmt ihren Platz im Dir e gen mit der
ſelben Berechtigung ein wie Produktion und Ver-teilung. Sie hat ſich zu einer Wiſſenſchaft und zu

einer Kunſt entwickelt, und es geht nicht an, ſie
mit einem überlegenen Lächeln abzutun.

Man hat Reklame als die Kunſt definiert, je
mandem etwas zu verkaufen, was er gar nicht
kaufen wollte. Gut; aber damit iſt nicht geſagt, daß
es verkehrt iſt, etwas zu kaufen, was man nicht
kaufen wollte. Die Frage iſt: würde der Menſch
auf alles, was er gekauft hat, weil er durch irgend
eine Form der Reklame darauf aufmerkſam gemacht
wurde, wieder verzichten wollen? Wenn er es
wollte, ſo könnte er ſich gleich zum primitiven
Höhlenmenſchen zurückentwickeln.

Die Londoner Reklameausſtellung will zeigen,
wie die Ware oder irgendwelche Kommodität dem
Käufer oder Benutzer „mundgerecht“ gemacht wird.
h fern iſt natürlich, daß das Kaufobjekt an
3 gut iſt. Aber für die beſte Ware beſteht keine

achfrage, wenn der Käufer ſie nicht kennt, oder
wenn ſie ihm nicht le wird. Wie wird ſein
Appetit Hunderte von geſchmackvoll deko
rierten Aus ellungsſtänden in der Olympiaghalle
geben die Antwort. Durch die Art der Verpackung,
durch die Auslage im Schaufenſter, durch Plakat-
und Zeitungsreklame, durch die Verkaufskunſt des
Verkäufers. Alles das wird in der Ausſtellung auf
vielfach originelle Weiſe vorgeführt, und der Geſamt
eindruck, der ſich dem Beſu ufgränge iſt ein

ufig verGefühl der r e et einemkannten, aber durchaus nützlichen, legitimen undunentbehrlichen Faktor im Wirtſchaftsleben.

Hauptausſteller ſind, neben der Regierung, die
Londoner Tageszeitungen und die vier großen eng-
liſchen Eiſenbahnlinien. Die Regierung, vertreten
durch den Empire Marketing Board, zeigt in einem
geräumigen Pavillon 28 „Schaufenſter des Reiches“
mit engliſch. u. Dominialprodukten. Die Zeitungen
ſtellen wirkungsvolle Jnſerate aus und weiſen an
Hand von intereſſantem ſtatiſtiſchen Material auf
den Wert des Annoncierens hin. Aus überfſicht
lichen Diagrammen und Tabellen ergibt ſich die
große Bedeutung der Zeitungsreklame für Handel
und Jnduſtrie. Wenn einzelne große Firmen
100 000 Pfund und mehr jährlich für Reklamezwecke
ausgeben, ſo darf man ſchließen, daß dieſer Auslage
eine entſprechende Einnahme gegenüberſteht. Die
Jnſeratpreiſe der Zeitungen ſind außerordentlich
verſchieden. Die Frontſeite der „Daily Mail“, deren
Auflageziffer 1800 000 überſteigt, koſtet 1250 Pfd.
Dieſelbe Seite in einem Blatt mit bedeutend ge
ringere Auflage koſtet 300 Pfund. A. Busse.
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ergänzt werden: „als nicht zu ſammengeſetzt gelten
auch Stücke, die durch Schweißen und Schrumpfen
zu einem Stück vereinigt ſind“.

7. Rutſchen für Bergwerksbetriebe, einſchließ
lich der zu ihrer Zuſammenſetzung erforderlichen
Eiſenteile ſollen in die Güter der Ladungsklaſſe C
eingereiht werden. Brikettrinnen ſollen in die
Ladungsklaſſe C eingeſtuft werden.

Steigenöe Geſchäſtsbelebung in Handel
und Jnduſtrie.

Die Deutſche Bank bemerkt im Juliheft ihrer
wirtſchaftlichen Mitteilungen: Nach dem Monat Juni
hat ſich die Produktion von Kohle, Eiſen und Stahl
ungefähr auf der bisherigen Höhe erhalten. Da gleich-
zeitig die Verminderung der Erwerbs-
loſen um weitere 100 000, der ſteigende Ertrag der
Wechſelſtempelfteuer, der ſtarke Geldbedarf ſowie die
Abnahme der Konkurſe und Wechſelproteſte ein
weiteres Anſteigen der Konjunktur beweiſen, muß ſich
die geſteigerte Geſchäftstätigkeit hauptſächlich auf die
weiterverarbeitende Jnduſtrie und den Handel er-
ſtrecken. Die Berichte aus den einzelnen Wirtſchafts
zweigen beſtätigen das. Auch die Steigerung in der
Einfuhr von Halbfabrikaten und Fertigwaren ſteht da
mit im Zuſammenhang.

Dieſe erfreuliche Geſamtſituation hat die Börſe
naturgemäß ſtark beeinflußt; ſie hat, ohne daß die
Spekulation neuerdings erhebliche Ausweitung erfahren
hätte, zu einer allgemeinen Kurserhöhung
geführt, die das Niveau wieder nahe an das vom Mai
herangebracht hat. Es iſt dies als Ausdruck der all
gemein herrſchenden Meinung um ſo bemerkenswerter,
als die Geld verhältniſſe einer Hauſſe ſtark
entgegen wirken und man niemals außer acht laſſen
darf, daß auch bei voller Beſchäftigung der Anteil des
Aktiernärs am Ueberſchuß der Unternehmungen infolge
vermehrter Steuern und ſozialer Beiträge der ſpeziellen
Reparationsbelaſtung der Jnduſtrie ſowie der Not
wendigkeit verſtärkter Abſchreibungen angeſichts der
raſchen Fortſchritte und Veränderungen in der Technik
viel geringer iſt, als es in früherer Zeit war.

Deutſchland an zweiter Stelle
der Schiff bauländer

Die ſoeben erſchienene Ueberſicht von Lloyds,
London, über den Weltſchiffbau im 2. Quartal
1927 gibt von der Lage der Schiffbauinduſtrie
ein weſentlich klareres Bild als die Ziffern des
1. Quartals. Der auf Kiel oder am Ausrüſtungs-
kai liegende Schiffsraum hat ſich um 270 681
BruttoReg.To. oder um 10,5 Proz. auf 2 840 545
Brutto-Reg.-To, vermehrt. er deutſche Zu-
wachs an Bautonnage tat erheblich über dem
Durchſchnitt, da ſich der Auftragsbeſtand der deut
ſchen Werften im zweiten Quartal um 56 687
BruttoReg.To. oder um 16 Prozent auf 407 620
BruttoReg. To. erhöhte. Mit dieſer Bautonnage
ſeht n hinter England, dem trä-itionell erſten, das eine Neubautonnage von
1390 388 Brutto-Reg.-To. beſitzt, an zweiterStelle. Hinter Deutſchland folgen Jtalien mit

226 774, Holland mit 171 825, die Vereinigten
Staaten mit 146 846 und Frankreich mit 136 474
Brutto-Reg.-To.

ExportKreditverſicherung.

Die im Reichswirtſchaftsminiſterium zuſammen
getretene Große Kommiſſion der ExportKreditverſiche
rung, die aus Vertretern der Regierung, der Ver
ſicherungsgeſellſchaften, des Handels, der Jnduſtrie und
der Banken beſteht, nahm den Bericht der Verſicherungs
geſellſchaften über die bisherige Entwicklung und die
Ergebniſſe der ExportKreditverſicherung entgegen. Es
wurde feſtgeſtellt, daß die neue Verſicherungsart ſich
vor allen in letzter Zeit in erfolg verſprechen
der Weiſeentwickelt hat und daß das Jntereſſe
an ihr in den Kreiſen der exportierenden Induſtrie und
des Exporthandels immer mehr an Boden gewinnt. Die
von Herrn Direktor Herzfelder mitgeteilten Ergebniſſe
zeigten, daß von 6760 Anträgen mit einem amt
verſicherungsbetrage von über 92 Millionen Mart
3629 Anträge im Werte von 56,6 Mil
lionen Mark von dem entſcheidenden Ausſchuß zum
Verſicherungsabſchluß zugelaſſen wurden, während 2839
Anträge mit einem Rechnungsbetrage von 34,5 Mil
lionen von den Verſicherungsgeſellſchaften und dem
Ausſchuß abgelehnt werden mußten.

Die Große Kommiſſion beſchäftigte ſich alsdann mit
der ihr vorgelegten neuen Faſſung der allgemeinen Ver
ſicherungsbedingungen, die Aenderungen weſentlicher
Natur nicht aufweiſt, ſondern vor allem die aus der
Praxis inzwiſchen gewonnenen Erfahrungen in Form
einiger Zuſätze berückſichtigt. Nach eingehender Er-
örterung der von den Vertretern der Spitzenverbände
und der Vrerſicherungsgeſellſchaften gegebenen An
regungen genehmigte die Große Kommiſſion die Ver
längerung des am 31. Dezember 1927 ablaufenden Ge
neralvertrages zwiſchen dem Reich und den Ver
ſicherungsgeſellſchaften bis zum 31. Dezember 1933, wo
bei der Abſchluß von Verſicherungsverträgen mit einer
Auslaufzeit bis zum 31. Dezember 1936 in Ausſicht ge
nommen wurde.

Obſt- und Gartenbautagung.
Jn dieſem Jahre finden die obſt- und gartenbau

lichen Tagungen für die Provinz Sachſen Ende
Auguſt in Magdeburg ſtatt. Am Sonnabend, dem
27. Auguſt findet die 28. Vertreterverſammlung des
Verbandes der Obſt- und Gartenbauvereine im Bezirke
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
ſtatt, die ſich mit wichtigen Fragen des Obſtbaues, wie
z. B. die Sicherung der Fruchtbarkeit der Obſtbäume,
die allgemeine Einführung von Motorbaumſpritzen zur
Bekämpfung der Krankheiten und Schädlinge an den
Obſtbäumen, die Veranſtaltung von Obſtmärkten uſw.
béſchäftigen wird. Auf Montag, den 29. Auguſt, ruft
die Landwirtſchaftskammer auch den 2. Provin
zialſächſiſchen Gärtnertag ein. Dieſer ver
ſammelt alle Berufsangehörigen; die Erwerbsgärtner
und Baumſchulbeſitzer, auch alle beamteten und die
Guts und Herrſchaftsgärtner, wie überhaupt alle dem
Gartenbau naheſtehenden Perſonen zur Stellungnahme
zu wichtigen beruflichen Fragen. Führende Männer
der Wiſſenſchaft und der Praxis werden auf dieſer
bedeutenden Tagung den Verſammelten neue Wege
für den Fortſchritt und den Erfolg zeigen und dadurch
den weiteren Aufſtieg des Berufsganzen anbahnen.

Preiserhöhung für Kupferfabrikate. Mit Wirkung
ab 21. Juli haben die Grundpreiſe für Kupferfabrikate
im Großhandel für Werkslieferung eine Erhöhung um
1 RM. je Doppelzentner erfahren.

Erhöhung der Zinkblechpreiſe. Die Süddeutſche
Zinkblechhändlervereinigung hat am 22, Juli die
Preiſe um rund 1 Prozent erhöht.

Vorkurse der Berliner Börse vom 25. Juli
Kriegen Bergmann El. 196,50
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Sehr feſt.
Berlin, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete in ſehr feſter Haltung. Be
ſonders waren die ſchweren Terminaktien geſucht.
Sehr lebhaftes Geſchäft herrſchte in Farben und
Rheinſtahl.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 25. Juli.
Roggen, Sept. 232, Okt. 231. Weizen, Sept. 231,
Okt. 270.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. Juli.
Auftrieb: 1672 Rinder, darunter 323 Ochſen, 328 Bullen
1021 Kühe und Färſen, ferner 1600 Kälber, 10332 Schafe,
9675 Schweine, 15 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
66-—69, 2. Klaſſe 62--64, 3. Klaſſe 57——659, 4. Kl. 45-—52.
Bullen: 1. Klaſſe 61-—63, 2. 68-—60, 3. 55-57, 4. 51
Kühe: 1. Klaſſe 62——66, 2. 44-48, 3. 34-38, 4. 25--28.

ärſen: 1. 6466, 2. 68-60, 3. 52-—856. Freſfer: 45—54.
älber: 1. Klaſſe 2. 74-85, 3. 58--70, 4. 48-66.

afe: 1. Klaſſe 63-—68, 2. 48-52, 3. 40-46, 4. 30—36.
1. Kl. 58-—60, 2. 61-63, 3. 62--63, 4. 59--62,5. 57——59, 6. Sauen 50--53. Marktverlauf: Bei Rindern

lebhaft, bei Kälbern, Schafen und Schweinen ruhig.

Magdeburger vom 23. Jult. Preisfür Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
60 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle r
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 33,00. Lieferung
Auguſt 28,00, September 28,25. Tendenz: Ruhig.

Feſte Tendenz der Reichsmark,

Am Deviſenmarkt iſt endlich die entſcheidende Wen
dung eingetreten. Die Mark hat ſeit einigen Tagen
eine ſcharf ſteigende Tendenz eingeſchlage
ſie monatelang, etwa ſeit Beginn dieſes Jahres, erheb
lich unter Parität gelegen und verſchiedentlich ſogar den
Goldpunkt zurückgelaſſen hatte.

r ahdaaeaaoaoa—-7

die „Jla 1928“ kommt nach Berlin!
n der Zeit vom 23. März bis 11. April 1928wind in den Aurſtennngehatten am Kaiſerdamm

von Reichsverband der Deutſchen Luftfahrt ndu
ſtrie unter Mitwirkung des Ausſtellungs, Meſſe
und Fremdenverkehrsamtes der Stadt Berlindie Ja raglleneis Luftfahrt Ausſtellung (Jla)
Berlin 1928“ weranſtaltet, die im auf die
bis dahin ſicherlich weiter fortgeſchrittene Technik
der Luffahrt zu n von Weltbedeu
tun werden verſpricht.Sie Ausſtellung ſoll in erſter Linie den fried
lichen Luftfahrtgedanken auf internationaler Ba-
ſis propagieren. Sie wird eine Zuſammenſtellung
aller wichtigen Typen der Verkehrs Sport und
Uebungsflugzeuge aller Länder enthalten. Fer-ner l. die wichtigſten, heute im Gebrauch be
findlichen Flugzeugmotoren aller Staaten ſowie

ubehörteile aller Art, die für die Luftfahrten t werden, in möglichſt lückenloſer Weiſe
zur Schau geſtellt werden. Auch die für die Luft
fahrt benötigten Ausrüſtungsgegenſtände, Roh
materialien, Halbfabrikate und triebsſtoffeollen den s u ern vorgeführt werden. Der
S in allen Ländern wird zu beſonderen
Darſtellungen gelangen, ferner die rund der Werdegang der net u Eine
beſondere We i Wer piſienſchafs.

orſchung und Literatur gewi5 See Wer lebhaften Jntereſſe, das der Luft
fahrt in allen Kulturſtaaten, peziell in jüngſter

eit, entgegengebracht wird, kann mit einer ſehrſtorkex Beteiligung des Jn und Auslandes ge-

rechnet werden.

1,80 Mill. Mark Verluſt bei der Chemnttzer

d e die Einberufu
Die Verwaltung kündigt nunmehr ng

der ordentlichen Generalverſammlung an und n
gleichzeitig die Höhe des Verluſtes mit, den die W
ſchaft im Jahre 1926 erlitten hat. s war bekannt,
daß die hauptſächlich durch die Beteiligungen erlittenen
Verluſte recht erheblich ſein mußten; trotzdem muß der
jetzt ausgewieſene Verluſt, der mit 1.80 Mill. M. ange
geben wird, überraſchen, da deſſen Höhe ſelbſt von den
bisherigen Schätzungen übertroffen wird. Das Unter
nehmen, das mit 3 Mill. M. Stammkapital arbeittet,
ſcheint knapp der Notwendigkeit einer Anmeldung nach
S 240 HGB. Verluſt von mehr als der Hälfte des
Aktienkapitals) entgangen zu ſein, denn nach Abzug der
offenen Reſerven verbleibt noch ein Verluſt von über
1400 000 M.

Mechaniſche Weberei Zittan. Der Aufſichtsrat hat
beſchloſſen, der HV. die Ausſchüttung einer Divi
dende von 4 Proz (i. V. 7 Proz.) für das am 30.
April beendete Geſchäftsjahr vorzuſchlagen. Die gegen
das Vorjahr niedrigere Dividende iſt vorwiegend auf
die Auswirkung des Brandes und die dadurch beding
ten weſentlichen Betriebseinſchränkungen und Rückgang
des Umſatzes in der erſten Hälfte des verfloſſenen Ge
ſchäftsjahres zurückzuführen. Die erſten Monate des
neuen Geſchäftsjahres ſind günſtiger als die des Vor
jahres.

Chemiſche Fabrik Milch A.-S., Oranienburg. Der
Abſchluß für 1926 ergibt ein Roherträgnis von 1,7 (1,6)
Mill. RM. Betriebskoſten erforderten 830 158 (847 691)
Mark. Handlungsunkoſten 581 268 (537 390) RM., Ab
ſchreibungen 169 333 (151 125) RM. Der Reingewinn
beträgt 52 402 (17 401) RM., woraus die Vorzugs
aktien 6 Proz. Dividende erhalten.

Kupfer.
Der Markt verlief in der abgelaufenen Woche

in ruhig ſtetiger Haltung bei mäßigen Umſätzen
und langſam anziehenden Kurſen. Der ameri-
kaniſche Konſum hat etwas beſſer gekauft, hielt
ſich dann aber wieder zurück, da zunächſt die Ver
öffentlichung der Kupferſtatiſtik für Juni abge
wartet wird. Es wird allgemein damit gerechnet,
daß dieſe günſtiger als wie im Vormonat aus
fällt, da die Produzenten auf das eifrigſte be
ſtrebt ſind, ein neues Anwachſen der amerikani-
ſchen Beſtände mit ſeinen unerwünſchten Folgen
auf die Preisgeſtaltung zu vermeiden. Eine
Anzahl der amerikaniſchen Geſellſchaften haben
Produktionseinſchränkungen vorgenommen, die
ſich, wenigſtens auf die Dauer, auswirken müſſen.
Alle Anzeichen deuten daraufhin, daß Kupfer an
ſcheinend den Tiefſtand im Preiſe erreicht hat
und vorläufig eher mit einer Preisbeſſerung zu
rechnen iſt. Schlußnot.: Verk. bzw. Käufer
Juli 11234/11124, Auguſt 11216/1123, September
11326/1125, Dezember 11515/113. März 11616
bis 11524, Juni 1165/116. (Mitgeteilt vom
Bankhaus Schweinsberg Schröder, Halle.)
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Suche für ſofort oder ſpät. verheirateten

Kutſcher Chauffeur
für 2 Kutſchpferde
Gartenarbeit muß m.
Nur ſichere, langjährige Fahrer mit beſten
Empfehlungen werden berückſichti
nisabſchriften und Gehaltsanſprüche an

Oberamtmann Littmann,
Domäne Neumark bei Weimar, Thür.

und Benzlimoufine.
übernommen werden.

gt. Zeug

Tagelöhnerfamilie

geſucht. Gutsverwaltung Welfesholz bei
Hettſtedt.

Tüchtiger, iüngerer
Bäckergeſelle

geſucht (20 Jahr).
Bäckerei Otto Gödicke

Spergau.

Junger ausgelernt.
Kellner

mit guten Zenugniffen
zum 1. Aug. geſucht

Central-Hotel,
Jlmenau i. Thür
Tüchtigen

Schmiedegeſellen

der ſchon Dampf-
dreſchmaſch. bedient
hat, ſucht ſofort

Otto Kott,
Schmiedemeiſter,

Haßleben b. Erfurt.
Jüngeren, tüchtigen

chmied

ſtellt ſofort ein
Otto Rönicke,

Niederzimmern, Thr.

Junger
öchmiedegeſelle

19 Jahre alt, für ſo
r Zeſacht e u.
Logis im HaS e dar
Barchfeld, Werra,

Thüringen.

Heizungs
monteure

ſelbſtänd. arbeitende,
geſucht. Bewerbung.
mit Zeugnisabſchrift.
u. Lohnanſpr. unter
H D 743 an Rudolf
Moſſe, Halle a. S.

Ein Steinſetzer
wird ſofort geſucht.

Paul Voigt,
Steinſetzmeiſter,

Delitzſch,

Sprechſt. 1112.

Couleurdiener
(Hausmann),

ev., verh., für eine

u rJ. Oktober gefucht.
Abgeb. Beamte oder
Handwerker bevorz.
Meld. an Schulrat
Kießner, Halle a. S.,
Lafontaineſtr. 21, II.,

Tüchtigen

Wirtſchafts
gehilfen

bei Familienanſchl.
und gutem Gehalt,
ſowie jungen

Kutſcher
einſteltt

A. Gebſer, Ellichleben
b. Stadtilm, Thür.

Zum 1. Aug. jung.
Wirtſchafts

b. Niederpöllnitz, Th.

Suche zu ſof. oder
1. Auguſt ledigen

Schweizer
Arthur Wagner,

Rudisleben
b. Arnſtadt i. Thür.

Freiſchweſzer
guter Melker, für 20
Stück Groß- und 5
Stück Jungvieh ſucht
ſofort
Tauſcher, Gutsbeſ.,
Stenn b. Zwickau, Sa.

z Molkerei Blanken-Mädchen heim, Kreis Sanger
für die Landwirtſch. hauſen.

P e großes
ut ucht.Weinerth, Neundorf wen

Lehrburſchen

Lohn nach Tarif.
Wäſche und Steuer
frei. Kurt Sonntag.
Oberſchweiz., Ulzige-
rode b. Ermsleben.

Ein junges
Mädchen

mit guter Handſchrift
wird zur Aushilfe f.
ein Verwaltungsbur.
z. 1. Aug. ä
d. Ztg.

Junger, arbeitswill.
Mann

findet ſof. Stellung
in kl. Landwirtſchaft
b. Familienanſchluß.

Otto Poſer,
Kleinbernsdorf bei
Münchenbernsdorf

(Thüringen).

Suche ſofort tücht.
Kuhfütterer

od. Schweizer, ſowie
fandwirtſchaftl. Ar
beitsgehilfen.

Werner, Polbitz,
Poſt Dommitzſch

a. d. Elbe.

S für ſof. ein.zuverläſſigen, jungen
Mühlen- u. Bäckerei

Kutſchergehilfe
von 15 bis 18 Jahr.
in 45 Mrg. gr. Land
wirtſch. b.
anſchl. geſucht. Gute
Koſt u. Behandlung.

wird geſorgt.
Alfr. Starke,

witz, Kr. Torgan.

Wirtſchafts
gehilfen

zu ein Paar Pferd.,
der auch andere Ar
beiten m. verrichten
muß, desgl. auch ein

Mädchen

Werbener Weg.

Lehrling
oder junges Mädchen für Krankenverſiche
rungsbureau mit Stenographie u. Schreib
maſchinenkenntniſſen ſofort geſucht.

Exp. d. Ztg.W 3112 an die
Off. u.

Gutſchein
über 10 Worts

en

und unter

Der evtl. Mehrbetrag wird
jachheit halber dem Jnſera

30 Pfennige.

n JS mentsquittung rerder Abonne
laufenden
Aufnahme

beigelegi

Ote
wird nicht gew
ſchäftlichen

Nerkäufern

r Bergünſtigungauf Anzeigen ge
nhalts von Vermittler

und gewerbsmäßigen Käufern ode'

amilien er
niſſe und Lebenslauf

wünſcht.
Ludwig Willing,

Raſenmühle,

Benne Landwirtſchaftlichen
Kutſcher

Suche ſof. ein. tücht. oder Futterburſchen
ſucht

Edwin Heyn,
Landwirt, Friemar

b. Gotha, Thüx.

Einen ledigen, zu
verläſſigen

Geſchirrführer

ſtellt ein
Richard Lachner,

Knapendorf,
Kr. Merſeburg.

Zwei verheiratete
Geſchirrführer

ſofort m
Reußner, ottels

dorf bei Halle.

z. Haufieren. Zeug v

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
am liebſten vom
Lande, ſolid, ehrlich
und arbeitsfreudig,
für angen. Dauerſt.
z. 1. oder 15. Auguſt
geſucht. Otto Rau,
Fleiſchermſtr. Am-
mendorf, Hauptſtr. 20

zuweiſen hat.

Land.
Paul

von 17 Jahren für Gafſtwirtſchaft aufs
Keine Landwirtſchaft bei.
Gras, Gaſthof Deutſches Haus,
Doberſchütz bei Eilenburg.

Sauberes,
Mädchen

kinderlieb, von 16 bis 18
Zu melden vormittags.

Frau E. Patz, Drogerie, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 4.

ehrliches

Jahren, geſucht.

Jch ſuche zum 1. Auguſt ein
gewandtes ötuhenmüdchen

(Dienermädchen), das ſchon in gut. Häuſern
in Stellung war und gute Zeugniſſe auf

Gehaltsanſprüche, Bild und
Zeugnisabſchriften an Frau Helene von
Schierholz, Schloß Plaue, Plaue in Thür.

empfohlenes

des jetzigen geſucht.

Für das Erholungsheim des D. O. B.
wird zum 1. Auguſt bis 1. Oktober ein gut

Stubenmäoöchen
das auch ſervieren kann, wegen Erkrankung

Angebote, Zeugnisab-
ſchriften, Gehaltsforderung an die Oberin

des Herzogin-Viktoria-Adelheid-Heim,
Schloß Relnyarverge bei Friedrichroda,

ür.

Zum 1. Aug. ſuche
ehrliches, ſelbſtänd.,
in Küche u. Haushalt
erfahrenes

Mädchen
Direktor Alicke,

Halle, Gartenſtr. 7.

Suche z. 1. Aug. ein
junges Mädchen
von 17 bis18 Jahren
im Haushalt zu allen

orkommenden Arb
Frau Einicke,

Bäckerei,
Gröbzig (Anhalt).

Suche f. ſofort od.
1. Auguſt jung. beſſ.

Mädchen
18——20 Jahre alt, zur
Erlernung und Hilfe
im Geſchäft u. Haus-
halt für Gemiſcht-
warengeſchäft i. gr.
Landort bei vollem
Familienanſchluß u.
Vergüt. v. Taſchen-
geld. Nähkenntniſſe
erwünſcht. Gefl. Off.
mit Bild erbeten unt.
A 14621 an die Exp.
d. Ztg.

Ein ſauberes, fleiß.,
ehrliches

Mädchen
für Hausarbeit geſ.,
nicht unter 20 Jahr.,
vom Lande.
Vetterling, Garten
baubetrieb Peißen

Ordentkich. ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ein
Rauſchenbach.

Laucha in Thüring.

bei Halle.

Suche zum 1. Auguſt
ein tüchtiges, ehrlich.,
ſauberes, fleißiges

Mädchen
in Fleiſcherei, nicht

Jüngeren
Geſchirrführer

u ecyer, Zöberit

b. Zörbig.

unt. 18 Jahren. Zu
erfragen Halle a. S.,
Breiteſtraße 3.

Einf. Frau oder
Mädchen

Einen jüngeren
Hofknecht

u. ein Dienſtmädchen
v. 16 bis 17 J. ſucht

Alwin Lindner,
Großkyhna

bei Klitzſchmar.

findet in kl. Haushalt
Betätig. ohne gegen
ſeitige Vergüt. Off.
unt. D 1051 an die
Exp. d. Ztg.

Ein ehrliches, fleiß.
Mädchen

welches alle Arbeiten
Geſucht wird

tüchtiger, ſelbſtändig
Knecht

der m. KruppFahr-
binder umgehen kann
u. auch Jntereſſe am

Eben-Weinbau hat.
daſelbſt werden zwe
fleißige

Mädchen

Angeb. m. Zeugnis
abſchriften an

Philipp Keller,
Spiesheim

(Rheinheſſen).

ein

für Landw. geſucht.

mit der Hausfrau
verrichten muß, zum
1. Auguſt für kleine
Landwirtſch. geſucht.
Es hat Gelegenheit,
ſich im Haushalt noch
mehr auszubilden.
Familienanſchl., gute

i] Behandlung u. guter
Lohn zugeſichert.
Frau Margar. Seiler

Bedachungsgeſchäft,
Thalſchütz b. Kötſchau

(Corbetha).

Suche z. 1. Auguſt
bei hohem Lohn u.

ehrlichen
Burſchen

ſucht ſofort in
Landwirtſchaft

Bruno Opel,

Einen ordentlichen

nicht unt. 17 Jahren
die

Saubach i. Thüring.

nicht zu junges, ehrl.,
ſauberes, ſolides

Mädchen
zum Bedienen
Gäſte und
Hausarbeit.

Delius Nordhaus
Reſt. u. Fleiſcherei,
Königſee i. Thür.

gut. Behandlung ein

der
etwas

Suche
für 1. Auguſt für meinen Haushalt eine

Köchin
bei gutem Lohn u. dauernder Stellung.

Albert Buſſe,
Mühle Holleben bei Halle a. S.

ſchaften ausgeſtattetes,

arbeiten haben.

Wirtſchafteringeſuch.
Kaufmann in 60er Jahren, ſucht für

frauenloſen Haushalt, talleinſtehendes, liebevolles, mit beſt. Eigen-
tüchtiges, geſundes,

beſſeres Fräulein od.
Frau im Alter von 45--55 Jahren ohne
Möbelbeſitz z. Führung eines kleinen Bade-
ſtadt Haushaltes bei mäßigen Anſprüchen
Dieſelbe muß Jntereſſe für kleine Garten-

Photographie erwünſcht.
Angeb. erb. unt. A 14623 an die Exp. d. Z.

unter 16 Jahren,
auch für Kontor, geſucht.

Schmeerſtraße 17/18.

Lehrfräulein
welche die Handelsſchule beſucht hat, nicht

in Schuhwarengeſchäft,
Landgraf, Halle,

älteres
Suche zum 1. Auguſt ein zuverläſſiges,

Hausmädchen
welches in beſſeren Häuſern gedient hat.
Bergrat Lüdicke, Halle, Henriettenſtr. 22.

Suche für meine
kleine Land u. Gaſt
wirtſchaft ſof. od. z.
1. Auguſt ein tücht.

Mädchen

v. Lande, nicht unter
17 Jahren, bei hoh.
Lohn u. Familien
anſchluß. Ottomar
Kühn, Eckſtedt bei

Großrudeſtedt, Thür.

Suche z. 15. Auguſt
fleißiges, ehrliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren
für Haushalt und
Geſchäft, welch. ſchon
ähnlich tätig geweſen
iſt. Mädchen vorh.
Klotz, Fleiſchermſtr.
Merſeburg, Brühl 2.

Ordentl., ev. junges
Mädchen

für alle Hausarbeit
ſofort geſucht. Off.
mit Gehaltsanſprüch.,
Zeugnisabſchrift. und
evtl. Bild an
Dentiſt F. O.

Elberfeld,
Genügſamkeitsſtr. 15.

Wegen Verheiratung
mein. Mädchens ſuche
ich ein fleißiges
ehrl. Mädchen

vom Lande, welches
ſchon in Stell. war
für Gutshaushalt.

Gut Schaderode
b. Erfurt, Poſt Alach
in Thüring. Tel.

Zum 1. Aug. wird
ein ehrlich. u. ſolides

Hausmädrher.
geſucht, welches ſchon
in Stellung war.

Martha Kerſtien,
Bahnhofswirtſchaf

1.

Ein ordentlich., mit
guten Zeugn. verſeh.

Hausmädchen

ſucht zum 1. Auguſt
Frau Medizinalrat

Michael,
Jimenau i. Thür.
Geſucht f. 15. Aug.

od. ſpäter jüngeres
Hausmädchen

Zu melden
Domäne Jchſtedt
Kyffh. b. Artern.

Kräftiges
Hausmädchen

zum 1. Aug. geſucht.
Foeſe, Böllberg,

Bootshaus.
Geſucht für 1. Aug.

ein ehrl., geſundes
Hausmädchen

mit gut. Zeugniſſen.
Alter 18—-20 Jahre.

Suhl, Thür.,
Bahnhofſtraße 20.

Suche z. 1. Auguſt

a.

ſauberes, ehrliches
Hausmädchen

15 bis 17 J., welches
ſchon in Stell. war,
f. Zimmer u. Haus
arbeiten. Angeb. an
Fr. Rittergutspächter

E. Gantzſch,
Ritterg. Brandenſtein

b. Ranis (Thür.).
Suche z. 1. Auguſt

ein zuverläſſ., ehrl.
Hausmädchen

für landw. Haush.
Preſſen Nr. 33 bei

Eilenburg.

Ein ordentliches
Mädchen

in die Landwirtſchaft
ſofort geſucht.

Querfurt. Hohiſtedt Nr. 6.

1. Auguſt geſucht.
Ratskeller Schkeuditz

Sehr zuverläſſiges
Hausmädchen

neben anderen Mäd-
chen zum 1. Aug. ge
ſucht. Nicht zu jung,
ehrlich.
Oberſtleutn. Zander,

TorgauMahla,
Altes Gutshaus.

Zum 1. Auguſt zu
verläſſiges, kinder

liebes

Alleinmädchen
für Privathaushalt
geſ. 2 Kinder von
7 u. 5 Jahren. An-
geb. erb. Frau Kuck,

Schafſtädt,
Bez. Halle, Schützen
ſtraße.

Solides, ſauberes
und kinderliebes

Alleinmädchen
für 4köpfigen Priv.
Arzthaushalt, nicht
unt. 20 Jahren, zum
15. Auguſt geſucht.
Meldung mit Zeug-
niſſen an

Frau Dr. Arndt,
Sophienheilſtätte bei
Bad Berka a. d. Jlm,

Thür.

Sauberes, ehrliches
und ſolides

Alleinmädchen

beiten kann, i. Koch.
erfahren iſt, und alle
vorkomm. Arbeiten
übernimmt, in Ge
ſchäfts haushalt für
1. Aug. geſucht. An
genehme Dauerſtellg.
Off. unt. B 3583 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Alleinmädchen
oder einfache Stütze,
die ſelbſt. arbeiten u.
kochen kann, mögl.
bald geſucht f. klein.
Haush., 2 Perſ.; kl.
Stadt Thür. Gehalts
forderung, Zeugniſſe
und Bild einſ. unt.
A 14539 an die Exp.
d. Ztg.

Alleinmädchen
oder einfache Stütze
mit etwas Näh- und
Kochkenntniſſen für
beſſ. Fleiſchereihaush
geſucht.

Henſchel, Cöthen,
Halleſche Str. 11.

Anſtänd., arbeits
freudiges

Alleinmädchen
zum 1. Aug. geſucht.

Einbeck, Halle,
Saarlandſtraße 18,

obere Talſtraße.

Tücht. zuverläſſiges
Alleinmädchen

mit gut. Zeugniſſen
für Berlin geſucht.

Meldungen an
Frau Bankier Neff,

Bad Berka
b. Weimar, Thür.,

Hotel Wilhelmsburg.

Ein zweites
Zimmermädchen

ſtellt am 1. Aug. ein
„Hotel Burghof“,

Kyffhäuſer,
Poſt Roßla (H.)

welches ſelbſtänd. ar

ötütze

kinderlieb, hauptſäch-
lich für Näharbeiten,
ſucht Koch, Berlin W.
30, Martin Luther-
Straße 82.

Alleinſteh. Fräulein
oder Frau, in den
40eu Jahren, unab-
hängig, ehrlich, be
ſcheiden, zuverläſſ. u.
von ruhig. Charakter,
welch. einfach bürger
lich kochen kann,
Backen, Einmachen u.
Wäſche verſteht, wird
v. ält. beſſ. Herrn auf
d. Lande, auch ganz
alleinſtehend, als

Wirtſchafterin
geſucht. Vieh iſt nicht
vorhanden. Off. mit
Gehaltsanſpr. erbet.
unt. A 14622 an die
Exp. d. Ztg.

Erfahr., zuverläſſiges

Kinderfräulein
zu 3 Kindern von S8,
7 u. 256 Jahr. zum
15. Aug. geſ. Zeugn.,
Lebensl., Gehaltsf.,
mögl. Lichtbild.
Rittergut Oberſpier,
Poſt Hohenebra, Th.

Heizer,
Art,

geprüfter
welcher

an die Exp. d. Ztg.

für ſofort geſ. Ang.
mit Lichtbild erbittet
Gaſt- u. Logierhaus

„Zur Tanne“,
Wernigerode a. Harz.

(ehrling in Hotel in
Halle. Schlicht um
ſchlicht. Off. unter

d. Ztg.

Für ſofort
Krankenſchweſt.

die währ. des Som-
mers auch die kleine
Kinderſchule verſieht,
geſucht. Gehaltsang.
erbeten an

Pfr. Ackermann,
Nordheim b. Worms.

Suche z. 1. Auguſt
für 200 Morg. große
Wirtſch. geb., fleiß.
banäwirtstochter
zur Erlernung des
Haushalts als Stütze
b. Familienanſchluß.
Frau Olga Boeſel,

Artern a. U., Thür.
Breitefſtraße 1.

Jn Villa mit ver
mieteten möbl. Zim-
mern findet ſolides,
arbeitsfreud. Mädel,
das mit der Haus-
frau ohne weitere
Hilfe alle Hausarb.
verrichtet, freundliche
Aufnahme als

Haustochter
bei Familienanſchluß
u. Taſchengeld. Näh.
Ang. unt. P 1768 an

ſucht

vertraut mit allen
und elektriſchen Maſchinen. Off. u. P 1763

die Exp. d. Ztg. erb.

Stellung, gleich
Dampf-

Junger
Buregaugehilfe

21 Jahre, ſucht Be
ſchäftigung. Ang. an

Curt Stoll,
Witterda, Thür.

Stahlhelmer
verh., ſucht Stellung
(Lageriſt od. dgl.
Beſte Zeugn. vorh.
Off. unt. T 23590
an die Exp. d. Ztg.

Kraftwagen
führer

und Motorpflüger,
verheiratet, 30 Jahre
alt, nur in Land
wirtſchaft tätig ge
weſen. mit ſämtlich.
Arbeiten an land
wirtſchaftlichen Ma-
ſchinen vertraut, ſucht
Lebensſtellung.

Karl Biernert,
Banteln b. Hannover.

Nationalgefinnter
Chauffeur

gelernter Schloſſer,
mit ſämtl. Rep. ver
traut, Führerſchein 2
und 3b, ſich. Fahrer,
mit mehrj. Praxis,
ſucht ſtch zu veränd.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angeb. erb. unt. B
3595 an die Exped.
d. Ztg.

Jnnger, tüchtiger
Vaumſchul

gärtner
der auch im Ausland
praktiziert hat, ſucht
Stellung im Baum-
ſchulfach od. auch in
der Obſt u. Gemüſe
treiberei. Angebote
erb. unt. A 14615 an
die Exp. d. Ztg.

Ordentliches, fleißig.
Dienſtmädchen

geſucht. Frau Apo
theker Schulken, Bad
Sachſa (Südharz).

Junge, ehrliche
Mamſell

ſucht b. Fam.Anſchl.
Herbert Böttcher,
Theißen b. Zeitz,
Hauptſtraße 6.

Mamſell
tücht. und ſelbſtänd.,
die auch eine Kuh
melken kann, in allen
vorkomm. Hausarb.
u. Küche fertig aus-
gebild. iſt, nicht unt.
24 Jahren, bei hoh.
Lohn für ſofort ge
ſucht. Off. m. Bild,
Zeugn. und Gehalts-
anſprüchen erb. an

Obſtgut Zech,
Bad Köſen, Thür.

Vväckergeſelle

perfekter Ofen- ſowie
Backſtubenarbeiter,

23 Jahre alt, in
Konditorei bewand.,
ſucht für ſof. Dauer-
ſtellung. Gefl. Ang.
erbeten an

Paul Runkel,
Oberröblingen (See),

Keſſelſtr. 1,
bei Bäckermeiſter

Böttcher.

Junger Bäckergeſelle,
17 Jahre alt, flotter
Schnittſemmelwirker,

in Feinbäckerei etw.
bewand., ſucht Stel-
lung, wo er als

Volontär
arbeiten kann. An-
fangslohn 4 M. pro
Woche. Werte Zu-
ſchriften an

Fritz Altmann,
Naumburg (Queis),

Laubaner Str. 8.

Verheirateter, junger,
nationaler

öchweizer
ſucht Stellung in
größer. Stall bei 40
bis 50 St. Rindvieh.
Uebern. a. Schweine.
Dauerſtellung für ſo
fort od. ſpäter gew.
Werte Ang. an

Hans Geßner,
Schweizer,

Nahwinden bei
Stadtilm, Thüring.

Landwirtsſ., prot.,
27 Jahre, mit guten
Zeugn., mit 2 Sem.
Landwirtſch.Schule,

ſucht Stelle als
Aufſeher

oder ähnlich. Poften.
Gefl. Angebote an

Karl Söllner
in Unterappenberg

bei Nördlingen
(Bayern).

Tüchtige

öchweizerfamilie

m. g. Z. ſ. w. Be
triebsumſtell. Dauer
ſtellung m. d. Frau
od. 1 od. 2 eig. Hilfs
kräften. Antr. k. ſof.
od. ſp. erfolgen. W.
Angebote an Guſtav
Loretan, Wieſemma

b. Schkeuditz,
Kreis Delitzſch.

Funges Mädchen
21 Jahre alt, ſucht
ſofort Stellung als
Stütze in ruhigem
Haushalt. Etw. Näh-
u. Kochkenntn., Zeug
nis vorhanden.

Frieda Balthaſar,
Oberheldrungen,

Thür., Mühlſtr. 14.
Junges, fleiß. ehrl.

Mädchen
ſucht Stellung im
Haush. Selbige war
ſchon in Stell. Gute
Zeugniſſe vorh. Off.
unt. E Z 100 an die
Agentur d. Allg. Ztg.
in Alsleben a. d. S.,
Bahnſtraße 2.

S zum 1.

Junges, ehrliches
Mädel

vom Lande, i. Hahalt und Kochen e

ſucht z. 1. Auguſt in
Halle Stellung. Off
erb. an A. Achtdorf,
Holleben bei Halle.

Gebildetes junges
Mädchen

geſ., arbeitsfreud.,
lebensluſtig, ſowie

muſik. und ſporth,
Erf. i. ganz. Hausw.
Kinderpfl. und Er-
ziehung, ſucht Stel
lung in groß., lebh.
Haushalt, evtl. wo
Dame berufstät. Geh.
u. voll. F.Anſchl.
Ang. erbittet Marie
Luiſe Oertel, auf ſo
fort oder ſpäter.
Bochum, Königſtr. 3.

Mädchen
ſucht Stelle irgend
welch. Art bis 1. Aug.
Angeb. erb. unt. A
14598 an die Exped.
d. Ztg.

In Geſchäftshaus
halt ſucht junges,
ehrliches Mädchen

Stellung

Sept. evtl,
früher od. ſpäter, zur
Stütze der Hausfrau
im Geſchäft u. Haus
halt. Buch u. Muſik
Handel bevorz. Ang.
erb. unt. A 14629 an
die Exp. d. Ztg.
Junges Mädchen, m.
guten Zeugniſſen, ſ.
für 1. Aug. Stellg.

als

Hausmädchen

Off. an die Filiale
Steinmetz, Halle,

Steinweg 44.

Suche Stellung als
Alleinmädchen

Köchin
bis 1. Aug. Angeb.
erb. unt. A 14624 an
die Exp. d. Ztg.
20jähr. Mädch. ſucht
Stellg. in kinderlo,

Haushalt als
Gtütze

zum 15. Auguſt. Off.
unt. W 3107 an die
Exp. d. Ztg.

Eine Frau ſucht
Stelle als

Haushälterin
in ein. Geſchäftshaus
oder als Stütze einer
kranken Frau. Jn all.

Gewünſcht wird eine
Wohnung, 2 Zimmer
u. K. m. Zubehör.

Frau C. Fiſcher
Damenſchneiderin,
Stockheim, Obfr.

Junges Mädchen,
welches im Haushalt
erfahren, Koch und
Nähkenntniſſe beſitzt,
ſucht zum 1. oder
15. Aug. Stellung in
beſſ. Hauſe als

ötütze
Gutes Zeugnis vorh.
Stelle ohne Kinder
bevorzugt. Ang. an
M. Kurtze, Wettelrode

b. Sangerhauſen

17;jähr. Landwiris
tochter aus gut. Fa
milie, welle geſ u.
kräftig iſt und im
Schneidern Erfahrg.
hat, ſucht

Haustochter
ſtelle,

wo Gelegenheit geboten iſt, die Wirtſch
zu erlern. Familien
anſchluß u. Taſcheng
erw. Werte Ang. an

Wilh. Sorbe,
Oberheldrungen,

Thüringen
Aelteres Mädchen aus beſſ. Fam., ſucht

zum 1. od. 15. Aug.
auch 54 Tag Aufwartung in gutem,
Haushalt

3 oderfü täplich

Dauerſtellung
Letzte Stelle 5 Jahr, vorhe Jahr.

Ang. u. 3127 anviertel bevorzugt.
Exp. d. Ztg.
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Neu vom Jngr
Großer Brillantendiebſtahl in Berlin.
In einem der größten Juweliergeſchäfte des
Ainer Zentrums iſt ein ſchwerer Laden

giehſtahl verübt worden. Von einem elegant ge-
Jeideten Paar, das ſich Schmuckſachen aus dem
Fenſter zeigen ließ, wurden neun Brillantringe
n Werte von 60 000 M. geſtohlen. Auf die Er
aſung der Diebe iſt eine Belohnung von 2000 M.
n auf die Wiederherbeiſchaffung der geſtohlenen
Jupelen eine Belohnung von 5 Proz. ausgeſetzt.

Schachtunglück
auf Feche „AuguſteVictoria“.

onntag morgen, gegen 7 Uhr, iſt der neueca III der Pahe u uſte Viktorig“ in Hüls
m Rheinland, wa rſcheinlich infolge Bruches der
Abingſäule, mit der der Schacht in der Schwemm-
ſndſchicht eingebaut war, zuſammengebrochen.
Lhachtturm und Fördergerüſt ſind verſackt. Men
ſtenleben ſind hierbei nichts ums Leben gekommen.
Be von Schacht III nach den alten Schachtanlagen I
ind il ſtrömenden Waſſer und Schlammaſſen haben
die auptverbindungsſtrecke teilweiſe angefüllt und
n dann zum Sia gekommen, ſo daß anzu

r Wt er Weg nach Schacht III von
at.

Arbeiten zur Befreiung der noch
ſind im Gange.

Nach dem vom preußiſchen Oberbergamt aus
gegebenen Bericht über den Schachteinſturz auf der
Jeche „Auguſte Viktoria“ beſteht wenig Hoff
Jjung, daß die noch eingeſchloſſenen fünf Berg-
leute am Leben geblieben nd.

Ein Rauſchgiftſchmuggler verhaftet.
In Bentſchen wurde geſtern ein Schmuggler

rerhaftet, der im Begriff ſtand, große Mengen
Fauſchgifte über die poniſche Grenze zu ſchmug-
geln. Der Verhaftete, ein angeblicher Dr. Kär
üner, der ſich als diplomatiſcher Kurier ausgab,
ſührte drei große Koffer mit ſich, in denen ſich di-
plomatiſche Papiere befinden ſollten. Bei der
Unterſuchung ſtellte ſich jedoch heraus, daß ſie un

engen Kokain und Morphiumgeheure

enthielten.

Harry domela filmt.
Der aus dem Gefängnis entlaſſene Harry

domela iſt in Begleitung ſeines Verteidigers,
Rechtsanwalt v. d. Heyden, im Flugzeug nach
Berlin abgereiſt. Wie es heißt, ſoll Domela das
Ingebot einer Filmgeſellſchaft angenommen
phen. Das hat gerade noch gefehlt!

Unzuverläſſige Bankdirektoren.
In der Lübecker Kreditbank ſind Unregel-

nügkeiten feſtgeſtellt worden, die zur Entlaſſung
du beiden Direktoren, Keilber und Hey, geführt
en. Die Bank hat mit einem Verluſt von über
100000 M. zu rechnen, der dadurch entſtanden iſt,
daß die Direktoren Und andere Bankangeſtellte an
der Börſe ſtark ſpekulierten und bei Ver-
luſten die Bank mit in Anſpruch genommen
haben. Keilber wurde geſtern verhaftet.

Unterfranken von Hagelſchlag verwüſtet
Nach einer Meldung aus Würzburg haben ſich

in Teilen Unterfrankens erneut ſchwere Unwetter
entladen. Hagelſchlag hat in den Gemarkungen
von Kitzingen und Biebelried an Obſtbäumen und
Anpflanzungen großen Schaden angerichtet. Jn
Heidingsfeld haben die Gärtnereien ſtark gelitten.
Aus vielen Ortſchaften wird gemeldet, daß das Ge
treide wie gedroſchen am Boden liegt.

Schwere Unwetter
in Südöfrankreich und Norditalien.

In Südfrankreich haben ſchwere Unwetter be
trächtlichen Schaden angerichtet. Jn Frankreich
t vor allem das Departement Jſere heimgeſucht

mit der Junkersmaſchine

worden. Unweit Vienne entgleiſte der Schnellzug
Marſeille-- Paris. Perſonen ſind nicht zu Scha
den gekommen. Jn Norditalien wurde vor
allem Tromong von großen Wolkenbrüchen be
troffen, die vier Tote und 50 Verwundete for-
derten. Auf dem Markus-Platz in Venedig ſtürzte
ein großer Maſt auf die Markuskirche.

Die Lodesernte der „ſchwarzen Witwe“.
Den Schrecken der Pflanzer in Südkalifornien

und Arizona bildet zurzeit eine Giftfliege,
die durch Fruchtſendungen aus dem Orient ein-
geſchleppt worden ſein muß und von den Pflan-
zern wegen ihrer Gefährlichkeit die „ſchwarze
Witwe“ genannt wird. Daß ſie dieſen Namen
zu Recht trägt, beweiſt die Tatſache, daß erſt in
den letzten Tagen wieder die Fliege zwanzig
Todesopfer gefordert hat. Der Stich dieſer
„ſchwarzen Witwe“ iſt unbedingt lebensgefährlich
und führt im Verlauf von vierundzwanzig Stun-
den zum Tod. Die Panik unter der Bevölkerung
in dem von dem dunkelfarbigen Jnſekt heim-
geſuchten Bezirk hat infolgedeſſen einen ſolchen
Grad erreicht, daß die Landleute, ſobald ſie nur
eine Fliege von dunkler Farbe erblicken, die
Flucht ergreifen, aus Furcht, von der „ſchwarzen
Witwe“ geſtochen zu werden.

Ein Reichsbahninſpektor wegen Betruges ver
urteilt.

Nach zehntägiger Verhandlung wurde in Bres-
au vor dem Großen Schöffengericht in dem Pro-
zeß gegen den Reichsbahninſpektor Jurjans, der
die Reichsbahnverwahtung um etwa 60000 RM.
geſchädigt hat, das Urteil gefällt. Jurjans wurde
wegen fortgeſetzten Betruges ſowie einfacher und
ſchwerer Urkundenfälſchung zu drei Jahren Gefäng-
nis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die
Mitangeklagten, Jngenieur Barwinſki und Kauf-
mann Brock, wurden wegen fortgeſetzten Betruges
zu eine mJahr bzw. neun Monaten Gefängnis,
der Holzkaufmann Meja wegen Beihilfe zum fort

Die Piloten Looſe (rechts) und Riſticz (links), waren am Freitag früh 4.45
33“ zu einem Dauerflug aufgeſtiegen, um de t

gehaltenen Dauerrekord von 51 Stunden zu bre-chen. Das Flugzeug verkehrte ſtändig i der
Strecke Deſſau-- Leipzig. Leider mußte der Flug kurz vor Mitternacht infolge eines uner
Motorſchadens abgebrochen werden. Jn den nächſten Tagen wird der Flug erneut aufgenommen.

r in Deſſau
n von den Amerikanern

eblichen

geſetzten Betruge zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt; der Holzkaufmann Sachs wurde frei-
geſprochen.

Ein Knabe bei der Zollreviſion erſchoſſen.

Am Freitag vormittag kam es bef der Zoll-
reviſion des Prag Berliner Schnellzuges in
Bodenbach zu einem bedauerlichen Unfall. Ein
Fahrgaſt hatte in ſeinem Gepäck einen Revol-
ver, mit dem der Beamte ſo unvorſichtig um
ging, daß die Waffe losging. Ein daneben-
ſtehender Knabe wurde ſo ſchwer verletzt, daß er
bald darauf ſtarb. Der unvorſichtige Zollbeamte
wurde verhaftet.

Cholera am Perſiſchen Golf.
Wie aus Baſra gemeldet wird, wütet am

Perſiſchen Golf, beſonders in der Gegend zwiſchen
Baſra und Abadan, die Cholera ſo verheerend,
daß ſogar der Verkehr zwiſchen dieſen beiden
Städten eingeſtellt werden mußte. Die Stadt
Baſra hat bereits fünf Todesfälle zu beklagen,

Eine Flugzeugfahrk auf Leben und Tod.
Am Flugzeug hängen geblieben.

Auf dem Flugplatz in Salzburg ſpielte ſich ein
ſchrecklicher Vorfall ab. Das Wiener Flugzeug,
das über Salzburg nach München fliegen ſollte, war
gelandet und ſollte nach einem Aufenthult von
10 Minuten feine Reiſe fortſetzen. Der Motor war
bereits angekurbelt, als ſich drei Leute auf An-
ordnung des Flugplatzkommandanten noch an dem
Flugzeug zu ſchaffen machten. Plötzlich ſetzte ſich
die Maſchine in Bewegung, wobei einer der drei
Männer mit dem Fuß am Geſtänge hängen blieb und

mit in die Höhe geriſſen
wurde.

Der Pilot hatte keine Ahnung davon, und dasFlugzeug ſtieg immer höher in die Luft. Der Mann

will, daß ſich Papa wieder verheiratet. Und ich
wüßte keine beſſere Frau für ihn als Sie.“

„Du ſchmeichelſt, Jutta!“
Jutta ſprang auf und legte den Arm um

die ſo viel ältere Freundin. „Nein, ich hab' Ste
lieb. Sie waren immer ſo gut und herzlich zu
nit, daß daß ich mir nur Sie als Mutter
wünſche
„Dann hätte ich aber eine recht große Tochter,“
lächelte Frau von Hatten.

„Und ich eine ſehr junge und ſchöne Mutter,“
ſagte Jutta mit aufrichtigem Stolz. „So könn
ten wir denn beide den unrvhigen Papa zügeln.
Er braucht eine feſte Hand. es iſt Zeit.“

„Hohe Zeit.“ neckte Frau von Hatten, „ſonſt
macht er womöglich noch Dummheiten, bei
ſeinem jugendlichen Temperament
„Die wir verhüten müſſen, unter allen Um

ſänden,“ ſchloß Jutta. „Deshalb: Abgemacht?“
Frau von Hatten ſah die kleine Hand, die ſich
iſt ſiegesſicher entgegenſtreckte, unſchlüſſig an und
fragte vorſichtshalber erſt: „Was?“

„Werden Sie Papas Frau?“
„Jch will deine Mutter werden,“ antwortete

Ftau von Hatten mehr befangen als ſcherzhaft,
„mehr kann ich dir vorläufig nicht verſprechen.“

„Dann habe ich ſchon gewonnen,“ verkündete
Jutta voll Uebermnut „Denn das übrige be
ſotge ich ſelbſt!“

Und damit flog ſie der, die ſie durchaus zur
Frau ihres Vaters beſtimmt hatte, an den Hals.

Sie tat das in einem Augyenblick, da Herr
Sebald Conte im Walde draußen in ſeiner Phan-
taſie eben dabei war, ſich mit Lucie zu ver-
heiraten, ohne freilich zu ahnen, daß die Er
wählte ſeines Herzens um dieſelbe Zeit ihre
ſtaunende Tante in Stettin mit der Mitteilung
überraſchte, daß ſie ſeit vierundzwanzig Stunden
die rechtmäßig angetraute Gattin des Herrn
Vernhard Conte ſei.

„Bernhard Conte, S wer iſt das?“ fragte
die Tante.

Wer das war? Ein junger, höchſt ſolider
und ehrenwerter Mann, der zwar ohne jedes
perſönliche Vermögen, dafür aber im Beſitze von
ſo ausgezeichneten Kenntniſſen auf kultur-hiſtori
ſchem Gebiete war, daß ſie ſich entſchloſſen habe,
ihn mit der ihr zugefallenen Erbſchaft ſo lange
zu unterſtützen, bis er in der Lage ſei, ſie ſelbſt
zu ernähren.

Tante Roſa war nicht wenig überraſcht. „Das
iſt ja eine ſchöne Partie, die du da eingehſt,“
tadelte ſie. „Was machſt du denn ſo lange, bis
dein Mann ſo weit iſt?“

„Bis dahin verbleibe ich in Stellung bei dem
Vater meines Mannes,“ antworiete Lucie. „Man
ſoll Menſchen, von denen man nur Gutes
empfangen hat, nicht im Stich laſſen, wenn ſie
plötzlich verarmen.“

„Das iſt eine große Dummheit,“ hielt die
praktiſche Tante mit ihrem Urteil nicht zurück.

„Mag ſein.“ gab Lucte zu. „aber ich mache ſie
trotzdem!“

Genau das Gegenteil ſagte. als er ſich auf dem
Lehrter Bahnhof in Berlin von Bernhard ver-
abſchiedelte, Ottokar Siebelkraut, von einer
anderen Dummheit, die ihm der Freund bei der
Trennung in übermütiger Weinlaune zugemutet
hatte.

„Jn acht Tagen alſo,“ hatte Bernhard Ottokar
zugerufen, als ſich deſſen Kieler Schnellzug eben
in Bewegung ſetzte, „ſehen wir uns tn Kleinwelka
wieder. Es gibt da einen Kampf um eine reiche,
ſchöne Frau Bringe genügend Mut mitl! Vielleicht
erringſt gar du ſie!“

„Ausgeſchſoſſen!“ hatte Ottokar ausgerufen.
„Eine ſolche Dummheit mache ich nie!“

Zweiter Teil.
7. Kapitel.

Die Aufregung war es, die Herrn Sebald
Conte an dieſem Morgen ſo zeitig weckte. Es war

kaum fünf, Das war die beſte Zeit, um ange

ſtrengt nachzudenken. Und angeſtrengt nachdenken,
das mußte Herr Sebald Conte heute. Denn das,
was aus ihm, ſeinem Sohn, aus ſeiner Tochter,
werden ſollte, das Schickſal des Gutes und damit
das Schickſal ihrer aller, das ſollte ſich nun ent-
ſcheiden. Eine ſolche bevorſtehende Entſcheidung
regt auf. Kein Wunder alſo, daß Herr Sebald
Conte ſchon mit dem erſten Hahnenſchrei auf war.
War es doch die erſte Pflicht eines Feldherrn,
rechtzeitig ſeine Vorkehrungen zu treffen.

Herr Sebald Conte ſprang aus dem Bett,
wuſch ſich und riß dann die Fenſter auf, um nach
zuſehen, wie das Wetter werden würde: Glän-
zend! So, wie es ſein mußte, wenn man ſich an
ſchickte, ein Feſt zu veranſtalten. Und was für
ein Feſt! Eines, zu dem ein beſtimmter Anlaß
gar nicht vorlag. das man ſich aus eigener Macht-
vollkommenheit einfach ſelber ſchuf, aus der bloßen
Abſicht heraus, einmal einen ſchlichten Werkel-
tag in einen Feiertag mit gehobener und heiterer
Stimmung zu verwandeln. Morgen fand es ſtatt.
Aber der Gaſt. den man dazu eingeladen hatte,
traf ſchon heute ein und würde ſich erſt über-
morgen wieder verabſchieden. Bis dahin mußte
man ihn gefangen haben. Um jeden Preis!

Herr Sebald Conte begab ſich in den Garten
herunter und beſtellte ſich als erſtes Frühſtück
Milch und Schwarzbrot mit Butter. Er verzehrte
alles mit jenem vortrefflichen Appetit, der ſich
immer bei ihm einſtellte. wenn er Großes und Ent
ſcheidendes vorhatte. Er aß ſich Kraft an. Die
Morgenzigarre gab dann der zuverſichtlichen
Stimmung den letzten Schliff. Jetzt endlich war
er in der Verfaſſung ſcharf nachzudenken.

Zunächſt beglückwünſchte er ſich noch einmal
zu der brillanten Jdee ſeines Feſtes. Wie und
wo ſie ihm gekommen war, das wußte er ſelbſt
nicht mehr ſo recht, aber alle waren von ihr be
geiſtert Beſonders die auf die es ihm am meiſten
ankam. Sie war ganz Feuer und Flamme ge-
weſen:

uI eſen ee Flug mit an Wil Der
rſuchte ſich nun mit allen ſeinen Kräften am Flug-r r während die Zu auer

er Lärm des
Motors verhinderte, daß der Pilot die Rufe des

ÜUnglücklichen hören konnte. Er machte vielmehr
ahnungslos einige S leifen über der Stadt. Dabei
hing. der Mann im Geſtänge; man ſah es lig
und wußte doch nicht, was zu tun war. Endli
ließ der Kommandant des Flughafens einige Leucht-
raketen abfeuern, die den Piloten zur ſofortigen
Landung veranlaſſen ſollten.

Man ſah genau, wie der Mann noch immer
zwiſchen den Rippen des Flugzeuges hing. Jedene Rbölig erwartete man De bſturz des Unglück

5 Minuten landete der Pilot. Glück-gert Na
licherweiſe

geborgen werden.

Ein Perſonenzug auf einen Güterzug aufgefahren.

Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt
mit: „Am Samstag, 23. Juli, um 15 Uhr, iſt auf
er Station Möſſingen der Perſonenzug 1024 Sig-

maringen-Tübingen bei der Einfahrt in den
Bahnhof auf einen daſelbſt ſtehenden Güterzug auf
geſtoßen. 21 Perſonen wurden verletzt, darunter
eine erheblicher. Der Sachſchaden iſt ziemlich hoch.
Der Unfall iſt durch ein Verſehen des Fahrdienſt-
leiters in Möſſingen entſtanden, der dem Perſonen
zug die Einfahrt auf das von dem Güterzug be
ſetzte Gleis freigegeben hat.

Drei Perſonen beim Paddeln ertrunken. Am
Sonntag nachmittag wurde auf der Havel ein mit
drei Perſonen beſetztes Paddelboot durch eine plötz
liche Boe zum Kentern gebracht. Zwei der Jnſaſſen,
ein 23jähriger Kaufmann und ein ſiebenjähriges
Mädchen ertranken, während der dritte, ein acht
zehnjähriges Mädchen gerettet werden konnte.Auf dem Zeuthenerſee ſchlug ein Paddelboot, das
ſich von einem Motorboot ſchleppen laſſen wollte,
um. Die beiden Jnſaſſen, zwei Geſchwiſter, ſtürzten
ins Waſſer. Das Mädchen konnte gerettet werden,
während der Bruder ertrank.

Raubmord in Oberſchöneweide. Geſtern fan
den kurz vor Eintritt der Dunkelheit ſpielende
Knaben in der einen Meter tiefen Rohrlake bei
Oberſchöneweide bei Berlin die Leiche eines gut
gekleideten Mannes. Bei der Leiche des Mannes
wurden keine Wertſachen und Papiere mehr ge-
funden. Es hat den Anſchein, als ob der Mann
erſchlagen und beraubt und dann in den Graben
geworfen worden iſt.

Eine verbrecheriſche Wette. Der Schneider
Retzlaff in Berlin wettete in einem Gaſthaus,
fünfzig Schnäpſe hintereinander zu
trinken. Er gewann die Wette. Als er heim-
kehren wollte, brach er vor der Tür vom Herz-
ſchlag getroffen, tot zuſammen.

Die Tragödie zweier Jugendlicher. Ein 17jähr.
Mädchen und ein 13jähr. Knabe in Paris
unternahmen gemeinſam einen Selbſtmordverſuch.
Jhre beiden Körper wurden eng aneinander ge-
bunden und mit Schußwunden am Kopf in einem
Straßengraben aufgefunden. Der Knabe war
tot, während das Mädchen noch lebend aber in
bedenklichem Zuſtande in ein Krankenhaus ge
bracht werden konnte.

gdlcc!uüä—

Der begnabdigte Toell.
Der berühmte Schauſpieler Wilhelm Fläger,

der ſich in ſeinen letzten Lebensjahren dem Al-
kohol ergeben hatte, ſpielte in Leipzig den Geß-
ler. Jn der Szene vor dem n ließ er
ſich in ſeinem Duſel durch Tells herzzerei-
ßendes Flehen derart rühren daß er ſchluch-
zend ſtammelte:

„Tell, du brauchſt nicht zu ſchießen“, und als
der Darſteller des Tell, der dieſen gnädigen Be
ſcheid natürlich überhörte, fortfuhr, an die
menſchlichen Gefühle des Landvogts zu appelie-
ren, ſchrie der Kläger:

„Aber Tell, ich habe dir ja ſchon geſagt, du
brauchſt n zu ſchießen; ge nach Hauſel

Unter allgemeinem Jubel fiel der Verhang,
und das Publikum begab ſich, durch das ver-
ſöhnliche Ende des Schauſpiels nicht wenig er-
heitert, heim.

„Lieber Conte, das ſieht Jhnen ähnlich, das
iſt originelll Keinen Anlaß zwar, aber ein Feſt!
Jch. glaube, ſolche Feſte haben Sie ſchon öfters
gefeiert. Nur eingeladen haben Sie uns dazu
nicht

„Falſch.“ erwiderte er ihr da, „wo ich mich
bisher gefreut habe, da hatte ich auch immer
einen Grund.“

„So ſoll alſo Jhr berühmtes Feſt diesmal eine
Freude ohne Grund ſein

„Auch das iſt nicht ganz richtig. Die Freude
ſoll nur bei meinem Feſt voranſtehen und der
Grund ihr nachhinken. Wir wollen uns zunächſt
freuen und werden dann ja ſehen, ob wir es
ohne Grund getan haben.“

„Sie wollen alſo eine Freude auf Vorſchuß
nehmen, lieber Conte?“

„Ja,
„Wiſſen Sie auch, daß man Vorſchüſſe be

zahlen muß
„Jch weiß,“ erwiderte er lachend. „Aber da

wir ja mehrere ſind, die ſich grundlos einen
Feiertag machen, ſo wird uns die Schuld nicht
allzuſehr drücken.“

„Sie laden mich alſo zu Jhrem Feſt ein
fragte Frau von Hatten, und in ihren Augen lag
halb Herausforderung, halb Spott.

„Natürlich. Sie nehmen doch an?“
„Mit Vergnügen,“ antwortete ſie und fügte

dunkel wie ein delphiſches Orakel hinzu: „Jch
glaube, daß ich auf Jhrem Feſt die einzige ſein
werde, die ſich nicht auf Vorſchuß freut, und die
deshalb auch nicht wird bezahlen müſſen.“

„Sind Sie deſſen ſo ſicher?“
„Durchaus.“
„Jch nicht,“ gab Herr Sebald Conte mit gleich

orakelhafter Dunkelheit zurück, wobei er es frei
lich nicht unterließ, der ſchönen Frau galant die
Hand zu küſſen, auf eine faſt väterlich galante
Art, die Frau von Hatten lachen machte.

Gortſetzung folgt.

lieb der Mann unverletzt und konnte
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S S Charlotte geb. Zehler, Starſiedel. Albert „Zarewitſch.“Die glückliche Geburt Baumgärtner und Berta geb. Kluge, Oechlitz. Altes Theater in Leipzig.

S eines gesunden S Dienstag, 20 Uhr:S g t S d „Weekend.“ ez onntagsſungen n Opetettenhans in Leipzig.8 i e e Dienstag, 20 Uhr:S zeigen in dankbarer 3 J 3 1 Möh n „Die rS Hchauſpielhaus im LeipzigFreude an el ers 0 e aus e ne
2 urra, ein Junge!“Dr. Baege, Augenarzt S alle a. S., Er. Steinstr. 82 (Kein Laden) wälhete n ha

und Frau Margarete Iofferiert ganze Ausstatt ungen, eivej iel in Hanne

g wie Einzelmöbel preiswert rS S Beamte erhalten Zahlungserleichterung ieb' mi iMerseburg, den 24. Juli 1927. 8 zu Kassapreisen. l h die Welt

ä IIIE-SIIIIIIIE- nackte u net nicht

Am 23. d. Mts. ist

Gewissenhaftigkeit erledigt.

Nachruf.

Herr Laüdesinspektor Max Kahnt
im Alter von 59 Jahren verstorben.

Der Verstorbene ist nach l 5 jähriger Militärdienstzeit am 15. Juli
1901 in den Dienst der Provinzialverwaltung von Sachsen eingetreten
und hat in dieser Zeit die ihm übertragenen Arbeiten mit Treue und

Durch sein bescheidenes und offenes
Wesen erfreute er sich bei der Verwaltung grober Beliebtheit.

Wir werden sein Andenken in Ehren bewahren

Merseburg, den 25. Juli 1927.

Der Landeshauptmann,

die Beamten und Angestellten der Provinzialverwaltung
von Sachsen.

S C. 3. Gr. Auchſtraße.

C. T. am Riebeckplatz.
Gaſtſpiele der Leipziger

Seidel-Sänger.
Jm Filmteil:

Entfeſſelte Elemente.

Flügel
Pianos

größte Auswahl, gün-
ſtige Zahlungsbedin-
gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33 34

Der Wirtin Töchterlein.

Lichtspiel-Palast „Sonns“
Vom Dienstag bis Donnerstag

Der Harry- Piel-Großfilm

Rivalen III
7 abenteuerliche Akte des beſten und intereſſanteſten

6 Akten.

Regina

a

Union Theater

Stuart Webbs

Senſations-Darſtellers.

Geheimnis
auf Schloß Elmshöh

Ein Stuart-Webbs- Abenteuer im Hochland in

Ernſt Reicher
Ruth Wevyver

Anlang täglich 830 und 8 Uhr.

Hildebrand t
Wincdacken
dewänrte Qualltan

A 13.75 10.50

8.75

Landesinspektor

MAX KAim 60. Lebensjahre

Die Beerdigun
Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Am Sonnabend nachmittag 1** Uhr verschied nach kurzer
schwerer Krankheit mein innigstgeliebter treusorgender Mann,mein guter Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, der

In tiefster Trauer namens der Flinterbliebenen:

Johanna Kahnkt.
findet Dienstag, nachmittags 3 Uhr von der

N T

Todesfälle:
Helene Meißner, Aupitz.
Gottlob Elſte, Reinsdorf.
Otto Niemann, Kämmeritz.

Jm Handelsregiſter A iſt unter Nr. 455 bei der
Firma Guſtav Engel Söhne Jnh. Friedrich und
Wilhelm Engel, Merſeburg folgendes eingetragen
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt, die Firma iſt erloſchen.

Merſeburg, den 2. Juli 1927. Das Amtsgericht.

Max Otto, Tischlermeister
(i. F. A. Dreyklotts Nachf.)

Tischlerei mit elektr. Betrieb
Möbel, Spiegel, Polsterwaren, Särge

Eigene und gegebene Entwörfe

Merseburg
Preaherstraße 13 Fernrot 262

Gegründet vor 1346

Bei Rheuma trink Embeha-Tee,
Bestimmt vergeht dann alles Weh!
Ein Paket, 14 Tage reichend, RM. 3,50

10000 Anerkennongen
Niederlage: in den meisten Apotheken, bestimmt

Stadt-Apotheke u. Stern-Apotheke,
Mersebarg, Apotheke Rössen.

Aus anderen Zeitungen.
Räumung des Lauchabaches.

Wir fordern die Anlieger des Lauchabaches
auf, alle Hinderniſſe, welche den Waſſerabfluß
ſtauen könnten, unverzüglich aus dem Bach-
bett zu entfernen. Der etwa an den Bachrändern
vorhandene Graswuchs iſt zu beſeitigen, etwa
erforderliche Räumung der Bachſohle iſt unver-
züglich in der Weiſe durchzuführen, daß der heraus-
genommene Schlamm nicht auf dem Grabenrand
gelagert, ſondern an andere Stelle, etwa auf den
Acker gefahren, damit ein Wiederhineinrutſchen
bezw. Hineinſpülen vermieden wird. Die Polizei
beamten ſind angewieſen, die Durchführung dieſer
Räumung nach Ablauf v. 14 Tagen zu kontrollieren.
Säumige müſſen nach S 132 des L. V. G. angehalten
werden

Bad Lauchſtädt, den 20. Juli 1927.

Schneider Max Voigt m.
Frau Margarete geborne

J Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getraut: Der

Wunſch der kaufmänn.
Angeſt. ArthurSchammelt
mit Frau Elli geb. Kundt

Beerdigt:

Emma Lowitzſch;Kind Gertrud Agthe.

Stadt. Getauft: Gerhard,

Drehkopf; Helga, Tocht.

Fulge. Getraut:

Heſchirrhalters Grüne-

Hahn.

Altenburg.
Hannelore,

Getauft:

Beerdigt: Die Ehefrau

Die Witwe
das

Sohn des Grubenarbeit.

des Polizei-Wachtmeiſters
DerSchloſſer O. Dietze minſ

Frau M. geb. Kloſt; der
Lichtpauſer J. Patenge m.

Frau M. geb. Zöller. nBeerdigt: Die Tochter des ß

wald; das Kind Waltraut g.

Tochter des
Kaufm. Fritz Grahmann.

Nur 3 Tagel!
Der amerikaniſche Großſtlm

„Die Todesfahrt

des CanadaExpreß“
mit Harry Garey.

Der König der Cowboys als Lokomotiv-
führer des Canada Expreß. Frankie
Darro, ein hilflos ſchluchzendes Waiſenkind,
dem Harry Garey ein Vater wird, das
5 jährige Kind, winzig klein, ſpielt wie ein
Erwachſener mit ausgeprägter Mimit, lacht,
weint, iſt herzig, ſpaßhaft und ſfentimental,
ein reiner Jackie Coogan. Aber Krönung
der techniſchen und ſchauſpieleriſchen Beſeſſen-
heit auf glühenden Schienen, hindurch
durch einen gigantiſchen Waldbrand, rollt
die Todesfahrt des Canada-Expreß.

Als Erzählung auf der Leinwand, als
Wirklichkeit durch die Darſtellung. Film-
bilder, die uns faſt den item rauben. Ein
Film, den jeder ſehen muß. Dazu

ein auserwähltes Beiprogramm
und die neuene Opelwochenſchau.

Heute leher Tag unſeres großen Doppel-
programms: Eddy Polo in „Die Eule“und Jntrigen einer Tänzerin“.

Regenmäntel 17
n n ege 42 4

Sell; der Schriftſetzer
Wilhelm Roſenbaum.

Hauptziehung
Preuß.Süddeutſche

Lotterie
vom 9. Aug. bis 9. Septbr.
208000 Gewinne und
2 Prämien von zu. über
43 Million. RM.
Kaufloſe in allen Ab-
ſchnitten 15 RM.
Staatl. Lotterie-Cinnahme

des Landesbaurat Guſtav Lodenmäntel 18A. Hlgrube Nr. 1
(am Ratsßkeller)

Gabardinemäntel 48 M. an

es
Sintrittskarte im Voryverkauf, da-
mit
zu

wa
und

und
billi
bis

5000

ges ch
worden wegen lebens gefährlichen

S Aodranges die Kassenschalter des
Basten Riesen- Cirecus

Menschen mässen täglich umkehren,
wenn sie zu spät kommen und
dann lesen müssen: 8
Während des 4 wöchentlichen Gast-
spiels in z

ca. 300 000 Besueher
bewundernde Zeugen d. Sensations

Massendarbietungen von Menschen

Stande, aller Barum- Wunder teil-

Mittwoch d. 27. Juli

Zigarrenhaus Carl Brenddei,
Gotthardtstrabe 2

Besucher
unclk

dennoch

ossen
ARUM

orgen Sie sich rechtzeitig Ihre

Sie Gewißheit haben, Einlab
finden, denn Hunderte von J

„Ausverkauft“.

Stockholm
ren 156 000 Besucher
des 3 monatigen Gastspiels in

Hamburg

programms der

Fieren all. hlerren Länder. Die
gen Eintrittspreise von 50 Pfg.
4 Mk. ermöglichen es jedem

naftig zu werden.

Eröffnung:
abends 8 Uhr, auf dem

NulandtplIatz.
Vorverkauf

Telefon 471

Gut trockene
PreßSteine

Grube No. 90/496
bei Döllnitz

Für meine

anerkannt gute Weidebutter
c

ſuche dauernde Abnehmer in Poſttolli von

rei Haus gegen Nachn.
Pfunde geteilt.

W. Kanſchat, Marggrabowa/Oſtpr.
c a d h W i c m e n x n m a

9 Pfd. J. Sorte 15, II. Sorte 13, Mart
Auf Wunſch in

Otto ielke
Färberei u. chem. Waſchanftalt

Einziger Betrieb a. Platze

Fabrik:
Halliſche Straße 30

Läden:
Markt 26 Halliſche Str. 30

Halleſcheſtr. 25.

Kl. Wohnung
(2 Zimmer u. Küche)
ſofort oder 1. 8. bei
M. 500. Baukoſten-
zuſchuß möglichſt an
kinderloſes Ehepaar
zu vermieten,
Angebote unter 710/27
an die Exped. d. Bl

Die Polizeiverwaltung.

Erſte Fleiſch und Fiſchnehlfabrit

ſucht für den hieſigen Kreis
tüchtigen, bei der Landkundſchaft

gut eingeführten Vertreter.

m Nachm. alle

Offerten unter 713/27 an die Geſchäfts öchl hl ſtSchlgchtefe
ſtelle dieſes Blattes.

Telephon 220
s Annahmeſtelle NeuRöſſen:

H. Waſſermeyer.

CA SI O
Freitag, den 29. Juli, abends 8 Uhr

Einmaliger großer Gaſtſpielabend
der altberühmten und echten

beipziger
Il seigelgünger
Anerkannt Deutſchlands beſte Herrengeſellſchaft!
Ein fabelhaft großart. Großſtadtprogramm, u. a

Das beliebte S. S. S. -Trio,
Das reiz. Liederſpiel: Der deutſche Wald,
Maxe mit'n Punktroller,
Die hochoriginelle Poſſe: Der Paletot
und der große bunte Teil.

Vorverkaufskarten: Rum. Platz Mk. 1.50 Saal-
platz (unnumeriert) Mk. 1. im Figarrengeſchäft
von Carl Brendel, Gotthardtſtraße 2.

m

Reſtaurant S

Hohenzollern
Morgen Dienstag

auch außer dem Hauſe.

S Hochzeits
und Geſellſchaftsfahrten

in eleg. Limouſine führt aus

Auto- Wagner
Sort. ir. Wurſt Gutenbergſtraße Nr. 18
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7
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